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Einleitung
»” Unseren Lieben Heiland ın seinen Kranken pflegen « 1 In der Lebenswelt der

bürgerlichen Gesellschaftsschicht, iınsbesondere der soz1ıal engagıerten Kreıise des
19. Jahrhunderts, War dieser einer Privatkorrespondenz entstammende Sat7z sıcher-
ıch eın überaus aktuelles Motto und entsprach dem Lebensgefühl dieser Kreıse. Es
ware durchaus auch vorstellbar, dass karıtativ tätıge Gruppen oder Eınzelpersonenobıges Zıtat als Leitspruch für hre Arbeıt wählten. Napp undert Jahre spaterdieser Slogan dagegen eher seltsam und befremdlich d da iın den westlichen
Industriegesellschaften fast ausschliefßlich nach wiırtschattlichen GesichtspunktenArbeıit und Hılfe geleistet werden. Diejenigen, die kranke oder alte Menschen
Christi wiıllen pflegen, sınd ZUr absoluten Ausnahme geworden, denn 1ın der heuti-
SCIl Gesellschaft 1st unmodern geworden, für andere der anderen willen da
se1ın und selbstlos Mıtmenschen helten. Zahlenmäßig belegen lässt sıch diese
These anhand der Berichte der Carıtas ZuUur häuslichen Pflege VO Verwandten, die
selıt den etzten Jahren stet1g 1m Rückgang begriffen 1St. Statt dessen werden alte,kranke und bedürftige Menschen ın Pflege- und Betreuungsheimen untergebracht,und das Pflegepersonal wırd für seine Dıiıenste mehr oder wenıger gul ezahlt.

1 StadtABOH, Slg Diepenbrock, WT 5 Brieft VO  - Apolonia Luise Hensel VO
825

Auskunfrt VO Herrn Forster und Frau Kerscher, Carıtasverband 1özese Regensburg.
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Die Ursprünge der heute ex1istierenden karıtatıven Instıtution lassen sıch häufıgbıs 1Ns 19. Jahrhundert zurückverfolgen, als die „soz1ale rag  6 der eıt sozıaltür-
sorgerische Inıtıatıven nöt1ıg gemacht hat, die bıs heute tortwirken und me1lst AUS
kleinen und kleinsten Anfängen, zu Teıl inıtılert VO Eınzelpersonen, entstanden
sınd. Z diesen Personen, dıe 1m Kleinen den Dıiıenst Nächsten aten, gyehörteApolonıa Diepenbrock (1799—-1 880), die sıch den eingangs zıtıerten Satz ZUuU Lebens-

gewählt hat und ın Regensburg eın Pflegeheim für kranke und notleidende
Frauen gründete, organısıerte und eıtete.

Im Rahmen dieser Arbeıt soll das Wırken Apolonıa Diepenbrocks eingehenderbeleuchtet werden, wobel ın erster Linıe ıhre ın Regensburg gegründete Armen-,
Alten- und Krankenanstalt 1M Miıttelpunkt stehen wırd, während der LebenswegApolonias nıcht explizit nachgezeichnet wird,” sondern iın die jeweıligen Statiıonen
iıhrer karıtativen Arbeıt eingeflochten 1St. An erster Stelle steht dabe;j die rage nach
den Gründen, otıven und Voraussetzungen tür ıhre karıtatıve Tätigkeıt. Was hat
Apolonia Diepenbrock dazu bewogen diese Anstalt gründen und ıhr Leben SaNzZın den Dienst Nächsten stellen? Welche Veranlassung hatte ıne Tau AUS ZUt-bürgerlichem Hause, einen für das 19. Jahrhundert wagemutıgen Schritt tun
und eın selbstbestimmtes Leben als „Managerın“ und Krankenpflegerin ühren?
Welche Voraussetzungen rachte S1e mıt, ıne Krankenanstalt leiten kön-
nen”? Da Apolonia Diepenbrock ıne sehr vielschichtige, vielseitig begabte und akti-

Trau WAaTrL, wırd nıcht möglıch se1n, ıhre Beweggründe bıs 1Ns letzte ertassen.
Vorrangıges Ziel dieser Arbeıt 1st CS, die verschiedenen Arbeıtsbereiche, 1n denen

Apolonıa Diepenbrock 1ın Regensburg eın priıvates Sozialwesen begründete, dar-
zulegen. Im Mittelpunkt steht dabe] die 1im Jahr 1834 1ın Regensburg eingerichteteSt. Josephsanstalt. Das Wırken dieser sozıal überaus engagıerten Frau blieb aber
nıcht auf die St. Josephsanstalt beschränkt. uch 1mM Bereich der Fürsorge tür Haus-
TITINEC SOWI1e Kınder und Jugendliche War s1e aktıv. Um die Leistungen ApoloniaDıiepenbrocks beurteilen können, werden ıhre Aktivitäten mıt den Bemühungender städtischen Versorgungseinrichtungen für Arme und Kranke SOWI1e für Kınder
und Jugendliche 1mM Regensburg des 19. Jahrhunderts verglichen.

Eınen weıteren wesentlichen Gesichtspunkt der Untersuchung stellt die ragenach der Weiterführung des Lebenswerks Apoloniıa Diepebrocks nach ıhrem Tod
dar. Apolonia War sıch dieser Problematik bewusst und emühte sıch, Vorsorge tür
ıne gesicherte Weıterexistenz ihrer karıtatıven Einriıchtungen tretffen. Da zahl-
reiche der Aufgabentelder 1M Bereich der Hausarmenfürsorge, VOT allem aber 1ın der
ambulanten Krankenpflege VO St. Vinzentius-Verein übernommen wurden, mıiıt
dem Apolonia Diepenbrock auch zusammengearbeıtet hat, soll diesem eın eıgenesKapıtel gewıdmet se1in.

Der wichtigste Quellenbestand Zur Person VO Apolonia Diepenbrock und ZuUur

St. Josephsanstalt betindet sıch 1mM Stadtarchiv Bocholt. Er enthält anderem
verschiedene Haushalts- und Kassenbücher, die Autschluss über die Fınanzıerungund Urganısatıon der St. Josephsanstalt un: Hınweıise ZUr Einrichtung oder Zur Ver-
pflegung der Patıenten geben. Intormationen den Patiıentinnen (Alter, Krankheıit,
Verweıildauer, Sozı1alstatus, Pflege) lassen sıch aus den VO  — Apolonia Diepenbrock
angelegten Patıentenverzeichnissen entnehmen. Allerdings 1st die Überlieferungsowohl bei Haushaltsbüchern als auch beim Patientenregister lückenhaft, denn die
Patıentenbücher wurden L1UTr 1ın den ersten Jahren geführt und dıe Haushaltsbücher

Daten Apolonia Diepenbrock vgl Anhang, 28% $
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liegen lediglich tür die ersten und die etzten Regensburger Jahre VO  — Angaben A
Personal der Anstalt sınd dagegen 1Ur spärliıch vorhanden. Eınzıge Quellengrund-
lage sınd eın Vertrag mıiıt einem Hausknecht und die Aufzeichnungen den DPer-
sonalkosten auf der Ausgabenseıte der Kassenbücher. Erinnerungen VO  - Personen
aus dem näheren Umteld VO  — Apolonıa Diepenbrock, die Begınn des 20. Jahr-
hunderts aufgezeichnet wurden, geben zusätzlich Auskuntft über die alltäglichen
Arbeıten 1mM Haus. Hınweıise ZuUur Hausarmenfürsorge SOWI1e Zur Kınder- und Ju
gendfürsorge lassen sıch A4US dem Verzeichnis der Armen und Kranken entnehmen,
das den Hausarmen eın eıgenes Kapıtel enthält. Weiterhin sınd ın diesem Bestand
vereinzelte Verträge ZU!T tinanzıellen Unterstützung Bedürftiger einsehbar.

Einblick ın die Tätigkeıt Apolonias un: 1n das Leben 1m Haus gewährt außerdem
der umfangreiche Brietverkehr mıiıt ıhren Freundınnen Luise Hensel, Emiuilie Linder,
Eleonore und Babette Popp SOWIl1e mıiıt iıhren Verwandten, allen mıiıt ıhrem
Bruder Melchior und iıhrer Nıchte FElıse VO  - Raesteld. Um diıe Beweggründe Apolo-
n1aAs für ıhre eigenwillıge Lebensführung herauszufinden, 1st nötıg, ıhren Charak-
ter, das tamılıiäre Umteld, hre Erziehung und die Bedeutung relıg1öser Vorstellun-
gCH näher beleuchten. uch hierfür dient 1ın erster Linıe hre Korrespondenz als
Quellenbasıs. Dıiıe iıdeellen Beweggründe lassen sıch aber vielfach 1Ur sekundär CI -

schließen, weshalb nötig 1St, das persönlıche Umtfteld Apolonias SOWIl1e die sozıal-
geschichtlichen Hintergründe eingehender untersuchen.

Das Testament wıe auch einzelne Abschritten aus dem Testament lıegen 1M
Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg. Sıe und der Brietverkehr ın iıhren etzten
Lebensjahre lassen die Bemühungen Apolonias den Erhalt iıhrer Anstalt über
ihren Tod hinaus erkennen. Ergänzende Intormationen liefern die Verhandlungen
zwıschen Domkapıtel und St. Vinzentius-Verein bzw. zwıschen Franziıskanerinnen
VO:  - Mallersdorftf und Vorsıtz des Vinzentius-Vereıns SOWIle die Statuten der Anstalt,
herausgegeben VO den Mallersdorter Schwestern, die ebentalls 1M Bischöflichen
Zentralarchiv vorliegen. Die Akten 1mM Stadtarchiv Regensburg zeıgen das Rıngen
zwıischen dem Stadtmagistrat und der könıglichen Regierung den personellen
Ausbau und hygienetechnische Erneuerungen 1mM Josephshaus.

„Unseren lıeben Heiland 1n seıiınen Kranken pflegen“
Beweggründe und Voraussetzungen der karıtatıven Arbeiıt

Apolonıa Diepenbrocks
(esetzte Aplonen

(Janz Klösterlich wohnen,
Bıld, Kranz, Tabernakel,

ohn yeltlich Spektakel
sind Resonanzboden

“von geistlichem den. c 1

Diese Verse sınd einem ungedruckten Gedicht Clemens Brentanos eNINOMMCN,
der anlässlich eıner Namenstagsteier VO  ; Anton Diepenbrock, dem Vater Apolonıias,

Zıitiert beı Bäseler, Eın ungedrucktes Gedicht, 382 Vgl uch an Diepenbrock,
1 Unser Bocholt, 144
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alle Famıilienmitglieder 1n eiınem Gedicht charakterisiert hatte.“ Bezeichnender-
welse verwendet der Dichter ın der Strophe, die Apolonia gewıdmet WAal, aUS-
schließlich Begriffe aus dem Umteld VO  - Kırche, Kloster und Religion. hre relıg1ö-Geıisteshaltung und Lebensweise hebt Brentano somıt als die charakteristischen
Wesensmerkmale Apolonias hervor. Ihr Lebenswandel W ar emnach schon 1ın Jun-
SCIl Jahren gänzlıch „VON geistlichem den  c Dies alleine reicht jedochnıcht als Erklärung für iıhren nach den Ma{fistäben der damaligen eıt ungewöhn-lichen Lebensweg und ıhre karıtativen Leistungen AUS, vielmehr gilt näher autf
das persönlıche Umtfeld, S1e prägende Lebenssituationen und Begegnungen mıiıt
Persönlichkeiten SOWIl1e die Zeıtumstände und dabei iınsbesondere die katholische
Erneuerungsbewegung einzugehen.

Einflussfaktoren und Mot:ıve

Famaulilie un Erziehung
Apolonia Diepenbrock wurde 13. November 1799 ın Bochaolt 1ın Westtalen

geboren und noch selben Tag auf den Namen „Apollonta Johanna Theodora
Mechtildis getauft.”

Die Familıulıie gehörte Zzu alteıngesessenen Bürgertum der Stadt Bocholt, War amlsehen und wohlhabend, WOTaus sıch schlussfolgern lässt, dass Apolonia ıne „Toch-
ter aus gutem Hause“ war.* Eın lebendiges un! anschauliches Bild VO tamıliären
Zusammenleben hat Melchior”> 1n eiınem Brieft seiınen Freund Clemens Brentano®
entworten:

Vermutlich 1St das Gedicht 1826 entstanden, da Brentano 1n diesem Jahr Zu Zeıtpunktdes Namenstestes VO Anton Diepenbrock bei der Famaillie ın Holtwick Besuch W al. VglBäseler, Eın ungedrucktes Gedicht, 379—-380 Das gEsaMTE Gedicht 1st zıtlert bei Bäseler, Eın
ungedrucktes Gedicht 381—-384

Zur Schreibweise des Vornamens VO Apolonia Diepenbrock: Wenn auch der Oorname
1mM Famıilienbuch, das VO Anton Diepenbrock angelegt wurde, als ‚Apollonia‘ eingetragen Ist,wırd ın dieser Arbeit wıe ben geschrieben erscheıinen, da S1e Briefe, Verträge der SOMN-
stıge schriftliche Aufzeichnungen selbst meıst mıiıt ‚Apolonia‘ unterzeichnet hat. Die TaufpatenMarıa Apollonıa Barbara Kesting, Schwester der Mutter Franzıska Diepenbrock, gebKesting, dıe allerdings VO  - der 1mM dıepenbrockschen Haus wohnenden Mechitildis Huls-Witte
aAaus Coesteld veriretiten wurde, und Theodor Joannes Reigers, nach Aussage VO Anton Die-
penbrock eın Vetter. Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1.2.1.1 10, Famıilienbuch des Vaters.
Vgl uch Weber, Famılıengeschichtliche Nachrichten, 253

Besonders ausführliche Intormationen ZUr Famıilıengeschichte, Eltern, Grofßeltern
un! Geschwistern. Vgl Bäseler, Famılıie, Eltern und Geschwister, 1—-29 Vgl auch Finken,A. Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65. Geburtstag VO D. Albrecht), 5.238; Dıies., Die-
penbrock (ın Berühmte Regensburger), ED Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten,s Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 644; Dıies., A.Diepenbrock (ın Unser
Bocholt, Jg 36), 142; Gruber, St. Vincentius-Verein i Diepenbrock, 265; Maı, Melchior
Kardınal VO Diepenbrock, 1 ’ Reinkens, Melchior Diepenbrock, e1it- Lebensbild,

3—9;o Diepenbrock, Eın schlichtes Bild, 1—2; Ders., Dıie tromme Fräulein
Diepenbrock, 35; Auer, A. Diepenbrock, 52-54; Just, Wohltäterin Diepenbrock, 5Herbert, Diepenbrock, Gedenkblatt, 831; Finke, Zur Erinnerung Diepenbrock,222; Loichinger, Diepenbrock, Jugend Wırken 1m Bıstum Regensburg, 27-33; Ders.,Diepenbrock, 629

Melchior Diepenbrock (1798-1853), Domdechant ın Regensburg, Fürstbischof Kar-
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„Ich habe hıer alles beym Alten angetroffen: Vıel Liebe un Glauben, mel oth
und Elend, vzel Gebet und Gestöhn, uzel Gekoch und Geprotzel, mel Arbeiten un
Sorgen für mel FEssen und Trinken. Der Vater ıst unbeschreiblich ıeb un leidend; muiıt
einem Seelenführer, der seine Skrupulosität unrechten Fleck auf den rech-
ten kehrte, WAare ıhm 919}  - Grund au geholfen; beı der Maultter zwwürde mehr Mühe
kosten, aber doch auch denk) ıch gelingen. Sıe hat einen großen fonds VDn Liebe
und Gäte, s$ze ıst NUYT über ıhre Mängel verblendet un glaubt, dafß eben das, wodurch
s$ze sıch UN: andere drückt, ıhr Sorgen und Schaffen UuN Mißtrauen dem (GJanzen

a /einer kombpletten Hausmuautter gehört.
Der Vater, Anton Diepenbrock (1761-1837), War eın vielseıit1g gebildeter Mann,’

der der Romantik nahe stand, aber gleichzeıitig auch aufklärerischen Ideen CHN-
über otten war.” Er wiırd VO seınem Jüngsten Sohn Conrad Joseph als hılfsbereıt,
freundlich, redlich und mMI1t lauterer Gesinnung charakterisiert. ”“ ank seıiner erfolg-
reichen unternehmerischen Tätigkeiten 1mM Handel mıiıt Baumseıide, eıner tlorıe-
renden Fisenhütte Jjense1ts der holländischen Grenze und seınem regelmäßigen
Einkommen als Hotfkammerrat WAar die Famlillie finanziell abgesichert. ” Von Apolo-
n1aAs Mutltter Franzıska 763—1 823), geborene Kesting, 1st bekannt, dass S1e einen S$IAY-
hen Charakter“ hatte und, A4SS sze grofßartıiges sıch gehabt habe, Wa Sze
einer Selbständigkeit geführt, welche mel Großes bewahrt habe Sıe WAar ıne

dinal iın Breslau, Lieblingsbruder Apolonıas. Nähere Intormatiıonen Melchior vgl Kapıtel
ILL, Die Anfänge der Anstalt, 224, Anm.

Clemens Brentano (1778-1 842), Freund Melchior und Apolonia Diepenbrocks. Näheres
Brentano vgl Kapıtel 11, Scheideweg, 205

StadtABOH, Slg Diepenbrock, F I Briet VO Melchior Clemens Brentano
(1821)

Der Jüngste Sohn der Famaiulıie, Conrad Joseph hat ber die vielfältigen Fähigkeiten seınes
Vaters folgendes berichtet: Er besaß einen schr hochfliegenden Geist, strebend ach hohen und
edlen Zielen, un ıne reiche wissenschaftliche Bildung, viele Kenntnıisse, besonders ın der
Forstkunde, Malereit, Baukunde, Musıik, alten Un Sprachen. Er spzelte Violine un Cello,
San schöne Lieder UN hatte och andere Talente. Zitiert beı Bäseler, 1N: 100. Todestag VO  »

Melchior, Vgl auch Bäseler, Famlıulıe, Eltern und Geschwister, 5—9; Plank, Dıiepen-
brock (ın BGBR, 23/24), 5. 644; Fınke, Zur Erinnerung Diepenbrock, 225;
Auer, Diepenbrock, 53

Vgl Plank, A. Diepenbrock (in: BGBR, 23/24), 644; Loichinger, Diepenbrock,
end Wıirken 1m Bıstum Regensburg,Jug Vgl Bäseler, Famaıulıie, Eltern und Geschwiıster, 5) Auer, Diepenbrock,

Nähere Intormationen den finanziellen Verhältnissen der Famiulie vgl Kapitel LIL,
Private Miıttel und Spendengelder, 231 ff Vgl auch Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift
ZU 65. Geburtstag VO  »3 D. Albrecht), 238; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regens-
burger), 254; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 31 Plank, Diepenbrock (ın
BGBR,9 644; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 142; a  o

Diepenbrock, Eın schlichtes Bıld, 1’ Ders., Dıie ftromme Fräulein Diepenbrock,
35; Maı, Melchior Kardınal Diepenbrock, 1 ’ Fınke, Zur Erinnerung Dıiepen-

brock, 5.223: Weber, Familiengeschichtliche Nachrichten, 5.249-255; Bröker, Bürgermeıster
der Stadt Bocholt, 216; Bäseler, Famailıie, Eltern und Geschwister, 4, 1 9 Loichinger,

Diepenbrock, Jugend und Wırken 1mM Bıstum Regensburg, 28—29
Briet VO Clemens Brentano Apolonıa, der die Charakterisierung der Multter ach

eıner Aussage VO Anna Katharına FEmmerick wiedergıbt. Zitiert bei Fınke, Zur Erinnerung
Diepenbrock, 275
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überaus türsorgliche Haustrau und Mutter, sanftmütig und ge1istvoll, gleichzeıtig
aber ZU1r Schwermut neigend, W as dıe Familie offensichtlich belastet hat. Dennoch
verlebte Apolonıa 1M Kreıise iıhrer NEeUN Geschwister, fünf Schwestern und vier Brü-
der, ıne glückliche und sorgenfreie Kındheaıt. Ihrem eın Jahr alteren Bruder
Melchior (1798—-1853) fühlte s1e sıch aufgrund vielerle1 geistiger und seelischer Ahn-
lıchkeiten besonders CS verbunden, während Ss1e den übrıgen Geschwistern ıne
eher konventionelle Beziehung pflegte. ““ Da das Leben VO Apolonia und Melchior
weitgehend ın den gleichen Bahnen verlief, zahlreiche gemeınsame Statiıonen aufwies
und Apolonıias Lieblingsbruder ıhr auch mıt Rat ZUr Seıite stand, 1st die Behauptung,
Melchior habe ıhren Lebensweg miıt bestimmt, nıcht VO  - der and weısen.

1)a die Eltern grofßen Wert auf Erziehung legten, kümmerten S1e sıch gemeınsam
die große Kinderschar. Als strenggläubiıge Katholiken fDa ıst Vater, Mutter,

Töchter, Söhne e1in rechter Gottesbund“)” W ar iıhnen ohl ıne Selbstverständ-
lıchkeıt, ıhre Kınder relıg1ösen und wohltätigen Menschen erziehen.!® ach
der Darstellung VO  - Jakob, die aber durch die persönliche Bekanntschaftft mıiıt Apo-
lonıa subjektiv gefärbt seın dürfte, hat VOT allem die Multter versucht, den katho-
ıschen Glauben ıhrer Kınder Öördern und s1e auch ZuUur praktischen Nächstenliebe
angehalten.” Darüber hınaus War der Tagesablauf 1mM Haus bestimmt durch häufiges

13 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift zu Geburtstag VO Albrecht), 238;
Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 644; a  o Diepenbrock, Eın schlich-
tes Bild, 1—2; Ders., Die ftromme Fräulein Diepenbrock, 38: Auer, Diepenbrock,

53—54; Maı, Melchior Kardınal Diepenbrock, 1 9 Loichinger, Diepenbrock, Jugend
und Wirken 1mM Bıstum Regensburg, 29—30 Nähere Intormationen Famillıe Kesting vgl
Bäseler, Famaiulıie, Eltern und Geschwiıster, 10—-13

Zu detaillierten Intormationen den Geschwistern Apolonias vgl StadtABOH, Sig.
Diepenbrock, LE 10, Familienbuch des Vaters; Weber, Familiengeschichtliche Nachrich-
ten, 251-—-255; Bäseler, Famiılıe, Eltern und Geschwister, 15-28 Zu der N: Beziehung
zwıschen Melchior und Apolonıa vgl Briet Melchiors seıne Schwester Lisette, 1n dem
sıch die schönen Kindertage gemeinsam mıiıt Apolonia ın Bocholt und VUeltt erinnert. Zıtiert
bei Loichinger, Diepenbrock, Jugend und Wirken 1m Bıstum Regensburg, 32 Vgl auch
Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU Geburtstag VO Albrecht), 238; Dıies.,
A, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 5.252; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 318 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 644; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg 36), 142; Maı, Melchior Kardıinal Diepenbrock, 5: 16: Reinkens,
Melchior Diepenbrock, ‚e1It- Lebensbild, 3—9; Loichinger, Diepenbrock, Jugend und
Wırken 1mM Bıstum Regensburg, 30—33; Ders., Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 629

15 Zitiert bei Schiel, Johann Michael Sailer, Leben Ü, Briete, 1, 572
Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 238;

Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 31: Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/
24), 644; Dies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 142; Just, Wohltäterin Iie-
penbrock, 3 Gruber, St. Vincentius-Vereın u. Diepenbrock, 265; Loichinger, Dıie-
penbrock, Jugend und Wirken 1m Bıstum Regensburg, 5. U Ders., M. Diepenbrock (ın
BGBR, 23/24), 630

17 Georg Jakob, Beichtvater Apolonias WAar der „Hauspfarrer“ der diepenbrockschen An-
stalt ın Regensburg. Er kam regelmäßig zu Gebet, ZU!T etzten ÖOlung VO  - Patıentinnen und
ZUr Abnahme der Beichte 1Ns Haus. In der VO ıhm vertassten Biographie Apolonıia Dıiepen-
brock hat deren Kındheıt und Jugend ın eiınem verklärten Bıld dargestellt und die Erziehung
als die alleinıge Grundlage für die spatere karıtatıve Arbeıt interpretiert. Vgl Jakob, Apollonıa
VO Diepenbrock, Fın schlichtes Bıld, &l Ders., Dıie ftromme Fräulein Diepenbrock,
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Gebet, und 1ın der familieneigenen Hauskapelle wurden zweımal täglich Andachten
gehalten. Dıieser „CGeist gesunder « 18  Frömmigkeit“, der das diepenbrocksche Haus
durchwehte, hat in Apolonia ıne tiefe Frömmigkeıit wachsen lassen, 1n der ohl
auch eınes der Motive für iıhre gelebte Nächstenliebe wurzelte.!?

FEın grundlegendes Zıel der Erziehung 1mM Hause Diepenbrock estand auch darın,dass die Kınder selbstbestimmten un: eigenständigen Persönlichkeiten heran-
wachsen. Dieses Streben ach Eıgenständigkeıit und Freiheit spiegelte sıch gerade 1ın
Apolonias Charakter wıder, und besonders ıhr selbstbewusstes Autftreten und der
eigenverantwortlich beschrittene Lebensweg, der Aaus dem Blickwinkel ıhrer elt-

recht ungewöhnlich SCWESCH se1ın dürfte, kennzeichnen sS1e als ıne selb-
ständıge und selbstbestimmte, bisweilen aber auch eigensinnige Person. Dıieser stark
ausgepragte Wılle ZuUur Selbstverwirklichung hat Apolonia wahrscheinlich erst den
Mut un! die Ausdauer gegeben, ıne eıgene karıtative Instıtution 1Ns Leben
rufen.“

Scheideweg bürgerliche Lebensweise oder Selbständigkeit
Wıe 1n wohlhabenden Bürgerfamilien üblıch, War auch den Eltern Diepenbrocksehr eıner Ausbildung ıhrer Kınder gelegen.“ ber eiınen Schulbesuch

Apolonias 1sSt War nıchts bekannt, da aber für den alteren Bruder Melchior eın
Hauslehrer ın Dıenst g  IM wurde,““ lıegt nahe vermuten, dass S1e —
Inen mıt ıhren EeLTW. gleichaltrigen Geschwistern VO diesem unterrichtet wurde.“
Mıt eLtwa Jahren MUSSiIeE S1e dann ZU ersten Mal hre vertiraute Umgebung Velr-
lassen. In einem Mädchenpensionat in Cleve, das sı1e für eın Jahr besuchte, wurde s1e,dem Frauenideal des Bürgertums entsprechend, autf iıhre künftige Rolle als Haustrau,

18 Zıtiert bei Maı, Melchior Kardınal Diepenbrock,19 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift Zzu 65 Geburtstag VO Albrecht), 238—
239; Dıies., A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 5252 Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 3 'g Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 644; Just, Wohltäterin

Diepenbrock, 3, Gruber, St. Vincentius-Verein Diepenbrock, 265; Loichinger,Diepenbrock, Jugend und Wırken 1m Bıstum Regensburg (ın BGBR, 2, O; Ders.,Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 630
20 Vgl Fiınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO:  - Albrecht), 246;Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 251—-252; Lottes, Frauengeschichte(n),

Es 1Sst Zu Beıispiel bekannt, Aass Melchior recht früh ın dıe Schule geschickt wurde,iıhn unterrichten und disziplinieren lassen. Melchior hat auiserdem bei verschiedenen Leh-
rern Unterricht erhalten, weıl die Eltern Je ach iındıviduellen Voraussetzungen des Kındeseinen anderen Lehr- und Unterrichtsstil für geeıgnet 1elten. Vgl Loichinger, Diepenbrock,Jugend und Wırken 1mM Bıstum Regensburg, ID Reinkens, Melchior Diepenbrock, elt-und Lebensbild, Ya

272 Vgl Loichinger, Diepenbrock, Jugend und Wırken 1mM Bıstum Regensburg, 39 Reıin-kens, Melchior Diepenbrock, eıit- un! Lebensbild,23 Bei den SOg „höheren Töchtern“ War 1mM Allgemeinen Usus, ass s1ie entweder iın einer
priıvaten Töchterschule unterrichtet wurden, der eın Hauslehrer diese Aufgabe übernahm.
Vgl Jacobi-Dittrich, Lebensläufe und Bıldungsgänge VO Frauen 1M Jh TF Zur
Bildungssituation VO Mädchen 1m 19. Jh. vgl Hoock-Demarle, Lesen un: Schreiben 1ın
Deutschland, 16/-1F vgl Jacobi, Mädchenbildung ın Deutschland, 27281 Zur Mäd-
chenerziehung 1mM Jh. vgl Jacobi-Dittrich, Lebensläute und Bildungsgänge VO: Frauen 1mM

Jh) 265-268
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Gattın und Multter vorbereitet.“ Obwohl S1e in spateren Jahren ein tradıtionelles
bürgerliches Daseın tür sıch abgelehnt hat, scheıint S1e dıe bürgerliche Erziehung
1M Zusammenleben MI1t den gleichaltrıgen Mädchen haben.“

1816 verlegte die Famiılıie ıhren Wohnsıtz VO  - Bocholt auf das famılıeneı1gene Gut
Horst be1 Holtwick. Die Übersiedlung aufs Land bedeutete aber gleichzeıtig eın
Leben tern VO  3 gesellschaftlichen Ereignissen und schöngeıstıgen Veranstaltungen
der Stadt,“® und das Daseın auf dem einsamen Landgut hat Apolonıa eher verbittert
und enttäuscht. Für Apolonıa, dıe sıch noch nach Vergnugungen und Spafß sehnte,
WAar dieser Rückzug in die laändlıche Abgeschiedenheıt und ın die häusliche Priıvat-
sphäre zutietst deprimierend. Sıe W aar darüber auch zußerst unglücklich, fühlte siıch
einsam und „beneidete ] dıie Jungen Mädchen ın ZYOSSCNH Städten“.  « 27 ber ıhr
Schicksal klagte s1e deshalb, „deine Jungen Jahre gehen vorüber, du hannst doch

« 28
ZaAaYr nıcht genıessen, un hast wenıg Vergnügen

Erschwert wurde der Jungen Frau eın unbeschwertes Daseın noch dadurch, dass
die FEltern ıhren Kindern ıne Streng relıg1öse Lebensführung abverlangten. Dadurch
wurde WAar eınerseılts der Samen eiıner demütigen Frömmigkeıt und eınem
Streben nach aufopferungsvoller Nächstenliebe 1ın Apolonıa gepflanzt,“” worauft
ihr spaterer Karitasdienst beruhte, andererseıts hat die tast schon puritanısche
Atmosphäre 1mM Haus s1e auch schwer belastet. Durch ine Erforschung des
Gewıssen und eın radıkales Sündenbewusstsein keimten 1ın ıhr oft Selbstzweıtel
auf.”“ Ihrer Freundın Lu1se Hensel teilte die damals 22jährige hre Bedenken und
Unsicherheiten über sıch selbst ottfen mıi1ıt

„Ich möchte auch ” ın allen Geschöpfen (Jott finden bann aber selten AZU
kommen, dıe Sinnlichkeit zıeht sıch bei allen das ıhre heraus, un füllt damit das
AaTME Herz A AS$S nıcht selten ın TOSSE Zerstreuung und oth gerat. Ich
erkenne ımmermehr ASS (rJott MA1LY ın dem stillen einfachen Leben hier ıne der
groössten Gnaden geschenkt, denn UAare iıch bey meiner reizbaren Natur zwOorüber iıch
oft erschrecke, ıN der ZTOSSCH Wellt EYZORCNH, und nicht besonders —O:  - GrJott geführt iıch

&« 31Z0AYE ZEWISS schlecht, un sehr schlecht geworden.
24 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO  - Albrecht), 238;

Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 5 252 Plank, Diepenbrock (ın
BGBR, )’ 644; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36), 142; Jakob,
A_.v. Diepenbrock, Fın schlichtes Bıld, 3, Ders., Dıie tromme Fräulein Diepenbrock,

Zur Ausbildung bürgerlicher Mädchen 1ın den Bereichen Haushaltsführung, Handarbeıt,
sittliche Lebensführung vgl Ladj-Teichmann, Weibliche Bildung 1m 219237

25 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252
26 Vgl Fiınken, Diepenbrock (ın Festschriftt ZU 65 Geburtstag VO  - Albrecht), 239;

Dıies., A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252; Loichinger, Diepenbrock,
Jugend und Wıirken 1m Bıstum Regensburg, 47-50; Reinkens, Melchior Diepenbrock,
Zeıt- u. Lebensbild, 12-16; Maı, Melchior Kardınal Diepenbrock,

27 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, LT 5D, Brief VO:! Apolonı1a Luise Hensel (ohne
Datum

28 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, K 5D, Briet VO Apolonıa Luiuse Hensel (ohne
Datum).

29 Vgl Kap 1L, Famiıulıie und Erziehung, 201 {
30 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 23

Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252
31 StadtABOH , Sig. Diepenbrock, L TTT 25, Briet VO Apolonıa Luise Hensel VO:

IF  N 1822
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Das bürgerliche Lebensideal, das Inan Ww1e selbstverständlich VO  ; Apolonia 1WAar-
LeLeE, hat sS1e sodann ımmer mehr 1ın rage gestellt. Dıiıe Konsequenz WAar eın Getühl
des inneren Zwiespalts, der dıe Junge Frau iın ıne Sıinnkrise sturzte. Eınerseıts sah
S1€e sıch durch das christliche Gebot der Nächstenliebe, der Demut und des Gehor-
S4amnls gegenüber den Eltern dazu verpflichtet, den häuslichen Aufgaben, die Inan ıhr
auferlegte, auch nachzukommen: andererseits hatte sı1e aber einen extrem starken
Wunsch ach Selbständigkeıt und Selbstverwirklichung, W as dazu führte, dass S1e
ıhren Ptlichten 1mM Haushalt oft 1Ur wıderwillig und Zu Teıil übellaunig nachging.”
Dıie Betreuung ıhrer Nıchten und Nefftfen WAalr iıhr dabe; besonders „Jästig?.”

Apolonıa hat sıch War klaglos ın die häusliche Ordnung gefügt, aber ıhr Inneres
befand sıch 1n eiınem Schwebezustand zwıschen christlichen Lebensmaximen mıt
bürgerlicher Pflichterfüllung einerseıts und Lebensgenuss und Selbstbestimmtheit
andererseıts. Gegenüber der Außenwelt hat das introvertierte Mädchen ıhren ınne-
1n Kontlikt geschickt verborgen.“” Ihrem Bruder Melchior tiel bei einem Besuch auf
Horst allerdings auf, dass „Appel“ 35 die tamıliäre Sıtuation bedrückte, dass S1e dies
aber mıiıt Geduld und Stärke meısterte: „Die Appel ıst groß, iıch demüthige mich tief
DOT ıhr; SLE empfindet all diese oth tief, und TAQ| sSze doch stark un heim-

c 356lic Allmählich ENISprang ın Apolonia eın Wıderspruchsgeist, und s1e beganndie Ansprüche ıhrer Famaiulıe, s1e als Haushiälterin und Erzieherin vereinnah-
INCIN können, revoltieren. Der Versuch, sıch VO  - den NnscCn Famıilienbanden
befreien un! eın Recht auf eın eigenverantwortliches und selbstbestimmtes Leben
erkämpfen, stand allerdings 1mM krassen Wıderspruch ihrer katholischen Gesıin-
nung,” weshalb s1e häufig VO  - Schuldgefühlen und Gewissensbissen gequält wurde:

„Nur das ıst M1r leid, ASS das hböse Fleisch nıcht ımmer Ul WE der Geist, ASS
iıch lau, Lrage, jede bleine Ungemächlichkeit, jede Mühe, ıst ıhm viel, ayırd
mal zurückgesetzt, das ıst schon nıcht recht, und Zar verachtet, oder unverdient wE-kränkt, da möchte sıch gleich rächen, un geht’s 1n allen Stücken. c 3!

32 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 23
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-254; Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 31 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645; Dıies., Diepen-brock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143

Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU Geburtstag VO Albrecht), 239
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-—-254; Dies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 34 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 645; Dıies., Diepen-brock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143

Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZuUuU 65 Geburtstag VO Albrecht), 239—
240; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-254; Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 31—32

Apolonia wurde VO Verwandten und Freunden Appel ZENANNLT, un!| Briete Freunde
unterzeichnete sıe ebentfalls mıiıt diesem Kosenamen.

Zitiert bei Finke, Zur Erinnerung Melchior Diepenbrock, 224
37 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift Zzu 65 Geburtstag Vo Albrecht), 239

240; Dies., A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-254; Dıies., Dreı Regens-burger Frauengestalten, 1—32 Charakterisierung Apolonias durch Clemens Brentano: Appel,dıe fromme, 9 demüthige, sıch stall besiegende, ungemeın harmonische Appel (3 ıtıert
bei Binder, Luise Hensel, 151; Reinhard, Seelentreundschaft, Dieses Bild, das Brentano
VO  - Apolonı1a entwirft, trıfft ber Nur beı eiıner oberflächlichen Betrachtung Ihr Charakter
WAar beı weıtem nıcht eintach strukturiert, sı1e Wr vielmehr ıne eigenwillıge und viel-
schichtige Persönlichkeit.

38 StadtABOH, Slg Diepenbrock, Rr 5 ’ Briet VO' Apoloniıa Luise Hensel (ohne
Datum)
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ach un! nach hat Apolonı1a dann ohl doch die Erkenntnis W  9 dass S1e
sıch nıcht 1n das Korsett der bürgerlichen Haustrau und Multter zwangen lassen
wolle, da dies nıcht iıhren Vorstellungen VO  - eiıner treien Lebensführung entsprach.

Denn Ausweg aus der Identitätskrise zeıgten Apolonıa LNECUC Freunde, allen
Clemens Brentano, Johann Michael Saıler und Anna Katharına Emmerick.””

Den Dichter Clemens Brentano (1778-1 842) 40 und den Theologen Johann Michael
Sailer (1751—-1832)” lernte S1e 1818 kennen. Be1 eıiner Rheıinreise, die dıe beiden
Freunde (Saıler Walr Brentanos Seelsorger) 1M Herbst dieses Jahres unternahmen,
STatLteten sS$1e Famliıulıie Diepenbrock, vermuittelt durch Apolonıas Schwager Hans VO

Bostel, eiınem Jugendfreund Brentanos aus der gemeınsamen Studienzeıit ın Jena,
auftf CGsut Horst einen Besuch ab 42 Unmiuttelbar nach der Abreıse A4AUS Bochaolt teilte
Brentano seıner Freundın Luihse Hensel seıne Eindrücke VO  - diesem Autenthalt 1m
Hause Diepenbrock brieflich mıiıt:

Gestern Abend, den November, bam iıch “n Bocholt, der holländz-
schen (GJrenze ZUTÜCR, zehn Stunden VO:  > hier, ıch Saıler un Christian abreisen
liefß un acht Tage hei Herrn VO:  x Diepenbrock, ım Kreıise einer frommen, großen
Famailie, blieb RO Ich yachte acht Iage auf dem (Jute Holtwick, eın halb Stünd-
chen “n Bochaolt £ Diepenbrocks zwohnen. Vater, Mutter, 2yel erwachsene
Söhne un sechs Töchter “O  x vierundzwanzıg hıs zehn Jahren. Saıer War einen Iag
OYtT. Sıe haben ıne Hauskapelle; opferte, lehrte, segnete, un War [ustig, Innıg
Ja mutwillig, ASS alle trunken V“DOor Freude. Der alte Diepenbrock diente ıhm
selbst die Messe. a+4

In den tolgenden sechs Jahren (1818-1 824) weılte Brentano dann bei der st1gma-
tisıerten Nonne Anna Katharına Emmerick ın Dülmen, Aufzeichnungen über

Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU Geburtstag VO  —3 Albrecht), 240—
241; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254—255, 260; Dıies., Dreı Re-
gensburger Frauengestalten, 3 ‚9 an Diepenbrock (ın BGBR, ), 645; Dıies.,

Diepenbrock (ın Unser Bocholt,; Jg 36)a 143; Maı, Melchior Kardıinal Diepenbrock,
18—19; Gajek, Führer durch dıe Ausstellung, 2 ‚9 7 E Reinhard, Seelenfreundschaftt, 8;

Bauer, Regensburg,40 Vgl Artıkel ‚Brentano‘ 1N; NDB, 2) 5895923
Vgl Artıkel ‚Saıler‘ 1: LTIhK, 9, Sp. 214—7)215

42 Ausführliche Schilderung dieses Besuches VO Apolonı1a vgl StadtABOH, Sig. Diepen-
brock, 13 7 Der Bruder Clemens Brentanos, Christıan, eın Schüler Sailers 1ın Landshut,
WAar bereıts eın Jahr Besuch bei der stigmatısıerten Nonne Emmeric 1in Dül-
ImMen und hatte dabei ebentalls eiınen Abstecher ach Bocholt Diepenbrocks gemacht. Er

Saıler dieser Reise Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburts-
Lag VO:  - Albrecht), 240:; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254;
Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, IZ: Plank, A. Diepenbrock (ın BGBR, 23/
24), 645; Just, Wohltäterin Diepenbrock, 37 Gruber, St. Vincentius-Vereın . Diepen-
brock 265; Maı, Melchior Kardınal Diepenbrock, 1 9 Schiel, Saıiler un!| Die-
penbrock, 32-—-34; Ders., Saıler, Leben und Briefe, I) 565—-569; Reinkens, Melchior

Diepenbrock, Zeıt- u.,. Lebensbild, 20—26; Loichinger, Diepenbrock, Jugend und
Wirken 1M Bıstum Regensburg (ın BGBR, 22), 51—63; Ders., Diepenbrock (ın
BGBR, 23/24), 630—6531; Gajek, Führer durch dıe Ausstellung, 4) Gajek behandelt 4AUS-

führlich die Freundschaftt zwıischen Melchior Diepenbrock, Clemens Brentano und Johann
Michael Saıler.

43 Zitiert be1 Schiel, Saıler, Leben und Briefe, Bd I) 57/1-572; Brief VO Clemens
Brentano Luiuse Hensel VO 2118313
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deren Vıisıonen und Stigmata sammeln, die ın einem Erbauungsbuch verarbeıtet
werden sollten. Während dieses Autenthalts reiste des Öfteren 1Ns nahegelegene
Bocholt, und umgekehrt kamen auch Eltern un Geschwister Diepenbrock wıeder-
holt nach Dülmen Besuch.““ Aus diesen ersten Kontakten entwickelte sıch bald
ıne sehr CI1SC freundschaftliche Beziehung zwıischen Apolonia und Clemens Bren-
LanoO, dıe bıs deren Lebensende währte. Brentano hat der Jungen Frau auch 1 -
INeTr wieder entscheidende Impulse für den weıteren Lebensweg gegeben und stand

c 46ıhr oft ratend und mahnend Zur Seite.” Der „Brückenbauer‘ eın Attrıbut, das
Brentano selbst für sıch 1ın Anspruch D  IN hat und auf dıe zahlreichen treund-
schaftlichen Bande hindeutet, die zwıschen seiınen Bekannten und Freunden
geknüpft hatte, hat auch Apolonia mıiıt fast allen ıhren lebenslangen Freunde ekannt
gemacht.“ Apolonia verdankte Clemens Brentano sehr viel. Den VO ıhm entworte-
nenNn Plan eıner mystisch-relig1ösen Lebensgemeinschaft 1m Bunde mıiıt Luiuse Hensel
1n Dülmen ZOß Apolonia ohl nıe ernstlich 1ın Betracht. Er zeıgte iıhr aber ermut-
ıch auf, dass eın Leben nach standesgemäfßen Prinzıpijen nıcht ausschließlich eın tra-
ditionell bürgerlıches Leben seın MUSSTE, sondern dass Alternativen gab 45

Prägenden Einfluss auf die Junge noch mıiıt sıch rıngende rau hatte der spatere
Regensburger Bischot Saıler. Dessen Wirkung autf Melchior, dem eın grofßes
Vorbild W alr un:! den auf NEUEC Lebensbahnen tührte und 1m relig1ösen Glauben

44 Vgl Gajek, Führer durch dıe Ausstellung, 2 9 7 9 Fınken, Diepenbrock (ın Be-
rühmte Regensburger), 254; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 654; Reinhard,
Seelenfreundschaft, 8, Schaub, Eın unbekannter Brief Clemens Brentanos, 20; Frühwald,
Briete Emiulıe Linder, 193

Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO Albrecht), 240;
Dies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254, 260; Dıies., Dreı Regensburger
Frauengestalten, 32; Plank, Dıiepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645; Dıies., Diepen-brock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143; Schaub, FEın unbekannter Brieft Clemens Brentanos,

20; Reinhard, Seelenfreundschaft, 83 Nestler, Brentanos Lebensabend, Dıie ınnıge
Freundschatft zwıschen den beiden 1st uch durch eiıne reiche Korrespondenz belegt. Vgl
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 13,Briefe VO Clemens Brentano Apolonıa.
Vgl uch Reıinhard, Seelenfreundschaft: Frühwald, Briete Lıiınder Mit Brieten Apo-
lonıa. Der 'Iod Brentanos, Apolonia War mıiıt Emiulıie Linder während der etzten Stunden
wesend, hat sıe auiserdem sehr schwer getroffen: Du begreifst C3, Wıe schr der Tod des alten
Lreuen Freundes Brentano MLY Herzen ECQANLQEN, und WE miıch getröstet, dass ıch die
letzte Woche “Vor seiner Abreise, und bey der Abreise UÜon dem ıhm ıeb gewordenen Mün-
chen bey ıhm sein bonnte. Da 'War och liebewvoll, QZul, un vertraulich mich, Ott
vergelts ıhm tausendmal! Nach Aschaffenburg uUussien Y hkommen ıhn sterben sehen!
] Mıt dem Clemens ıst UNS Allen zel gestorben! Eın Jahre lang ewährter Freund
der zel (Jutes ın UNSETTN Kreıse veranlasste, den sıch mel knüpfte, LE 0Aare wieder

erseizien 0} StadtABOH, Sig. Diepenbrock, H 35, Briet VO  - Apolonıa Luise Hensel
VO 6.9.1842

46 Vgl Plank, Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 142
Freunde, die Apolonıa auf Vermittlung Brentanos kennen gelernt hat, ande-

rTeIMmM Luise Hensel, Anna Katharına Emmeriıck, Ehepaar Dıietz, Emiulıie Linder. Vgl Plank,
A.Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 3 6)) 142; Fınken, Diepenbrock (ın: Festschritt
ZU Geburtstag VO:!  — Albrecht), 240; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regens-burger), 245

48 Vgl Gajek, Führer durch die Ausstellung, 19—25; Fınken, Diepenbrock (ın Be-
rühmte Regensburger), 253 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645; Reinhard,
Seelenfreundschaft, 7) Frühwald, Briete Emiulıie Lınder, 193
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stärkte, 1Sst hinlänglich ekannt. (3anz ottensıichtlich wurde aber auch Apolonıa VO

dieser chariısmatischen Persönlichkeit stark beeindruckt, denn der Bericht über den
Besuch Saılers und Brentanos auf Gut Horst endet mıiıt folgenden Worten: „Die
wenıgen Iage die Saıler noch ım Hause zubrachte, Jubeltage, denn nıcht
Melch allein, sondern noch manches ırregegangene Schäflein hatte den rechten Weg
durch ıhn zwieder gefunden. e 4'  z Miıt dem „Irregegangenen Schäflein“ meınte Apolonia
höchst wahrscheinlich sıch selbst.

Auf dem Scheideweg, der in Apolonıia Diepenbrock eiınen inneren Kontlikt ZW1-
schen bürgerlichem Leben iın christlicher Demut oder eigenständıgem Leben nach
christlich-religıösen Belangen ausgelöst hatte, schlug S1e geleitet durch NCUC Freunde
den Weg e1ın, der S1€e zunehmend VO einem tradıtionellen, bürgerlichen Leben WCS-
tührte. Dıie rage nach dem „richtigen“ Lebensweg W ar ‚War tür Apolonıa noch
nıcht geklärt, aber S1e WAar nach diesem Besuch VO  - Sailer und Brentano iınnerlich
gefestigter und das ursprünglıch abschreckende Leben auf dem einsamen Landgut
erschien ıhr ab diesem Zeıtpunkt 1in eiınem posıtıveren Licht

hier hann Na  - ZAanZ stille leben, UunN (rJott vrecht dienen, aber dieses habe ıch
leider erYsLi nach dem Besuch des Herrn Saılers un Brentanos recht eingesehen.
Aber jetzt sehe iıch Gott SC'YV ank anders Ich bin jetzt vergnugt auf unserem
Holtwick, ıst MLY ımmer unangenehm, Wenn iıch heraus gehen mMuUSS, ıch sehe e1in

c 50ASS NNr ın Jesus zuahres Vergnügen, awwahre Freude finden ıst.

Klosterpläne
„ÄKreuz erJagen, Kreuzf
Nur nach Christı Kreuze fragen
Mußjst du, dich Liebe treıibt:
Voll Vertrauen ıhm schauen
Muthig auf das Kreuz NT bauen
Mußst, lang’ dır Athem bleibt. «5

ach eıner langen und intensıven Suche nach sıch selbst hat Apolonia hre wahre
Berufung iın eiınem Eintritt 1ın eın Kloster gesehen. ıne Schlüsselfigur WAar dabei dıe
stıgmatısıerte Augustinernonne Anna Katharına Emmerick, denn ın der ersten Be-
SCENUNS mıiıt der Ordensfrau, die Brentano 1mM Frühjahr 1821 hatte, sah
Apolonı1a ıne Art Erweckungserlebnis. Obwohl Anna Katharına Emmerick siıcht-
bare Wundmale trug, nahm S1e ıhre Schmerzen voller LDemut und gottergeben hll’l
und tand zugleich noch die Kraft, tür Bedürtftige nähen und stricken. Apolonıa
War adurch tief beeindruckt. Zusammen mıiıt Luise Hensel s1e der alls ett

49 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, K 271 51 Bericht Apolonias über den Besuch aılers und
Brentanos. Vgl zusätzlıch: Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO

D. Albrecht), 240; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254; Dıies., Dreı
Regensburger Frauengestalten, 3 '9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645;
Dies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36)5 2—14; Maı, Melchior Kardınal Dıie-
penbrock, 18—1 91 Gajek, Führer durch die Ausstellung, 4; Schwaiger, Saıler, 498,

509—-512; chıel, Sailer U, Diepenbrock, 30—41
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 12 B e d Briet VO Apolonıa Luise Hensel ne

Datum).
51 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1 E I9 Gedicht „Kreuz erjagen, Kreuz ertragen“.
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gefesselten rau mehrtach Krankenbesuche ab und verbrachte viele Stunden be1 ıhr,
W as Apolonias relig1öses Empfinden noch intensıviert hat.”

Apolonıa un iıhre damals beste Freundın Luise Hensel ” planten gemeınsam 1ın
den Orden der Barmherzigen Schwestern 1n unster einzutreten, der ıhnen autf-
grund der Klosterordnung sehr kam Es Walr nämli;ch keine sStreng klöster-
liıche Klausur vorgeschrieben, und außerdem stellte der Orden Nonnen fur die
Armen- un Krankenpflege frei. Den beiıden Freundinnen bot sıch auf diese Weıse
die Möglıichkeıt, Wwe1l Wünsche vereınen, und ‚War die karıtatıve Arbeıt und das
gottgefällıge Leben.”

Als Apolonıa allerdings ıhre Pläne über ıhre Zukunft gegenüber ihrer Famlıulie
außerte, brachte InNan dafür keıin Verständnis auf. Dıie Mutltter wollte Apolonia
w1e hre anderen Töchter 1n eıner gutbürgerlichen Ehe verheıratet wIıssen. Ihrer

Nähere Intormationen Anna Katharına Emmerick vgl Artıkel ‚Emmerick‘, 11n LThK,
Bd. 3, Sp. 850—-851; Artıkel ‚Emmerick‘, 1n: NDB, Bd 4’ 483484 Zum Kontakt zwischen
Apolonia, Luise Hensel und Emmerick vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschriftt zu

Geburtstag VO Albrecht), 241; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger),
254; Dıes., Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 ‘9 Jakob, Diepenbrock, Eın schlich-

tes Bild, Ders., Dıie tromme Fräulein Diepenbrock, 36; Auer, Diepenbrock,
5 9 54; Herbert, Diepenbrock, 83; an. Diepenbrock (ın BGBR, 23/24),

5. 645; Bauer, Regensburg, 8 9 Köhler, Müde bın iıch, geh’ ZuUur uh’, 1 9 46—48, 1:
Binder, Luıise Hensel, 2-1  „ 176-—-1 F Reıinhard, Seelenfreundschaft,54 Luise Hensel (1798—-1876), Dichterin der Romantık. Dıie Freundschaftt zwıischen Luıjse
Hensel un! Apolonıa, die schon 1n einem sehrn brieflichen Austausch standen, bevor sı1e
sıch persönlıch kannten, hatte Clemens Brentano Apolonia hatte Zu Beispiel 1n
Bewunderung für Luise Melodien deren Gedichten komponiert. 1821 Luise Famiılie
Diepenbrock auf Gut Horst ıhren ersten Besuch ab e1it dieser Begegnung entwickelte ZW1-
schen den beıden Jungen Frauen eın innıger Freundschaftsbund. Apolonia un! Luise
sıch uch charakterlich sehr ahnlıch. Luise War ebenfalls besonders sozıal engagıert (” Sıe
sıeht mehr entsagend aM als a un Wenn sLe sehr reich WAare, zwürde s$ze hoffentlich nıcht
anders aussehen. Sollte sıe wohl Kranke treu pflegen hönnen? Gewifß! Und trosten unAlmosen
geben und helfen un Gc Zıitiert be1 Bınder, Luise Hensel, 5.65) und hat sıch 1in
Ausübung verschiedenster Berute, wıe 7z.B Krankenpflegerin, Lehrerin, nıe ın den Stand
ıhrer Gesellschattsschicht eingelebt. Nach der gemeinsamen Arbeit 1mM Koblenzer Bürgerspital

sıch 1826 die Wege der beiden Freundıinnen, ber s1e erhielten dıe Verbindung durch
eıne intensıve Korrespondenz weıter autrecht. Luise hat ihre Freundın uch zweımal

1n Regensburg besucht. Vgl Artıkel ‚Hensel‘, In: NDB, 81 560-561; Köhler, Müde
bın ıch, geh’ ZUur uh’, 15—20, 6 , 65, 68, 125, S127: Freund, Leben und Werk der
Luise Hensel, 30—32, 3 ’ Bınder, Luise Hensel, 145-148, 389-301, 405—407, 47 35—
431, 483; Ehlert, Luise Hensel, 1n: Eın mutıg Herz, eın edlich Wollen, 41—43; Fınken,
A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 255-256; Dıies., Diepenbrock (ın Fest-
chrift ZU 65 Geburtstag VO:  $ Albrecht), 242-243; Plank, Diepenbrock (ın BGBR,

23/24), 645—646; Gajek, Führer durch die Ausstellung, 22975
Nähere Intormationen ZUuU Orden der Barmherzigen Schwestern vgl Artikel ‚Barm-

herzige Schwestern‘, 1n: LThK, 1, 5Sp 9—1 Brentano, Sämtliche Werke und Briefe,
22,1, Die Barmherzigen Schwestern, 17-30 Zu den Plänen VOoO Apolonia und Luise

Hensel vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht),
5.241; Dıes., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254, 256; Dıies., Dreı Regens-
burger Frauengestalten, A Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 646; Gruber,
St. Vincentius-Vereıin Diepenbrock, 265; Köhler, Müde bın iıch, geh’ Zur uh’, 6 ’

68, /D 103 125; Bınder, Luıise Hensel, 145—-148
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Freundın Luuse teilte s1e sodann brieflich mıit, welche Gründe hre Famailie und SOI-

stıge Bekannte angeführt haben, S1€e VO Gang 1Ns Kloster abzuhalten:
„Schon “Or einem Jahre schrieb ıch der geliebten Emmerick ob iıch nıcht sollte mMmet1-

nen Wunsch laut wwerden lassen, un MLr ühe geben ın das Barmherzige Kloster
Ünster kommen, s$ze rıeth MA1LY ab, und auch meine liebe selıge Mutter sze
würde gcn der Bedingung der Männer nıcht zugeben « 55

uch ıhr Bruder Melchior, der mıittlerweile selbst iın Dıensten der Kırche stand,
hatte ıne Vielzahl Argumenten Apolonias Klosterwunsch angeführt:

AD sehnst ıch nach dem Kloster, liebe Appel, gedulde Dich, Grottes W.lle ıst,
zwyırd Dein Sehnen erfüllt werden. Bedenke aber auch, ASS nıcht das Gebet allein

UunN die Klausur das Kloster mache: dafß AZU e1in hıs ın dıe Zehen un Fingerspitzen
durchdrungener Geist der Selbstverläugnung un Liebe gehöre, der sıch leider ın den
noch oder schon bestehenden Klöstern noch nıcht überall einfinden wıill, un ASS
ohne diesen Geist selbst nach dem Ausspruch Deimer erleuchteten und erfahrenen
Freundıin das Klosterleben eın Höllenleben werden bann Gedulde ıch daher,
liebe, (Jott awırd fügen; die Geduld ıst auch eın Klösterlein, ın dem die Klausur
manchmal schr hart fallt. R Bedenke auch 701€ mel Du für ıch und -
ere ın Deiner jetzıgen Lage thun kannst; Deine alten Eltern erfreuend, Deine

« 56Geschwister erbauend, eIc. (GrJott fügt schon recht.
Melchior erkannte, dass ıne strenge Reglementierung allen Tuns, W1€E eın

klösterliches Leben zwangsläufig mıt sıch brachte, nıcht Apolonias Naturell ent-

sprochen hätte, dass Apolonias ausgepragte Selbständigkeıt siıcherlich mıiıt den
Vorschritten eınes Klosters kollidiert ware. Da Luise Hensel AaUsS tamıliären

Gründen ıhren Wunsch, in eın Kloster einzutreten, aufgeben MUSSTE, beugte sıch
auch Apolonia 8724 dem Veto iıhrer Famaiulıie und gab das Vorhaben ebentalls auf. Als
Ausweg Aaus dem Diılemma zwiıischen den Wünschen der Famlılıie und dem eıgenen
Verlangen nach eiınem gottgefälligen Leben bot sıch schließlich der Weg ın die
Selbständigkeıt, als alleinstehende Frau 1mM Dienste der arıtas.”

Katholische Erneuerungsbewegung
Carıtas-Kreıise

Legt INan dem Begrıff „Karıtas“ ıne Übersetzung zugrunde, meınt Karıtas ıne
Wertschätzung, die INan Mıtmenschen aufgrund VO  - Hilfsleistungen un -tätıgkeı-
ten 1mM Zeichen der Nächstenliebe entgegenbringt.” Eın wesentlicher Bestandteıl der
Karıtas-Arbeit WAar Nalı jeher die Kranken- und Armenpflege, die über Jahrhunderte
hınweg fast ausnahmslos VO kırchlichen Urganen und organısıert wurde.

5.8.1824
StadtABOH, Slg Diepenbrock, B E3 Brief VO Apolonıa Luinse Hensel VO:

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, M ] 5’ Brief VO Melchior Apolonia VO 1822
5/ Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65. Geburtstag VO Albrecht),

5.241—-242; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254—-256; Dıies., Dreı Re-
gensburger Frauengestalten, 3 'g Bınder, Luinse Hensel, 186—-187; Köhler, Müde bın ıch, geh’
Zur Ruh’, Zum Leben alleinstehender Frauen 1mM Jh vgl Dauphıin, Allein-
stehende Frauen, 48 1—497

58 Vgl Kluge, Etymologisches Wörterbuch, 257
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Vor allem Klöster, die nıcht I11UTr als Kultur- und Bildungseinrichtungen fungierten,
sondern auch als Wohltahrtsinstitutionen dıenten, haben auf dem Gebıiet der Für-
[9) 84 eınen eNOTMMECMN Beıtrag geleistet. Mıt der Siäkularısation Begınn des 19. Jahr-
hunderts wurde allerdings das sozıale ngagement der Klöster jäh eendet und
damıt tragende Teıle des bisherige 5Systems der Soziıalordnung beseıitigt. Langfristig
gesehen rachte dieses Ereijgni1s aber auch die Chance, das Sozialhilfesystem grund-
legend retormıeren und den Verhältnissen anzupassen.”” Eıne solche Neu-
ordnung WAar angesichts der zunehmenden Verarmung und Not 1n weıten Teilen der
Bevölkerung auch dringend ertorderlıich. Die Anfangsjahrzehnte des 19. Jahrhun-
derts VO eıner Pauperisierung epragt, die ıne grofße Zahl VO
Menschen eiınem Leben unterhalb des FExistenzminiımums nötıgte. Ursachen für
die Verelendung breiter Volksschichten ın Deutschland WAar wenıger die beginnende
Industrialisierung als vielmehr eın esonders starkes und langanhaltendes Bevölke-
rungswachstum einhergehend mıiıt einem Rückgang der Nahrungsmittelproduktion.
Da der neuorganısierten staatlıchen Armenfürsorge, dıe mi1t den sozıalen Pro-
blemen offensichtlich übertordert WAal, nıcht gelang, die Massenarmut mıiıt adäquaten
Gegenmafßsnahmen einzudämmen, wurde die Lücke, die 1m Bereich der karıtatıven
Dienstleistungen durch die Säkularısation aufgebrochen wurde, uUmso schmerzlıcher
spürbar.””

Wl I1a  — die Motive, dıe Apolonia Diepenbrock dazu bewogen haben könnten,
das Leben ın den Dıenst der Karıtas stellen, erfassen, 1St darauf hinzuweısen,
dass mehrere Menschen 1n ıhrem Umteld die Notwendigkeit ZuUur Eindämmung der
zunehmenden Armut erkannten und AUS$S christliıchen otıven 1NCUC karıtatıve Inıtia-
tiven entwickelten, die auf den unterschiedlichsten Arbeitsfteldern ıhren Beıtrag ZUT

Reduzierung des sozıalen Elends leisteten. Getragen wurden diese Carıtas-Kreıise
1n erster Linıie VO Privatpersonen, die, häufig konservatıv-ultramontanen Gruppen
nahestehend, dıe Lösung der sozıalen rage 1ın tätıger Nächstenliebe sahen. Vor dem
Hintergrund dieser Carıtas-Kreıise 111USS auch die Arbeit Apoloniıa Diepenbrocks
bewertet werden, die daraus siıcherlich Anregungen für iıhre eigenen Tätigkeiten
SCZORCNH hat.“”

Bereıts seılıt den 1780er Jahren W ar 1n unster ıne ruppe;, die sıch die Fürstın
Amalie VO Gallitzin gesammelt hatte, karıtatıv tätıg. WDas Zentrum dieses reises
lag ‚War ın unmıttelbarer ähe Apolonias Heijmatstadt Bocholt, dürfte S1e aber
wenıg beeinflusst haben, da S1e noch eın ınd Wäl, als seıne Tätigkeiten breıiter
entfaltete. Es 1sSt aber nıcht auszuschließen, dass s1e, vermaıittelt durch ıhre Eltern,
dıe diesem Kreıs ohl offen gegenüberstanden, VO dessen Arbeit 1n der Kranken-
fürsorge erfahren hat.“

Weıt eintlussreicher dürfte aber der Koblenzer Kreıs, ıne ausschliefßlich Aus LaıJien
bestehende ruppe, SCWESCH se1n, ın dem Apolonia selbst mehrere Jahre aktıv tätıg

Vgl Schatz, Zwischen Säkularısatıon un! II. Vatıkanum,n Eder, Helten macht
nıcht armer, 61—66

60 Vgl Schatz, Zwischen Säkularısatıon und II. Vatıkanum, 143—144; Gatz, arıtas und
sozıale Dıenste, 39042

61 Vgl Schatz, Zwischen Säkularısatıon und II. Vatıkanum, 22-37; Gatz, arıtas und
zıale Dıienste, 5/-58, 68—70 Zu den Beıträgen der Romantık ZUr arıtas vgl Eder, Helten
macht nıcht armer, 66—68; Deurıinger, ath arıtas der Neuzeıt, 447448

Vgl Schatz, Zwischen Säkularısatıon und 11. Vatıkanum, 6 9 Gatz, arıtas und sozıale
Dıenst,
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W al. Dıi1e Hauptinıitiatoren der karıtatıven Arbeıt 1ın Koblenz Joseph Görres®
und Hermann Joseph Dietz.“ Eıne katastrophale Hungersnot 1n den Jahren
1817 veranlasste S1e einer SpONtanen Hıltfsaktion, WOTaus eın eigener Vereıin
wurde. Darüber hınaus gründeten S1e auch eınen Frauenvereın Zur Armenpflege,
ıne Freischule und eın Waisenhaus mıiıt angeglıederter Schule. Be1 der Karıtas-Arbeit
des Koblenzer-Kreises 1st die Wiıedereröffnung des Bürgerspitals, das VO Barm-
herzigen Schwestern geführt wurde,” besonders hervorzuheben. Dort hat auch
Apolonıa ıhre ersten Erfahrungen mıit karıtatıver Arbeıt gesammelt, dıe sS1e mıiıt
Sıcherheit entscheidend epragt haben dürften.® Möglıcherweise hatte s1€, die
autf vielen Feldern der Sozialfürsorge tätıg wurde, den ehrgeizigen Plan, auch 1ın
Regensburg nach dem Koblenzer Vorbild ıne umtassende Sozıialarbeit eıisten. Es
gelang ıhr aber nıcht, hier einen vergleichbar grofßen Kreıs ZUuUr Mitarbeit bewegen.
So wurde Apolonıua ın Regensburg 1mM Grunde ıne „Einzelkämpferin“ 1mM Dienste
der Armen und Kranken.

Indirekt stand Apolonıa auch mıiıt dem Aachener Kreıs 1ın Kontakt. Apolonias
damals CNSSTE Freundın Luise Hensel, die selit 827 als Lehrerin 1n Aachen tätıg WAal,
hat 1mM Jahr der Choleraepidemie 1832 die Pflege VO  - Kranken übernommen und
dafür ın den katholischen reisen der Stadt viele HeltferW Diese ruppe,
deren Arbeit sıch anfänglıch autf Armen- und Krankenfürsorge beschränkte, eNt-
altete einen weıtgefächerten Wirkungskreis, Aaus dem auch NECUC Schwesternorden
hervorgingen.“”

Ck 68Johann Michael Saıler „5Samann der Carıtas
3) Im wahres (Jut- und Wohlseyn ın Andern fördern, zırke
auf Andere mehr durch dıch, als durch Worte, mehr durch deine
Person, als durch Unterricht, mehr durch Beispiel, als durch
Formular, mehr durch lebendige Darstellung des Guten dır, als
durch todte nachrichten “onNn dem (Juten Worte thun  2  $ nıcht,
aber lebendige Tugend personifiziert die thut «69

Mıt anderen Worten: Wahrer Christ 1st nach Ansıcht Johann Michael aılers
derjenige, der praktische Nächstenliebe ebt. Als „Heılıger der Zeıiıtenwende“ hat

Vgl Schatz, Zwischen Säkularisation und I1 Vatıkanum, 6/-69; Stichwort ‚Görres’, 1n
LThK, 4) 5Sp 841—-847)2

Vgl Kap IL, Ausbildung ın Koblenz, 5. 217,; Anm ö1; Frühwald, Briete Emiulie
Linder, 195—-196

65 Vgl Schatz, Zwischen Säiäkularıisatiıon und 11 Vatıkanum, 1511 52; GGatz, arıtas und
sozıale Dıenst, 59—60; Deurıinger, ath arıtas der Neuzeıt, 449—450; Eder, Helten macht
nıcht armer, 73—-77; Brentano, Siämtliche Werke und Briefe, E2, 1, Die Barmherzigen
Schwestern, 1501

66 Zur Arbeit Apolonias 1n Koblenz vgl Kap IL, Ausbildung 1n Koblenz.
67 Vgl Schatz, Zwischen Säkularisation un! I1 Vatikanum, 152; Gatz, arıtas und

ziale Dıienste, 60—-61 Zur Arbeit Luise Hensels 1ın Aachen vgl Köhler, Müde bın iıch, geh’
Zur uh’, /9—83; Freund, Leben und Werk der Luise Hensel, 38; Bıinder, Luise Hensel,
5. 226-256; Ehlert, Luıise Hensel, 41—44 Aus dem Aachener Kreıs sınd wel CUuU«C Schwe-
sterngemeınschaften hervorgegangen, dıe sozıale lenste verrichteten. Zum einen die „Armen
Schwestern VO Franzıskus“ (1845) und Zzu anderen die „Genossenschaft VO
Kinde Jesu” (1844) Vgl Schatz, Zwischen Säkularisation und I1 Vatıkanum, 152-158; Gatz,
arıtas und sozıale Dienste, 61, 100

68 Eder, Helten macht nıcht armer, 68
Zitiert bei Eder, Saıler, 297
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Saıiler dem deutschen Katholizismus der Wende VO Zu 19. Jahrhundert
NCUC Impulse gegeben, ındem theologische Lehraussagen auf der Grundlage der
Heılıgen Schrift TCUu definierte. FEın zentrales Anlıegen WarTr ıhm dabe!1 ımmer die
Forderung nach eiınem lebendigen Christentum, das heißst, nıcht Worte, Reden und
Theorien machen den wahren Christen-Menschen aus, sondern das christliche
Tun, dıe Umsetzung der christlichen Glaubenstheorie ın die Praxıs. Aus dieser
Geisteshaltung heraus, die Wlr VO dem Bestreben, die Nachfolge Christı

leben, versuchte Saıler, die Menschen seıiner eıt hingebender Frömmuigkeıt
un! aufopfernder Nächstenliebe anzuhalten.”” Saıler, der seıne christliche Botschaft
adurch unt  erte, dass selbst Armen und Notleidenden Almosen spendete,
bedürftige Freunde mıiıt Wohltätigkeiten unterstutzte und Kranken durch Gebet bei-
stand,” hat auf diese Weıse der Karıtas 1n Deutschland eıner Blüte verhol-
ten Unter Berufung auf seıne Glaubensbotschaft entstanden zahlreiche relıg1öse
Genossenschatten, Fürsorgeanstalten wurden gegründet un auch Eınzelpersonen
wurden karıtatıv wirksam,”“ iıhnen auch Apolonia Diepenbrock. Sıe gehörte
WAar nıcht unmittelbar Zzu Saıler-Kreıis, aber durch ıhren Bruder Melchior, (3ze-
heimsekretär und I Vertrauter Saılers, der als Bindeglied fungierte, stand s1e
zumiındest 1M Umteld dieser Bewegung.””

Bereıts das Zusammentreftftfen miıt dieser wahrhaft 1m christliıchen Glauben
ebenden Persönlichkeit hat be] Apolonıa Diepenbrock eiınen tieten Eindruck hınter-
lassen.”“ Die Vertasserin wagt dieser Stelle die Behauptung aufzustellen, dass die
Motive, die Apolonia iıhren gemeınnützıgen Aktivitäten bewogen haben,
einem Gutteıl 1ın der Spirıtualıtät aılers begründet lagen. S1e gehörte den
Menschen, beı denen die Saat der Karıtas, dıe Saıler hatte, auf truchtbaren
Boden fiel Apolonıa Walr darum bemüht, die Lehre Sailers auch 1n die Tlat UuUmMzZzUu-

SeEIZECN, woftür auch ıhr Lebensmotto „UNSCTYEN lieben Heiland ın seinen Kranken
pflegen“ spricht.”

Mıt der „Kleinen Krankenbibel“ aılers hatte Apolonia für hre Arbeit als Kran-
kenpflegerin außerdem eın hilfreiches Nachschlagewerk für den Umgang mıiıt
Kranken und Sterbenden be1 der and Der Kırchenmann WAar sıch der Miısere, 1ın
der sıch Hospitäler und Krankenpflegeberuf Begınn des Jahrhunderts befan-
den, durchaus bewusst, weshalb bei König Ludwig ıne Reorganısatıon der
Klöster anregte, die VOT der Säkularisation die Hauptlast auf dem Gebiet der Kran-
kenpflege hatten.”” Darüber hinaus lag auch 1mM zwıschenmenschlichen

Vgl Artıkel ‚Saıler‘, In: LIhK, Bd 9 214—-215; Schwaiger, Saıler, 495—499, 507;
Bungert, aıler, Theologe, Pädagoge und Bıschof, 33—40; Deuringer, ath. arıtas der Neu-
zeıt, 448—449; Schatz, Zwischen Säkularısation und II. Vatıkanum, 60—64; Eder, Helten
macht nıcht armer, 66—/0; Gajek, Saıler, Diepenbrock, Brentano, 141—-147/

71 Vgl Eder, Saıler, 293—298; Eder, Helten macht nıcht armer, 6869
Vgl Deurıinger, ath. arıtas der Neuzeıt, 449
Vgl Schatz, 7 wischen Säiäkularisation und I1 Vatıkanum, 60—64; Gajek, Führer durch

die Ausstellung, 41—43; Loichinger, Sailer und Diepenbrock, 383—388; Schiel, Saıler
Diepenbrock, 30—41

74 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, Ar 57 Bericht VO Apolonıa ZU Besuch Saılers
und Brentanos.

14  °X 1825
75 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1227 23; Briet VO Apolonia Luıse Hensel VO

Vgl Saıler, Heilendes Wort, Kleine Krankenbibel (Neuauflage,
Vgl Eder, Saıler, 291—297
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Bereıch, ın der Beziehung VO:  - Pfleger Patıent einıges 1m rgen, weshalb Saıiler
mıt der Krankenbibel ZU Krankenbesuch und 1M Besonderen eiıner „/iebenden

«/8Krankenpflege ermunterte. „Der Kranke Ort ıst Mensch W02LE du! Se:z ıhm also, Wa
du wünschest, daß dir WAare, WENN du seiner Stelle brank da lägest. Sez Mensch

einen Menschen!“”” Neue Energıe tür diese den ınneren Krätten zehrende
Arbeit ZU Irösten und tärken sollte IMNall dabei Aaus der Heıiligen Schritt und dem
Gebet schöpfen. In den „Fingerzeigen“, Anmerkungen un: Erläuterungen den
Texten der Bıbel, hat Saıler das Evangelium auch für die Kranken I1lCUu gedeutet und

interpretiert, dass s1e daraus Kraft, Hoffnung und Zuversicht schöpfen konnten.“”

Praktische Voraussetzungen
Ausbildung ın Koblenz

Apolonia Diepenbrock hat 1mM Koblenzer Bürgerspital ıne umfassende Ausbil-
dung ZUr Krankenpflegerin CN. Der Koblenzer Stadtrat Hermann Joseph
Dietz 81 hatte das einstige Franzıskaner-Kloster iın Koblenz renovıeren und NEeUu eiın-
richten lassen und 1825 als Hospital für die Bürger der Stadt eröffnet. Es traten aller-
dings erhebliche Schwierigkeiten be1 der Besetzung der Stellen des Pflegepersonals
auf, da die dafür vorgesehenen Ordensschwestern aAaus ancy TST einem spate-
ren Zeıtpunkt ıhren Dıiıenst konnten. Aus diesem rund Dietz und
dessen rau Antonie Johanna auf der Suche nach ehrenamtlichen Heltern un
Helferinnen.“ Brentano, der dem Ehepaar Dıietz treundschafrtlich verbunden WAar

Ziıtiert ebd., 290
Saıler, Heilendes Wort, Kleine Krankenbibel, E1 Nr. 1, Nr.

Vgl Eder, Saıler, 291
XI ermann Joseph Dietz (1782-1862), Gründer des Bürgerspitals ın Koblenz, Fabrikant

und Stadtrat. Dıietz W al CNg mMit Clemens Brentano und Joseph GOörres befreundet, die iıhn
e1m Autbau des Bürgerspitals auch tatkräftig unterstutzten. Brentano hat ıhm auch seıiın Werk
„Dıie Barmherzigen Schwestern ın Bezug auftf Armen- und Krankenpflege“ gewidmet. Vgl
Frühwald, Briete Emilie Lıinder, 195—1 96; Eder, Helten macht nıcht armer, 7375 Der
Dichter würdigte den Koblenzer Armenvater und dessen Arbeıt ın einem Briet Apolonıa
Diepenbrock (26.7.1825), wobe!ı allerdings die Idee verfolgte, Dıietz un! dıe Koblenzer
Krankenpflege ın eiınem mögliıchst posıtıven Licht erscheinen lassen, seıne Freundın
dieser Arbeıt anımıeren: Herr Dıiez, ein unbefangener tüchtigster liebster Mann, eın rechter
Hausknecht Gottes, ıst der Rechnungsführer un rechte Kern von em. Er hat sıch V“O:  > Sarı-
27 Seele des Armenwesens der Stadt bemeistert, Vn Morgen hıs ZUYT Nacht arbeitet un treıbt

ın dem ZUu Bürgerhospital einzurichtenden Alten Franzıskaner Kloster ın mühsamem
schmutzigen Bayu, UunN den ganzen Iag, selbst unter Tisch ıst von Armen Hülfesuchenden
belagert, un Alles geschieht miıt Heiterkeit UuN Kraft, die Bürger ehren un lieben ıhn, der
Bürgermeister ıst sein Freund, un dıe Protestantische Regi:erung muß ıhn achten, 44 seiner
Redlichkeit Zıtiert bei Brentano, Sämtliche Werke und Briefe, 2 $ 2, Dıie Barm-
herzigen Schwestern, Lesarten, 235

Vgl Brentano, Sämtliche Werke und Briete, ZEA; Dıie Barmherzigen Schwestern,
149—-154 Vgl uch BZAR, kte Apolonıa Diepenbrock, kurze Lebensbeschreibung; Stich-

WOTrT ‚Diepenbrock‘, 1N! LThK, %. 5. 218 Fınken, A.Diepenbrock (ın Festschrift ZU

65. Geburtstag VO Albrecht), 242-243; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regens-
burger), 5. 256; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, a an A. Diepenbrock (ın
BGBR, 24/24), 646; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36)1 143; Just, ohl-
täterın A, Diepenbrock, 5  9 Foerstl,; A. Diepenbrock, a  o Diepenbrock, Fın
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un: den Autbau des Bürgerspitals ebenfalls mıtorganıisıerte, gelang zunächst Lui1ise
Hensel für diese Beschäftigung gewinnen. ” GemeLi1nsam mıiıt ıhr versuchte auch
Apolonia davon überzeugen, dass s1e ıne Aufgabe als Pflegerin 1mM Koblenzer
Bürgerspital übernehmen sollte.

„Schon mehrere Wochen liebe Appel! hatte iıch die nregung, dır schreiben
Ich glaubte meiınem Waunsche, dir wohltätige Freude machen miıt der Spedition
u1LseNns gethan haben un ließ das übrige (Jott anheimgestellt. Obschon
iıch weiß, dafß eın kleiner Aufenthalt D“O:  - dir hier 1n Coblenz schon sechr oreles utizen

könnte, hütete ıch mich doch, dır denselben vorzuschlagen, durch meınen Vor-
schlag, dır ıhn nıcht unwürdiger erscheinen machen, un überliefß iıch Alles
Gott. c

Fuür Apolonıa bot sıch nunmehr die Möglıichkeıt, eiınem karıtatıven Berut 1n welt-
gehend eigenständıger Posıtion nachzugehen, ohne 1n einen Orden eintreten
mussen. Um testen, ob sS1e tfür diesen Berut überhaupt geeıgnet sel, hat S1e -
nächst Luise 1ın Koblenz esucht und ıne Art Praktikum absolviert. Luise aÄußerte
sıch gegenüber Clemens Brentano sehr lobend über die Arbeit ıhrer Freundin:

denke Dıir meıne Freude, lieber Klemens, meıne Apolonta habe iıch mıiıt hier-
herg  IN und drei Wochen beı M1r gehabt. Das glückliche Iagefür mich!

Apolonta hat mir fleißig geholfen bei meınen Kirchenarbeiten. Dann haben
2017 UuUNS eın bißchen geübt ın der Krankenpflege, WOZU uıne alte, ın Schmutz und
Elend fast umkommende Frayu UuNS trefflich Gelegenheit gab, und ıch habe mich recht
gefreut, Apolloniens erstes Probestück dieser Art sehen SE hat sıch yıtterlich
benommen. Appel ll nach Koblenz gehen, auf einıge eıt wenıgstens E « 85

Im näiäheren Umteld stiefß Apolonıa mıiıt diesem Vorhaben aber auf Kritik, denn
INall hatte VO ıhr als der noch unverheirateten Tochter erwartet, dass s1e sıch den
alten Vater kümmere.®® Vor allem der Beichtvater der Famiulıie hat ıhr eshalb
Vorhaltungen gemacht un s1e hre Pflichten gegenüber den Eltern ermahnt:
Ma  > halt hier für sündhaft, für 2ne TOSSE Untreue den Vater
ASS ıch ıhn, dem iıch alles verdanke, ın seinen alten Tagen verlasse, fremden
Menschen dienen.“” L)as Unverständnis seıtens der Famaiulie und näherer Be-
kannter der Diepenbrocks War ohl eshalb orofß, weıl diese Art der karıtatıven

schlichtes Bild, 5_a Ders., Dıie tromme Fräulein Diepenbrock, 36—37; Bınder, Luise
Hensel, 145—-148; Köhler, Müde bın ıch, geh’ Zur uh’, 65, 6 9 7 9 125; Freund,
Leben und Werk der Luise Hensel, 36—3/; Gajek, Führer UrcC die Ausstellung,

X3 Vgl rühwald, Brietfe Emiulıie Linder, 195—196; Bınder, Luinse Hensel, 145—148;
Köhler, Müde bın iıch, geh’ ZU!r uh’, 65, 68, 7 9 125; Freund, Leben und Werk der
Lu1nse Hensel, 26—37

S4 ıtıert bel Brentano, Sämtlıche Werke und Briete, 22, K Dıie Barmherzigen Schwe-
S  5 Lesarten, £37i Briet Clemens Brentanos Apolonıa VO 26  N 1825, 237

ıtıert bei Bınder, Luise Hensel, 21 1; Brieft VO  —3 Luise Hensel Clemens Brentano VO

26.6. 1825
Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift zu Geburtstag VO: Albrecht), 243;

Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 256; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 3 9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 646; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg. 36), 143; Just, Wohltäterin Diepenbrock,

StadtABOH, Slg Diepenbrock, DL L7 £I; Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
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Tätigkeit, die körperliche Arbeıt eıner Trau ın der OÖffentlichkeit, nıcht der tradı-
tionellen Frauenrolle der eıt entsprach. Arbeit 1M Dıiıenste der Karıtas WAar nach
dem bürgerlichen Lebenskanon 1Ur 1mM Kreıse der Famılıie oder iınnerhalb eiıner
Ordensgemeinschaft vorgesehen und für Frauen bestentalls noch dıe Rolle der Wohl-
täterın, dıe aus der Dıstanz heraus Hıltfe leistet, akzeptiert.” Apolonias Vater hat
aber dıe Wünsche seıiner Tochter toleriert und sS1e VO ıhren tamıliären Pflichten
entbunden, dass Apolonia gemeınsam mıiıt Luise Hensel und Pauline Felgenhauer1mM November 1825 den Dıiıenst iın Koblenz beginnen konnte.” Zunächst wurden die
La:enschwestern VO  — Frauen des Koblenzer Frauenvereıns, die ın der Krankenpflegebereits Erfahrung hatten, ın ıhren Aufgabenbereich eingeführt. Clemens Brentano
hat den dreı befreundeten Frauen 1n seiınem Werk „Die Barmherzigen Schwestern“
SCH ıhrer vorbildhaften Funktion als selbstlose Krankenpflegerinnen eın enk-
mal DESELTZET.:

„Kaum hatten die yanken Frauenspersonen und Pfründnerinnen die erneuerten
Räume des Hauyuses bezogen, als ıhnen auch schon durch ıne erfreuliche Fügung Nne
höchst liebreiche Pflege Theil ward. Drei:i gleichgesinnte Jungfrauen (Luise Hen-
sel, Pauline Felgenhauer, Apolonıa Diepenbrock; Anm Verf.) VO  > wohlthätigerLebensrichtung verließen, durch das Pflegebedürfniß des Hospitals gerührt, ıhre
entfernte Heimath, un en 1n das Hanyus, In welchem Sze NnNeun Monate lang ZU

körperlichen und Seelenheile der weıblichen Kranken, deren bescheidene Kost SZe
theilten, dıe angestrengtesten un gesegneltsten Dienste leisteten S An ıhrem
bescheidenen, $INN- un liebevollen Beispiele erweckte sıch manche Jungfraun UNSETET
Stadt gleichem wohltätigen Wandel ın ıhrem Kreıise, wofür noch dıe Armen einer
spateren eıt danken werden. Der ank un die Verehrung der Nothleidenden, 702E
des Hospitalvorstandes folgte ıhnen, als LE nach einem Jahre den durch geıstlicheGelübde geweihten barmherzigen Schwestern demüthig ıhre Stelle raumten. « 90

Obwohl Apolonia 11UT wenıge Monate 1M Spital arbeitete, hat S1e dort ennoch
weıtgehend alle dıejenıgen Fertigkeiten erlernt, die iıhr in iıhrer eıgenen Kranken-
und Pflegeanstalt CGute kommen sollten: Pflege kranker Menschen, Beistand für
Sterbende, Leıtung und Urganısatıon eiıner karıtativen Institution.?  1

Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZuU 65 Geburtstag für Albrecht), 243;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 256; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, MEFa Bıschoff, Frauen iın der Krankenpflege, 66—85; Kruse, Entwicklung der
Krankenpflegeausbildung, 13—-14

Vgl Brentano, Saimtliche Werke und Briete, B Dıie Barmherzigen Schwestern,
Lesarten, 238; Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO  - Albrecht),

242-243; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 256; Dıies., Dreı Regens-burger Frauengestalten, 32o Diepenbrock, Eın schlichtes Bild, 6! Ders., Dreı
Re ensburger Frauengestalten, 3 ’ Bınder, Luise Hensel, 204—208

Zıtiert bei Brentano, Sämtliche Werke und Briete, 22:1, Dıie Barmherzigen Schwes-
tern, 5. 238 Zu den jJungen Koblenzer Mädchen, die sıch den Eınsatz Apolonias und ıhrer
Freundinnen Zu Vorbild nahmen, gehörten Karoline Settegast, Gertrude Nell, Anna Marıa
Lassaulx un! Margarethe Verlassen, mıt denen Apoloniıa ebentalls freundschaftlichen Umgangpflegte. Vgl Brentano, Sämtliche Werke und Briefe, 227 Dıie Barmherzigen Schwestern,
Lesarten, 238—-240; Jakob, Diepenbrock, Eın schlichtes Biıld, 67 Ders., Dıie tromme
Fräuleıin Diepenbrock, 3 $ Auer, Diepenbrock, 5/-58

Vgl Fınken, Diepenbrock (in: Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO Albrecht), 243;
Ders., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 251, 257 Jakob, Diepenbrock,Eın schlichtes Bild, 6, Ders., Dıie tromme Fräulein Diepenbrock, AF
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Miıt der Übernahme der Krankenpflege 1mM Bürgerspital durch Barmherzige Schwe-
1m Julı 18726 WAar die Ausbildungsphase Apolonia Diepenbrocks jedoch noch

nıcht abgeschlossen. Unterbrochen VO  3 mehreren Autenthalten be1 ıhrer Famlilulıie
1n Bocholt, verbrachte Apolonıa insgesamt NCUMN Jahre 1ın Koblenz und wurde dort
mıiıt eiınem weıten Spektrum der Sozialfürsorge Neben der bereıts erwähn-
ten Krankenpflege 1mM Spital konnte s1e auch Erfahrungen 1n der offenen Fürsorge
sammeln, denn s1e wıdmete sıch 1mM Anschluss die Arbeıt 1M Krankenhaus der
Hausarmenfürsorge. Zusammen mıiıt Karoline dettegast versorgte S1e dıe Armen der
Stadt miıt Kleidung, Nahrung und Almosen, un 1mM Bedartstall wurden auch ITINC

Kranke gepflegt. Karoline dettegast, Tochter eınes Koblenzer Arztes, War ıhr da-
be1 ıne gyute Lehrerin, da diese hinsichtlich Kranken- und Hausarmenpflege VOT

allem durch iıhre Arbeit 1m Koblenzer Frauenvereın bestens mıt der Betreuung
VO und kranken Menschen ın deren häuslicher Umgebung W al.

Durch Sammelaktıiıonen versuchte S1e außerdem Almosen für die Bedürftigen
erhalten.”

I> Caroline Setegast demüthig, einfach, heıiter, sehr fromm un moll Liebe, pflegt
$LEe und hegt sze DO  > orgen hıs ZUYT Nacht herum zwwandeln ınean Herde DO  >

Verkommenen und theıls verworfenen Kranken und Hausarmen miıt Veberwindung
alles Eckels un alles Argers unermüdet. ıe .ammelt un hıttet Alles ZUS5IamMı-

MEN, Wa LE auftreiben kann, und sze anklopft thun sıch muiıt der Thüre Gebende
und empfangende Hände un Herzen auf. Gott hat ıhr auch bereıits dıe liebenste
Allmosen:erweisheit geschenkt, sze gzebt Geld, Geld, Naturalıien, Speise, Tei-

« 93dung, diese NUNY wohltätig sınd und ließt un betet den verschleuderten egen
Zusammen mıiıt dieser Freundın und eiıner weıteren Bekannten, Amalıe VO

Merveldt, begann Apolonia 1828 hre Arbeıt 1m prıvaten Waıisenhaus VO  - Johann
Nepomuk Schwerz. Schwerz, der als „Erzieher aus Leidenschaft“ gilt, baute ın
Koblenz eın Waisenhaus auf, ın dem VOTL allem der tamıliäre Aspekt betont wurde.
Die Kınder lebten nämlich ın eıner tamılienähnlichen Gemeıinschaft, das heißt 1M
Kreıse VO  - Erzieherinnen als Ersatzmüttern und anderen Waisenkinder. Apolonıa
hat sıch dieser Herausforderung N gestellt und das freie und 1N-
SCIIC Arbeiten 111171 mıit gleichgesinnten Frauen ohl auch9 da
ıhrem Naturell entgegenkam. Apolonias Vater, der eın Freund VO  — Schwerz WAal, iıhr
Bruder und auch Brentano haben s1e mehrtach ın Koblenz besucht.”

92 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschritft ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 243;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 25/; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 33i Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 64/; Jakob, Diepen-
brock, FEın schlichtes Bıld, 7_a Ders., Dıie ftromme Fräuleıin Diepenbrock, Zu
Karoline Settegast vgl Krabbel, Karoline dettegast, 171=—8)2

93 Zıtiert be1 Brentano, Sämtliche Werke und Briefe, Z2, Dıie Barmherzigen Schwes-
tern, Lesarten, 239

94 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 24 3—
144; Dıies., A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 257-258; Dıies., Dreı Regens-
burger Frauengestalten, 33i Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 64/; Dıies.,
A. Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36), 143; a  o Diepenbrock, Eın schlichtes
Bild, 83 Ders., Die tromme Fräulein Diepenbrock, 3/7-38; Auer, Diepenbrock,
j  9 Reinhard, Seelenfreundschaft, 1 9 Binder, Luınse Hensel, Z1I1, 239 Frühwald,
Briete Emiuilıe Linder, 193
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Nachdem Schwerz 1832 dıe kleine Wohngemeinschaft für verwalste und verwahr-
loste Kınder altersbedingt aufgeben MUuUSSTE, wıdmete sıch Apolonia 1M städtischen
Waısenhaus St Barbara weıterhin der Kındererziehung. Sıe konnte dort auch mıiıt der
ıhr bereıts bekannten Amalie VO Merveldt zusammenarbeiten, die Vorsteherin des
Hauses W Aar. Allerdings wurde diese TNCUC Beschäftigung für Apolonia adurch SCc-trübt, dass dort ıne ziemlıch rigide Hausordnung galt.” Apolonia hat War -

sprünglıch selbst auf ıne „nach klösterlicher Art eingerichtete Gebets- und Hayus-
ordnung“ gepocht, „weıl ohne solche nıcht einmal INne ordentliche Haushaltung, uzel
wenıger aber 2ıne Genossenschaft bestehen hann e H  > hat dann aber dieser nN-
pCn Reglementierung iıhres Lebens ziemlıch gelıtten. Dıiıe extreme Einschränkungihrer Bewegungsfreiheit tiel ıhr vermutlıch ungeheuer schwer und s1ie fühlte sıch ın
dieser Gemeinschaft sıcherlich nıcht wohl, W as ıhr den Abschied AUsS Koblenz ohl
erleichtert haben dürfte.”

nregungen 919}  > Clemens Brentano und Emulie Linder
Fuür Apolonia Diepenbrocks Entscheidung, Koblenz verlassen, gab mehrere

trıftige Gründe Der Umstand, dass zwıschen den Miıtarbeiterinnen des städtı-
schen Waıisenhauses CTHNOTINEC Unstimmigkeıiten gab” un:! Apolonıa mehrere ihrer
Freundinnen verloren hatte, ” 1e1% in Apolonia ohl den Entschluss reifen, hre
OoOmentan: Stellung beenden und iıhren Wohnsıtz ın Koblenz aufzugeben. Da ıhr
ıhre Heımatstadt Bocholt und der Landsitz bei Holtwick ın den Jahren ihrer Ab-
wesenheit weıtgehend ftremd geworden, schloss S1e ıne Rückkehr 1ın iıhre alte
Heımat auS, WI1e S1e mıit wehmütiger Erinnerung hre Kındheıit in eiınem Briet
Luıise Hensel schrieb: „Holtwick ıch die schönsten Tage meıines Lebens verbrach-
Le, ıst verkauft; MLr ıst ın der dortigen Gegend alles ziemlich fremd geworden.“‘Nachdem Apolonias Multter bereıts 8273 gestorben war, ” der Vater iın Regensburg

95 Vgl Fınken, Diıepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht), 244;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 258; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 3 9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 648; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg 36), 143; Herbert, Diepenbrock, 831

96 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, KL 3 9 Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
1832

97 Vgl Kap IL, Anregung VO  - Clemens Brentano und Emiulie Lınder; Finken, Dıie-
penbrock (ın Festschrift Z 65 Geburtstag VO Albrecht), 244; Dıies., Diepenbrock
(ın Berühmte Regensburger), 258; Plank, A. Diıepenbrock (ın BGBR, 23/24), 5.648;
Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, V Z D 3 9 Briet VO: Apolonıa Luise Hensel VO
23.3.1834 Doch ıch mnmusS5 gestehen ıst nıcht mehr das Coblenz WLLE damals als LT
212er lebten. Fs ıst heine rechte Einigkeit, eın rechtes Vertrauen selbst den besten
Menschen. Durch Missverständnisse, Plaudereyen, denen INa  > ZEINE Gehör gibt hier, ent-
steht vriel Verdruss; un Wenn seinen nächsten Freunden begegnet, das schmerzt sehr.

99 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 Z 30, Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
E3 Ueberhaupt habe ıch fast all meıine Lieben 2er verloren. Therese un Sophıe,Trautchen, Panuline, hat der Tod WELILENOMMEN. Karoline sehe iıch selten weıl IWLY €l wenıgeıt haben

100 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12 3 9 Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
Z  — 1834

101 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, BB F 23, Brief VO Apolonıa Luise Hensel VO
18523 Apolonia berichtet VO Tod iıhrer Mutter. Vgl uch Auer, Diepenbrock,
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lebte un ıhre Geschwister mittlerweile eıgene Famılien gegründet hatten, gab für
dıe unverheıratete Junge Frau keın Hause mehr. Außerdem hat die autf Eıgen-
ständıgkeıt bedachte Apolonia sıch schon in iıhrer Jugendzeıt vehement geweılgert,
die Rolle der (Gsouvernante für hre zahlreichen Nıchten und Neftten übernehmen,
und WAar ohl 1U nach all den Jahren des selbständıgen Lebens noch wenıger bereıt,
sıch 1m Falle einer Rückkehr in den Kreıs der Famlıulıie gängeln lassen. 102

Dıie Idee, ıne Armen- und Krankenanstalt ın Regensburg gründen, tLammtLe
nıcht VO  3 Apolonıa selbst. Dıie nregungen dazu kamen vielmehr aller Wahrschein-
iıchkeit nach VO  — Clemens Brentano und Emiulie Linder. Brentano WAar nach dem Tod
Bischof Saıilers 1832 nach Regensburg gerelst, Melchior, der sıch sehr vereinsamt
tühlte, rosten und ermuntern. '

Da sıch der Dichter 1m Kreıise der Famiulıe Diepenbrock immer sichtlich ohl
gefühlt hatte, ” hoffte NUN, Apolonıa eıner Übersiedlung nach Regensburg
Vater und Bruder bewegen. Aus diesem rund schrieb Mıtte August desselben
Jahres eiınen Brief Apolonıa, beı dem dieses Anlıegen bereits 1mM ersten Satz auf
den Punkt brachte: „IcCH wollte, du awarst eın DAaYT Wochen hier“.  « 105 Im Anschluss
daran plädierte Brentano als ersties Apolonıas schwesterliche Verpflichtungen
gegenüber iıhrem Bruder Melchior, der angeblıch „1mM höchsten Grade Hypochon-
drisch“ se1 und dessen Melancholie gepaart mMiıt körperlichem Unwohlseın sSOWweılt
gehe, dass o „oft den Entschluf aus(spricht), seine Stelle aufzugeben und
« 106  hinwegzugehen“. Dıiese Darstellung der seelischen und körperlichen Verfassung
VO Melchior WAar ohl eLWAS übertrieben und verfolgte vermutlıch 1ın erster Linıe
das Ziel, Apolonıia VO der Notwendigkeıt einer Reıse nach Regensburg über-
zeugen. ” Es folgte dann ıne sehr detaıillierte Schilderung des relig1ösen Lokalkolo-
1ts S Es sind hıer miıt die ältesten Kiırchen ın SAanzZ Deutschland, sS$ze stehen den San-
zen Iag en eben einzelne Kapellen, reich geschmückt, ın die Vorübergehenden

102 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, SR 30, Brief VO Apolonia Luise Hensel VO

23.3.1834 Liısette hat ıhr Kind, Trautchen das Ste Dber nr Leben; Ludgard
Leben, dıe Bostel Katharınchen heiratet ın Wochen. Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock,
LE 2 9 Briet VO Apolonia Luinse Hensel VO ar  N 1822 Apolonıa gesteht Luıise, ASsSs
s1e sıch 1Ur UNnserIn die Kınder iıhrer aAlteren Schwestern kümmert und deren Erziehung
übernımmt. Sıe raumt uch e1n, 4Ss s1e „nicht liebreich genug” se1l un! sıch 1Ur „UNSEITN miıt
ıhnen abgıbt Vgl uch Finken, Diepenbrock (ın Festschrift Zzu Geburtstag VO Al-
brecht), 241; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-254; Dıies., Dreı

ensburger Frauengestalten, 3 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645Re  1 Vgl Schaub, Eın unbekannter Briet Clemens Brentanos, 2 9 Gajek, Führer durch die
Ausstellung, 41, 59—65; Nestler, Brentanos Lebensabend, 10—20; Maı, Melchior Kardınal
VO Diepenbrock, AB Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO

Albrecht), 240; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254
Brentano hat beispielsweise die Familıie des Öfteren 1ın Holtwick besucht und 1n seiınem

Dülmener Tagebuch den Wunsch geäußert: ıch möchte wohl dort wohnen. Vgl Schaub, Eın
unbekannter Briet Clemens Brentanos, 2 ’ Kap IL, Scheideweg, 205 Des Weıteren WAar
Brentano auch mıt Vater Anton Diepenbrock und einer Tochter des Hauses Apolonia nach
Koblenz gerelst, dort 1m Kreıise dieser Familılıie wohnen. Vgl Schaub, Fın unbekannter
Briet Clemens Brentanos, 2 9 Frühwald, Briete Emuilıe Linder, 193

105 Zitiert beı Schaub, Eın unbekannter Brief Clemens Brentanos,
106 Zitiert ebd.,
107 Vgl Ders., FEın unbekannter Briet Clemens Brentanos, Z Nestler, Brentanos Lebens-

abend, iIZ. 1 9 28
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Beten. 108 der TOMMeN Diepenbrockschwester die Stadt Regensburg möglichst
attraktıv erscheinen lassen.!” Dazu hat Brentano Oß eiınen Lageplan miıt der
Umgebung VO Dom und Nıedermünster beigefügt, ın dem auch Melchiors Dienst-
wohnung und dessen Weg Zu Dom einskizzıert sind.}! Als weıteres Argument tür
ıne Übersiedlung Apolonias 1ın dıe Donaustadt führte Brentano 1Ns Feld, dass sıch
selbst „für einen Mannn WE der Vater der Auffenthalt hıier ım höchsten Grade
angenehm gestalte. ”” Trotz aller rhetorischen Bemühungen gelang Brentano aber
zunächst nıcht, Apolonia davon überzeugen, nach Regensburg zıehen, W CS-
halb 1mM September 1832 nach Koblenz tuhr, s1e persönlich überreden.
Apolonıa willıgte 1n einen Kurzbesuch 1n Regensburg ein,. “ der vermutlich über-
wıegend posıtıve Eindrücke bei ihr hıinterliefß: I} Der Appel, welche LE Monate
beiı UTLS ın Regensburg WAT, gefiel wyeıt besser als ın Koblenz. Dıie Leute sınd armer,
schlichter, gutmätıger, altkatholischer Y

Der konkrete Vorschlag, ıne Eınrichtung für ITINEC und kranke Frauen grun-den, und zugleich noch eın Fınanzıerungsplan kamen mıiıt oroßer Wahrscheinlichkeit
VO:  - Emiulie Linder. Dıiıe AUS Basel stammende Emiulie Liınder (1797-1 867) hat ach
dem trühen Tod der Eltern, reicher Kaufleute, eın beträchtliches Vermögen geerbt.Dadurch konnte S1e zeıtlebens ıne völlıge tinanzielle Unabhängigkeit bewahren un!
dıe Vergabe grofßzügiger Spendengelder ıhr ohne weıteres möglıch. 18724
kam sıe nach München und erwirkte ıne Autfnahme 1ın die Akademie der bildenden
Kunste als Hıstorienmalerıin, W as für ıne rau Begınn des 19. Jahrhunderts eın
Novum W al. Durch hre Lehrer Joseph Schlotthauer und Peter Cornelius, dem s1e
auch treundschafrtlich sehr verbunden WAaLl, lernte S1e die T11CUC deutsch-römische
nazarenısche Malerei kennen. Sıe selbst erreichte dabe; aber 1Ur eın durchschnitt-
lıches Maltalent und wurde eher als ausgezeichnete Kunstkennerin und freigiebigeFörderin der Künstler ekannt. In München, s1e regelmäßig Abendgesellschaften
gvab, bei denen bedeutende Persönlichkeiten der Stadt Gast 1, hatte s1e auch
Kontakt dem weitläufigen Freundeskreis VO Johann Nepomuk Rıngseıs. Ver-
mıttels dieses romantiısch gepragten, betont katholischen relises lernte S1€e Brentano
kennen, der 1m Herbst 833 nach München SCZOBCN war.  114 Der alternde Dıichter
empfand tiefste Zuneijgung der still zurückhaltenden Frau, die ıhren Ausdruck
1n der etzten Phase VO Brentanos Iyriıschem Schaften, der SsOgenannten Linder-
Lyrık, fand.!> Clemens Brentano hat sodann das Band der Freundschaft zwıischen
Emiulie Linder und den Geschwistern Apolonıa und Melchior Diepenbrock geknüpft.
Emiulıie und Apolonia sıch nıcht 1Ur dem Alter nach ahnlıch, sondern
auch ın ıhren Wesensmerkmalen wıesen S1e einıge Parallelen auf: In sıch gekehrte
Frauen, tief relig1ös, die mıt großem Lebensernst und zugleıich mıiıt eıner AaUSSCSPIO-

108 Zıtiert bei Schaub, FEın unbekannter Briet Clemens Brentanos, 13
109 Vgl ebd., 21
110 Vgl ebd., 18—-19
3 Zıtiert ebd., 13
112 Vgl e  9 21 Nestler, Brentanos Lebensabend, 1 5} 15 28; Frühwald, Briete

Emiulie Lınder, 193
113 Zıtiert be1 Nestler, Brentanos Lebensabend, 151 6; Brief Brentanos Unbekannt VO

1833
114 Vgl Loichinger, 1N: Christenleben 1M Wandel der Zeıt, 2, /9—84; rühwald, Briete
Emiulı:e Linder, 306—-317; Nestler, Brentanos Lebensabend, 27-29; Gajek, Führer durch

dıe Ausstellung, 41—51
115 Vgl Loichinger, Emiulie Lıinder,
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chenen Selbstsicherheit und Selbständigkeit ıhr Daseın melılsterten. Wenn sıch dıe
beiden Frauen auch 1ın außeren Lebensumständen unterschieden, hat aber geradedie innere Wesensverwandtschaft ZUur Entfaltung eines besonderen Vertrauensver-

116hältnisses beigetragen.
Von der reichen Kunstmäzenıun ging die dee ZUur Gründung der Wohltätigkeits-anstalt Apolonias dUus, und s1e hat diese 1n den Folgejahren tinanziell mıtgetragen. SO

berichtete Apolonia iın eiınem ıhrer etzten Briete aus Koblenz Luise Hensel:
Ich habe den Wanderstab schon wieder ın der Hand; Zuerst gehe ıch nach Regens-burg, spater nach München. Ich darf glauben un hoffen .ASS der Wılle (rJottes ist,

YTum gehe iıch ruhig, Wenn auch miıt einıger Aengstlichkeit meiner Bestim-
MUNS, Schon DOr mehreren ONnaten erhielt ıch einen sehr dringenden und freund-lichen Ruf von einer reichen Dame In München, un VOoNn Freund Clemens ıhnen beyErrichtung einer bleinen Anstalt für Arme, Waiıse oder Kranke, welches mündlich SE

a 117bestimmt werden soll, helfen.

alr Dıe karıtatıven Tätigkeiten Apoloniıia Diepenbrocks
1n Regensburg (1834-1880)

ıne Diepenbrockstrafße ın der Regensburger Innenstadt und ıne Diepenbrock-Gedenktafel der ehemalıgen Domdechante:i halten War die Erinnerung den
Namen Diepenbrock ın Regensburg wach, verweısen allerdings ausschliefßlich auf
den Regensburger Domdechanten Melchior VO Diepenbrock, während 1ın der Stadt
keın öffentlicher Hınweıs auf Apolonia Diepenbrock und deren Leben und Wırken
ın Regensburg finden 1st. In der Offentlichkeit 1st das Wıssen die Bedeutungdieser 1mM sozıalen Bereich aktiven Persönlichkeit, die über Jahrzehnte hinweg in
Regensburg karıtatıve Arbeıt leistete und 1m Bereich der Sozialfürsorge auch viele
NCUEC Impulse SeIzZTe, gänzlıch verloren Diepenbrock-Biographen, die sıch
1ın iıhren Forschungen mıit dem Breslauer Fürstbischof und spateren Kardınal be-
schäftigten, erwähnen das Leben un: die Arbeit der Diepenbrockschwester Apo-lonıia 1Ur Rande, weshalb Ian 1Ur spärliche Intormationen ıhrem Autenthalt
be1 ihrem Bruder 1n Regensburg un: ıhrem sozialen ngagement finden kann.
Ausdrücklich erwähnt wırd dabe; nahezu ımmer dıe VO  3 Apolonia aufgebauteJosephsanstalt, eın Heım tür ITMeEC un! kranke Frauen, während dagegen alle übrigenTätıgkeiten völlig außer cht gelassen werden.

Es soll daher 1m Folgenden das pEsaAMTE Spektrum der „Sozialarbeit“ ApoloniaDiepenbrocks eingehend untersucht und dargestellt werden.

116 Vgl Loichinger, Emiulıie Lıinder, 85—91; Frühwald, Briefe Emiulie Lıinder, 1 Fın-
ken, A. Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht), 244—-245; Dies,
A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 5.258, 5.261; Plank, Diepenbrock (ın
BGBR, Bd 23/24), 649, 653; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36), 142—143;
Gajek, Führer durch die Ausstellung, _5’ Nestler, Brentanos Lebensabend, 27-29; Auer,

Diepenbrock, 59—60,
117 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, VF 30, Briet VO Apolonia Luıise Hensel VO

23  n 1834 Vgl zusätzlıch: StadtABOH, Slg Diepenbrock, ı.3 ZIR: Briet VO Emiulıie Linder
Apolonia (1834) mıiıt dem Angebot S1e mıiıt 1000 unterstutzen.
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Dıiıe St. Josephsanstalt
Die Anfänge der Anstalt

„Sze ıst 2ne herrliche Seele, die ıhre einzıge Freude ım Gebete un Pflege der
Kranken findet. ıe wohnt, VO:  S den Ihrigen rennt, ın einer eıgenen Wohnung, ın
zvelcher $ze fünf ganz hılflose branke Frauen beherbergt un pflegt. « 1 SO schilderte
Charlotte Phillips“ die Arbeıt VO Apolonıa Diepenbrock in eiınem Brief die
gemeınsame Bekannte Lulse Hensel 1m Maı 1835, also tast Nau eın Jahr nach
Apolonıas Übersiedlung nach Regensburg.

Ende Marz 8373 kam Apolonia INmıt ıhrem Vater, Anton Diepenbrock,
Zzu erstenmal ach Regensburg, Melchior besuchen, der 1823 ın Regensburg
Zu Priester geweıht worden WAar und seither als Privatsekretär und Domkapitular

einem unentbehrlichen Miıtarbeıiter Bischof Saıilers geworden W2.I'.3 Während
sıch ihr Vater dazu entschloss, seiınen Altersruhesıitz 1n die Donaustadt verlegen,
kehrte Apolonıa nach mehreren Wochen wıeder 1n iıhre Wahlheimat Koblenz
rück,” S1e selıt einıgen Jahren zunächst als Krankenschwester 1mM Bürgerspital,
spater als Erzieherin 1n einem Waisenhaus eın Auskommen fand.? Da dort aber 1mM
Laute der eıt vielerleı Probleme und Streitigkeiten zwischen den Kolleginnen auf-
Craten, und für Apolonıa ıne Rückkehr nach Bocholt nıcht mehr ın rage kam,
schıen ihr ohl die Übersiedlung nach Regensburg ihrem Bruder un ıhrem
Vater die beste Lösung se1n.

Es WAar vermutlıch Melchior, der sıch darum bemühte, ıne Wohnung für seıne
Schwester 1n Regensburg finden, die Apoloniıa erlaubte, ıhre iınzwischen weıt
gereiften Pläne Zur Errichtung einer Fürsorgeeinrichtung ın die Tat umzusetizen. Das
NCUC Heım Apolonıas sollte nıcht weıt VO: Melchiors eıgener Wohnung entternt
lıegen, auch der Vater der beiden wohnte, und s1e sollte grofß se1ın,
mehrere Menschen beherbergen.‘ Jakoby (1,8.) 1834 konnte Apolonia

ıtıert bei Bınder, Luıuse Hensel, YY Brief VO  ; Charlotte Phillıps Luise Hensel VO

Maı 1835
Charlotte Phillips, geb Housselle (gest. heiratete 1827 den Jurısten, Germanıisten

und Kanonisten Georg Phıillıps (1804—-1872). Charlotte und Georg Phıillıps gehörten dem
Görres-Kreıs und traten für eın FErstarken des Katholizısmus e1in. Apolonia lernte s1e VOI-

mıittelt durch Clemens Brentano un| Emiulie Linder kennen. Vgl den Artıikel ‚Phillıps‘, 1In:
NDB, Bd 2 9 401; Frühwald, Briete Emiuilie Linder, 201-202

Zum Werdegang Melchior Diepenbrocks (1798-1 853) vgl den Artıkel ‚Diepenbrock‘ 1:
NDB, e A 651—652; Artikel ‚Diepenbrock‘ 111: LTIhK, An Sp 218; Chıel, Saıler und

Diepenbrock, 30—41; Gehrmann, aten. zu Diepenbrock, 63; Gajek, Führer durch
die Ausstellung, 3 '9 Loichinger, Diepenbrock, Jugend Wırken 1mM Bıstum Regensburg
(ın BGBR, 22), 2-1 186—-213; Loichinger, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24),

Vgl Loichinger, Diepenbrock, Jugend Wırken 1mM Bıstum Regensburg (ın BGBR,
22), 245
Vgl Kap IL, Ausbildung 1ın Koblenz.

6 Vgl Kap L1, Anregung VO Clemens Brentano und Emiulıie Linder.
Melchior und Apolonia standen sıch VO allen Geschwistern nächsten, und diese CNSC

Beziehung wurde durch eıiınen beständigen Kontakt, se1 persönlich der brietlich auirecht
erhalten. Dıie N!  n tamılıiären Bindungen konnten 1U 1n Regensburg gepflegt werden.
Vgl Briet VO: Charlotte Phıillıps Luıiuse Hensel VO Maı 1835, zıtlert bei Binder, Luise
Hensel, 23907 Miıt Vater un Bruder lebte szLe uch ım angenehmsten Verhältnis, jeden Miıttag
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Diepenbrock ıne Wohnung ın der Niedermünstergasse (Latf 22) mieten,” die
ın unmıttelbarer ähe zZzu Dompfarrhof ıhr Bruder Melchior WAar Zzu Dom-
dechanten avancıert und hat den Dompfarrhof als „Dienstwohnung“ bezogengelegen War.° Bereıts Tage vorher hatte sıch Apolonia die Ausstattung ıhrer
ersten eigenen Wohnung mıt Möbeln und dıe Einrichtung eınes eigenen Hausstandes
gekümmert, wobe!I S1e eiınen besonderen Eıter und Elan den Tag legte. ”” Melchior
gıng dieses Schatten bisweilen LWAas welıt:
.r macht M1r oft Freude Sze necken, 701e s$ze aAM allen Winkeln, WE ıne

sıge Hausschwalbe, Materıialıen zusammenschleppt, ıhr Nestchen hauen. Nur
geräth s$ze nıicht selten un das ıst ıne Hauptneckerey AMUS der Tauben- und
Schwalbenart ın die der Krähen und Raben, ıindem sSze möglichst, Wa ıhr “n mel-
nem Hausrath Kleinigkeiten dienlich erscheint, ın aller Stille mitfortwandernbell/.?t. «11

Welcher Art Nu  — die Anschaffungen für dıe eıgenen vier Wände Wwı1ıe auch Zur
Ausstattung krankengerechter ZimmerT, zeıgt eın eıgens angelegtes Haushalts-
buch für die eıt VO: 162  un 1834 bıs Zu 31 1835, das heißt für die ersten Monate
ihres Autenthaltes 1n Regensburg. Das Mobıiılıar, 24  N bei Rambold gekauft,estand beispielsweise 1N: M Lehnstuhl für Nachtstuhl für hleine
Tischgen für Küchenschrank für Commode miıt Aufsatz fürCommode für 72 braun geschliffene Bettlade für 30 «.12 An den dar-
auf folgenden Tagen schaffte s1ie dann die ertorderlichen Heıumtezxtilien Zur Ausgestal-
tung der Krankenzimmer bzw. der Krankenbetten d und War dutzende Ellen

speist sıe mıiıt ıhnen ungnatürlich uch für all ıhre Bedürfnisse; sze ayırd ber uch “von hei-
den aufs zärtlichste geliebt un ın jeder Art unterstutzt. Mır ıst diese Familıe eın Schatz, für den
ıch Ott nNıe danken 'ann.

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, B 2 125 Haushaltsbuch (1834—-1835). VglStadtAR, Meldekartei. Vgl uch Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU Geburtstag
VO Albrecht), 238; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 259; Dies.,
Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 ‚’ Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649;
Just, Wohltäterin Diepenbrock, 3; Gruber, St. Vincentius-Verein Diepenbrock, 266;
o Diepenbrock, Eın schlichtes Bild, 97 Ders., Dıie tromme Fräulein Diıepen-brock, 38; Maı, Melchior Kardıinal VO Diepenbrock, A Bauer, Regensburg, 54; Lottes,
Frauengeschichte(n), 7 ’ Artıkel ‚Diepenbrock‘ 1N: LThK, 3) Sp. 218

Melchior sıedelte VO St. Wolfgangshaus, das als Domkapitular ewohnt hatte, ın die
Domdechane!: über. Vgl Loichinger, Diepenbrock, Jugend u. Wırken 1M Bıstum Regens-burg (ın BGBR, 22), 242, 267; Ders., Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 634;
Bauer, Regensburg, 151 Vgl auch Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger),
259; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649; Just, Wohltäterin Diepenbrock,

3,o Diepenbrock, Fın schlichtes Bıld, 9; Ders., Dıie tromme Fräulein
enbrock, 38DiepVgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12021 125, Haushaltsbuch (1834-1 835). Vgl auch

Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 4IR Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 3 9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649; Herbert, Dıie-
penbrock, 834

ıtıert be1 Fınke, Zur Erinnerungen Melchior Diepenbrock, 243, Anm. Vglauch Fiınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 239 Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 33
12 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F} 125, Haushaltsbuch, Eıntragung 24.7.1834

Vgl uch Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649

2725
15*



Stoff für Bettüberzüge, mehrere Ellen Stoft ZU Überzug für Matratzen und meh-
TLr Ptund Rofßhaar ZUr Füllung derselben, etliche Ellen Leinwand für Handtücher,
Stoffe für Vorhänge, USW. Dies Anschaffungen kosteten Apolonıa ınsgesamt 169
11 Kr., wobei sıch dıe Ausgaben für Haushaltsgeräte (Gläser, Teller, Morser,
Blechwaren) zusätzliıch noch autf 3 beliefen.” DE Apolonia Diepenbrock
die hohen Kosten, die sıch während der Aufbauphase ihres Fürsorgeheimes häuften,
nıcht alleine tragen konnte, War sS1e auf tinanzıelle Unterstützung angewlesen. Vor
allem ıhre Freunde Emiulie Linder und Clemens Brentano halten beı der Fınan-
zierung der Wohnung, “ deren Mıete sıch anfangs auf Gulden belief. ” och noch
1M selben Jahr wurden A Zimmer nachgemiethet 30 also ım (GJanzen beträgt
dıe Hausmiethe ım Jahr 171173 fl. «'16 Als Apolonıa we1l Jahre spater die Zimmer
1m Haus wechselte und dabe1 offensichtlich größere Zimmer anmıetete, wurde der
Mietpreıs auf 117 jährlich erhöht.”

TIrotz al] dieser Aufwendungen blieb das Unternehmen eın Provısorium. Zwar
Zing Apolonıa unmittelbar nach ıhrer Ankuntft ın Regensburg daran, sıch dıe
Kranken und Bedürftigen 1ın der Stadt kümmern, die dafür vorgesehene Betreu-
ungseinrichtung blieb aber ın den Kiınderschuhen stecken. ıne Anstalt 1m eigent-
lıchen Sınne, w1ıe eLwa eın eıgenes Haus oder separıerte Räumlichkeiten, gab nam-
ıch nıcht. Stattdessen WAar Apoloni1a C  9 alte, kranke und pflegebedürftige
Frauen ın hre eıgene Wohnung autzunehmen. Dıie Zahl derjenigen, dıe der
Wohnung Niedermünstergasse beherbergt wurden, WAar außerdem aufgrund der
beengten Wohnverhältnisse standen wel Krankenzımmer ZuUur Verfügung
sehr begrenzt. Im Laufe der eıt fanden fünf Frauen iın der Wohnung Apolonıas
einen Pflegeplatz, “ und ZU!r Erledigung des Haushalts hat Apolonıa Diepenbrock

13 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, E RT 125, Haushaltsbuch (1834—-1835).
14 |DEYSS gerade Emiulıe Linder un! Clemens Brentano Apolonias spendenkräftigsten Freun-

den gehörten, zeıgen die zahlreichen Eıntragungen ın den Kassenbüchern, mıt ‚A sehr hohen
Betragen. So sınd beispielsweıise aut der Finnahmenseite VO wId tolgende Spenden VCI-

zeichnet:
Vn Fräulein Linder ZUT Einrichtung der Anstalt erhalten 900
von Clemens Brentano gleichem Z awecke 45 fl. 31

StadtABOH, Slg Diepenbrock, Ll 125, Haushaltsbuch (1834-1 835)
Näheres ZUT!T Finanzıerung der Anstalt 1n Kap ILL, Fınanzıerung der Josephsanstalt. 7Zu

Clemens Brentano und Emilie Linder sıehe Kap IL, 220
15 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 22 125, Haushaltsbuch (1834—-1835). Zum ersten

Mıietzıns uUuUssien nochmals den Hausherrn gezahlt werden, da die Zimmer
weılßen 1eß

StadtABOH, Slg Diepenbrock, W 125 Haushaltsbuch (1834—-1835).
1/ Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 5 A 125, Haushaltsbuch (1834-1835).
18 Vgl Briet VO Charlotte Phillıps Lui1nse Hensel, zıtiert beı Bınder, Luise Hensel, 2397

Vgl BZAR, kte Apolonia Diepenbrock, kurze Lebensbeschreibung. Vgl uch Fınken, Die-
penbrock (in: Festschrift zu 65. Geburtstag VO Albrecht), 238; Finken, A. Diepen-
brock (ın Berühmte Regensburger), 259, 260; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten,
%. 32 an Diepenbrock (ın BGBR, ), 649; Gruber, St. Vincentius-Vereın

Diepenbrock, 266; Binder, Luiuse Hensel, 3%6; Bauer, Regensburg, 84; Lottes, Frauen-
geschichte(n), 7 9 a  o Diepenbrock, Eın schlichtes Bild, 91 Ders., Dıie tromme
Fräulein Diepenbrock, 38 Plank und andereo Bauer, Frauengeschichte) weısen
daraut hın, dass nıcht NUur erwachsene Frauen bei Apolonia eın Heım tanden, sondern
uch verwaılste der verlassene Kınder aufgenommen wurden. Diese Annahme findet sıch
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mıiıt Begınn des Mietverhältnisses auch ıne Magd angestellt.”” Trotz aller Start-
schwierigkeiten und der beengten Räumlichkeiten bot gerade diese kleine Fın-
richtung Betreuung un! Pflege nach modernen Gesichtspunkten: betreutes Wohnen
ın eıner Wohngemeıinschatt.

Das „Josephshäuschen“ Obermünsterplatz
18545 verwirklichte Apolonia Diepenbrock ıhre ehrgeizıgen Pläne und gründete

ıne Armen--, Alten- und Krankenanstalt, dıe St Josephsanstalt Obermünster-
platz 520

Zu diskutieren 1St hierbei zunächst die Frage, W as Apoloniıa dazu motivıerte, einen
wagemutigen Schritt un un eın eıgenes Haus erwerben, darın ıne

Privatinstitution für karıtatıve Zwecke einzurichten. In erster Lıinıe ohl
dıe oben angesprochenen beengten Wohnverhältnisse, dıe Apolonia dazu bewogen,
sıch nach gyeeıgneteren Räumlichkeiten umzusehen, nachdem s1e 1n ıhrer Wohnung
ın der Niıedermünstergasse iın den VErSANSCHECH Jahren wa Patiıentinnen be-

hatte.“) Sıe erkannte aber auch, dass der Bedart Pflegeplätzen für die -
z1al schwache Bevölkerungsschicht damıt keineswegs gedeckt WAar. Dies dürtte sS1e iın
ihrem Wunsch bestärkt haben, noch mehr Menschen heltfen, un:! sı1e veranlasst
haben, diese Investition auf sıch nehmen. Mildtätigkeit den Mitmenschenä
über, Hılte für andere und christliche Nächstenliebe 1mM praktischen Iun
beı Apolonia aus tiefer Frömmigkeıt heraus erwachsen und ıhrem Lebensinhalt
geworden.“ Daneben dartf aber auch ihr Ehrgeız VOT allem ın beruflichen Dıngen
nıcht unterschätzt werden. Sıe War ıne tüchtige Geschättsfrau und legte als sol-
che ıne CIH1OTIMNC Durchsetzungskraft gepaart mMi1t oroßer Geschäftstüchtigkeit den

darın bestätigt, ass 1m Verzeichnis der Patıenten, die 1m Haus wurden, auch Junge
Mädchen aufgelistet sınd. Zu den Patıentinnen vgl Kap ILL, 1.4 Patıentinnen. Nach Jakob hat
Apolonia anfangs ausschließlich ATINC un! kranke Kiınder aufgenommen und ersti spater soll s1ie
das Haus uch für Erwachsene geöffnet haben. Dıies lässt sıch ber anhand der Patiıentenliste
widerlegen, dıe ersier Stelle ıne erwachsene Frau Vgl StadtABOH, Slg Diepen-
brock, 122 1 160, Patıentenverzeichnıs.

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1221 125, Haushaltsbuch (1834-1 835)20 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO: Albrecht), 238;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 25 Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 3 ’ an Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 651; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg. 36), 144; Foerstl, Diepenbrock, 6; Just, Wohltäterin A. Dıiepen-
brock, 3, E  o Diepenbrock, Fın schlichtes Bıld, 9) Ders., Dıie fromme Fräulein

Diepenbrock, 38; Auer, Diepenbrock, 6 ’ Bauer, Regensburg, 8 ’ Lottes,
Frauengeschichte(n), /4; Walderdorff, Regensburg, 296; Albrecht, Regensburg 1mM Wan-
del, 53

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 123 160, Patıentenverzeichnis (1834—-1 843) Vgl
uch Finken, 1N: Berühmte Regensburger, 260

272 Charakterisierung Apolonias durch Clemens Brentano: Apolonta es durch ıhre
Klarheit, Demut, Einfalt, Liebe, Tüchtigkeit un den Frieden, den sze verbreitet, ın Verehrung
für eın solches Wırken, das durch Sze alles Exzentrische verliert. Zitiert beı Plank, Dıiepen-
TOC (ın BGBR, Bd 23/24), 647 Vgl uch Finken, A. Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU

65. Geburtstag VO D. Albrecht), 5. 246; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 5,31
Bauer, Regensburg, 54—85; Bäseler, Famaiılıie, Eltern Geschwister, 21-22; Jakob,
Diepenbrock, FEın schlichtes Bıld, 12—-13; Ders., Dıie tromme Fräulein Diepenbrock,
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Tag.” S1€ vereinigte 1n sıch gewissermafßen wel diametral eNtgegeENSgESELIZL scheinen-
de Wesenszüge ftromme Seele kuhl berechnende Managerın. Beide Pole pragten
ıhre Wırkungsabsicht.

1845 wurde das ehemalıge Priesterhaus Obermünsterplatz (Lıt 187b)“
frei, das einst den Stiftsgebäuden VO Obermünster gehört hatte. Das „AMaVve-
rianum“, w1ıe das Gebäude ın Anlehnung Bischof Franz Xaver VO Schwäbel
(1778-1 841) bezeichnet wurde, diente ursprünglıch als Wohnstätte für auszubilden-
de Priester.“ Unnachgiebig und überaus geschickt handelte Apolonia Diepenbrock
mıiıt der Bischöflichen Konsistorialstiftung die Mietbedingungen aus

> Wenn Ma  S AUYLS das Xaveriuanum auf e1in Jahr UMSONSLE bewohnen Läßt, verpflichte
ıch mich das NZ Hauyus zieder ın Stand seizen ( laßen (a Sollte
Nan auf obigen Vorschlag nıcht eingehn wollen, mu iıch ergebenst hıtten! Da
wenıgstens die schadhaften Böden ausgebeßert, e1n eiserner Keßel ZU Waschen
hergeschaft, ıNne Küche gerichtet, un das für dıe Kranken bestimmte Zıimmer durch-
gebrochen werde. Diese oder ähnliche Forderungen würde geWwi/ß ıne jede Famıillie
stellen, dıe das sechr herunter gekommene Xaverianum miethen beabsichtigte. c 26

Diese Sıtuation spiegelt deutliıch das geschäftstüchtige Wesen Apolonias wiıder. Sıe
konnte sıch erfolgreich behaupten und das nwesen (zum Haus gehörte auch eın
größerer Garten und ıne VO Haus separıerte Kapelle) für 200 jJährliıch mieten.“
ach dem Abschluss der umfangreichen Renovıerungsarbeiten konnten die DPa-
tıentinnen ın eın großes, dreistöckıges Haus mıiıt hellen Raäumen einziehen. Vorerst
standen ıhnen Wel Krankenzimmer ZUr Verfügung. Apolonıa selbst beanspruchte
tür sıch eın Schlaftzımmer und eın Empfangszimmer.“

In den Mietbedingungen ausdrücklich vereinbart WAar außerdem die Rekulti-
vierung des (Cartens. In diesem wurden fortan bst und (Gemüse Zur Versorgung
des Haushalts angebaut,“” dass INnan auf dem Markt 1Ur noch „Kartoffeln, weiße
Rüben, Kraut  «50 zukauten IMUSSIE In den Sommermonaten stellte zudem eiınen

23 Vgl Kap 11L, Fiınanzıerung der Josephsanstalt. Behauptung gegenüber anderen vgl
9Verhandlungen mM1t der bischöflichen Konsistorialstiftung.24 Vgl StadtAR, Meldekarteı.

25 Vgl BZAR, COQA-Gen 118, Art. ad X aver1anum. Vgl uch Gruber, St Vincentius-Vereın
Diepenbrock, 266; Fiınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 260; Plank,
Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 651; Just, Wohltäterin Diepenbrock, 3‚ Bauer,

Re ensburg,} StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1R 22 140, Forderungen und Mietbedingungen Apo-
lonıa Diepenbrocks zu X aver1ıanum VO 1845

27 BZAR, OA-Gen 118, Art. ad X averi1anum. Vgl auch Plank, Diepenbrock (ın BGBR,
23/24), 651; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 144; Finken, Die-

penbrock (ın Berühmte Regensburger), 260; Just, Wohltäterin Diepenbrock,28 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock r 1 9 Erinnerungen des Passauer Bischots S121S-
mund Felix und Erinnerungen der Magd Weın. Vgl uch Plank, Diepenbrock( BGBR,
Bd 23/24), 651; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 144; Herbert, Die-
penbrock, 829830

29 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1271 140, Forderungen und Mietbedingungen
Apolonia Diepenbrocks Zu X averi1anum VO 1845; StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F
10, Eriınnerungen der Magd Weın

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F} 1 9 Erinnerungen der Magd Weın
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angenehmen Aufenthaltsort für die Bewohnerinnen des Hauses dar,  J1 und wurde
aufßerdem N VO: den Kındern aus der Nachbarschaft Zu Spielen aufgesucht ”
uch die gotische Kapelle wurde 1M Rahmen dieser aumafßnahmen renovıert,
darın künftig Messen lesen lassen.”

1852 bot sıch für Apolonıa Diepenbrock die einmalıge Chance, das Haus kau-
fen.  M4 Da die Kautsumme VO  — 7000 die finanziellen Möglichkeiten VO Apolonia
be1 weıtem überstieg, Wr sS1e autf grofßzügige Zuwendungen angewıesen. Vor allem
ıhr Bruder Melchıior, der iınzwischen Zzu Fürstbischof VO Breslau ernann«XL worden
W ar und aus dieser Stellung größere Eiınnahmen erzielen konnte,”® zeıgt sıch sehr
freigiebig:

„Ich habe gestern das Päckchen muiıt den Plöddekes ın FEıle abgesendet, wveıl M1LY
allerlei dazwischen ham. Vor allem wünsch ıch mMLr hald erfahren, ‚ASS glÜück-
ich ın deinen Händen ıst. Schreibe mMır als gleich den Empfang. Du hannst N  > auf
2fache Art verfahren. Entweder miıt dem Hr Bischof, Wwenn AZU bereit ıst, den
Kauf gleich abschliessen un ıhm dieses eld gleich darauf abzahlen, der bleine
est sıch ANN schon finden zwıird. der das eld sıcher verzinslich einstweilen
anlegen, und die Zıinsen ZUY Zahlung der Miethe verwenden. Überlege muiıt verstan-
digen Leuten, Wa das heste ıst. Gehört das Hauyus der Anstalt, muß diese auch für
alle Vorkommenheiten eintreten: städtische Lasten, Reparaturen, Feuersgefahr,
daher Brandassecuranz, Wdh ]Ja nıcht unterlassen. Da Euch aber das Häuschen
zeb und für Furen Zweck gelegen ıst, werdet ıhr doch ohl wünschen, eigen-
thümlich besitzen; un der Hr Bischof zwird ın Betracht des edlien Zweckes sıch
auch wohl ZUTYT Ablasung desselben für den ursprünglichen Kaufpreis (ich glaube
6 000 herbeilassen. e 37

Wıe hübsch bühl mufß jetzt ın Deinem Gärtchen dort hınter der Kırche s$ein: säße ıch
doch hei Dır darın. Brief VO Melchior Apolonıia, zıtlert bei Reinkens, Melchior Diepen-
rock, 306

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 4 10, Eriınnerungen des Passauer Bischots S1g1S-
mund Felix; Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, R  N Erinnerungen der Freifrau VO  3 Ow. Vgl
uch Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 651; Just, Wohltäterin Diepenbrock,

33 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, Z 140, Auslagen für den Bau 1mM X averıanum
1845; Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, fn 10 Erinnerungen des Passauer Bischots Sıgısmund
Felix. Vgl uch Jakob, Diepenbrock, Eın schlichtes Bıld, 10 Ders., Die fromme Fräu-
lein Diepenbrock, 38

Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 251, 260; Plank, Dıie-
penbrock (ın BGBR, 23/24), 651; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36),

144; Gruber, St. Vıincentius-Verein Diepenbrock, 266; Jakob, Diepenbrock, Eın
schlichtes Bıld, v Ders., Dıie ftromme Fräulein Diepenbrock, 3 9 Binder, Luinse Hen-
sel, 397; Reinhard, Seelenfreundschaft, 10; Herbert, Diepenbrock, 836

Vgl BZAR, OA-Gen 118, Art. ad X aver1anum. StadtABOH, Slg Diepenbrock, MR
H Pfandbriete, Oblıgationen, Zınserträge 8731 877)36 Breslau WAar ıne der vermögendsten Diıözesen Deutschlands. Vgl Maı, Melchior Kardınal
VO Diepenbrock, Melchior lobte seıne günstıge ınanzıelle Posıtion ın eiınem Brief
Apolonna: Daß .‚Ott meıne Finanzen segnelt, sıehst du; ıch habe seıt Anfang des Jahres och
Za SCH nach Bedürfnis. StadtABOH, Sig. Diepenbrock, B1 55, Brief VO Melchıior
Apolonıa VO 29  N 1852 Vgl uch Reinkens, Melchior VO Diepenbrock, 122—3253

StadtABOH, Slg Diepenbrock, Kö Brief VO Melchior Apolonıa VO 29  n 1852
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Es 1st anzunehmen, dass der bleine est Ww1e€e Melchior sıch ausdrückt, wıederum
durch Apolonias finanzkräftige Freundıin Emilie Linder beigesteuert wurde. est
steht, dass S$1e die festgesetzte Kaufsumme sofort ezahlt hat.”®

Apolonıa NUutLzZtie diese Gelegenheıt, ıhr Pflegeheim nochmals vergrößern.
Sıe machte sıch mıiıt großem Eiıter daran, eınen neuerlichen Ausbau Haus VOI-
nehmen lassen: „Dann eın Krankenzimmer über ıNne Stiege un ebener
Erde bleine Zıiımmer anbauen lassen. e 3  e Für die durch die Umbauarbeıiten entfstLaAan-
denen zusätzlichen Kosten MUSSiIe für Apolonıa als Hauseigentümerin 1U selbst
autkommen. Wıe ıne Baukostenaufstellung VO Apolonıa Aaus dem Jahre 853 zeıgt,
überstiegen die dabei antallenden Kosten iıhre Ersparnıisse bei weıtem. Allein die
Kosten für die Mauererarbeiten belieten sıch auf Cırca 585 fl ’40 wobe!l bereıts 1852
zweımal eın Vorschufß VO  3 Je 300 Maurermeıister Madler ezahlt wurde.“

Hınzu kamen Rechnungen für Schreıiner, Maler, Schlosser, Zıiımmerer und peng-
ler.  47 Insgesamt MUSSiIeEe Apolonıa tfür diese An- und Umbauten über 000 auf-
bringen.” In eiınem Brief hre Regensburger Freundın Babette Popp 44 berichtete
Apolonıa über die langwierigen Bauarbeıiten:

noch ımmer sınd Männer und Anstreicher ım Hanuse, jetzt wıird auch noch
darauflosgeputzt, zıecht Ma  x sıch hinwendet ATS AS$S ıch einen tüchtigen
Schnupfen davongetragen. Wır sınd N  > schon IS freundliche Krankenzimmer ein-

e 4'SCZOSECN, haben LUNS noch ıNne Kranke dazugeholt.
In den nunmehr dre1 Krankenzıimmern War genügend Platz für acht alte und kran-

ke Frauen ZUr Pflege. Das Haus wurde nach Abschluss aller Bauarbeiten

38 Vg StadtABOH, Sig. Diepenbrock, OT HS: Pfandbriefe, Obligationen, Zıinserträge
(1873-1877). Vgl uch Nestler, Brentanos Lebensabend, 41

39 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F H 115 Pfandbriefe, Obligationen, Zıinserträge
(1873-1 877).

40 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 13 21 140, Baukostenautfstellung VO 1853, Maurer-
rechnung VO 1853

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1E 140, Scheine über Vorschufß Mau-
rermeıster Madler (2 1852 15

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12 21 140, Schreinerrechnung (16.6 1853), Maler-
rechnung (6 Schlosserrechnung (16 853), Zımmererrechnung (9 Spengler-
rechnung (10

43 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, HR] 140, Baukostenaufstellung VO  - 1853
Handwerkerrechnungen. StadtABOH, Slg Diepenbrock, 120021 115, Pfandbriefe, Obligatio-
NCIl, Zıinserträge x/3—1 877)

Barbara Popp (1802—-1870), Kırchenmalerin, Porträtmalerin. Popp gehörte ZuUu Regens-
burger Romantıikerkreis des beginnenden Jh. S1e studıierte ab 1820 Kunst der Münchner
Akademaıuie, IMUSSIeE allerdings 1826 das Studıium AUS tinanzıellen Gründen aufgeben. 1832 reiste
s1e nach Rom und lernte dabei dıe Nazarenermalereı kennen, deren Vertreterin sıie wurde
Nach ıhrer Rückkehr ach Regensburg WAar s1e darauf angewlesen UrcC iıhre Malereı den
Lebensunterhalt tür sıch und iıhre Schwester Eleonore verdienen. Babette Popps Lebens-
WCB den Vornamen Babette haben scheinbar iıhre Freunde verwendet, und uch Apolonia
sprach sıe ın ıhren Brieten aut diese Weiıse Warlr für das Jh. alles andere als gewöhnlich,
enn sS1e hat Ühnlich W1e Apolonıa eın eigenverantwortliches Leben unabhängig VO  - damals
geltenden Standesschranken geführt. Vgl Foerstl, Barbara Popp, I; Angerer, Barbara Popp,

29—34
45 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, V 50, Brieft VO Apoloniıa Babette Popp VO

0.5.1853
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den Schutz des Heılıgen Joset, als Schutzpatron der Arbeiter und Handwerker w1e
auch der christlichen Famaiulıie, der Jugendliıchen und Waısen, gestellt und VO Apo-
lonıa liebevoall „Josephshäuschen“ genannt.”

Miıt Weitblick hat Melchior seıne Schwester bereıts beım auf darauf hiıngewıesen,
dass auch die 1n Zukuntft antallenden Kosten bedenken sejen.” Im Laufte der
Jahre immer wıeder außerordentliche Reparaturen vorzunehmen, se1l CS dass
Fenster ausgebessert oder Arbeıten Brunnen VOTSCHOMMEN werden MuUSSTIECN, oder

notwendige Anschaffungen tätıgen, Ww1e Zu Beıispıiel der Kauf eiınes
Bratrohres un! eıner Ofentüre für die Küche.“® uch ıne Gebäudeversicherung
IMUSSTiIe abgeschlossen werden.” Die Haussteuer, die das königliche Stadtrentamt
Regensburg dem Haus anfänglıch auferlegt hatte, wurde nach eiınem vehementen
Protest VO Apoloni1a eıner Revısıon unterzogen, und das Gebäude wurde, solange

als karıtatıve Einrichtung diente, gänzlıch VO  - der Haussteuer befreit.”

Finanzıerung der Josephsanstalt
Private Miıttel und Spendengelder

Der Auf- un! Ausbau der diıepenbrockschen Wohltätigkeitsanstalt WAal, w1ıe dar-
gelegt, MmMit CIHOTINECIN Kosten verbunden. Die hohen Ausgaben für Eınrichtung, auf
und Umbau des X averi1anums einmalıge Belastungen, die dank kräftiger
tfinanzieller Zuwendungen VO Apolonias Bruder Melchior und VO  - begüterten
Freunden bewältigt werden konnten.? Daneben ussten aber auch die lautenden
Betriebskosten tür Personal, Nahrungsmiuttel, Brennholz, Wäsche, RKeparaturen,
I1CUC Haushalts- und sonstige Einriıchtungsgegenstände SOWIl1e dıe Kosten für medi-
zınısche Behandlung und Bestattungen gedeckt werden.“ Alleın 1mM ersten halben

Vgl Finken, Diepenbrock 1n Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO:! Albrecht), 245;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 231 an. Diepenbrock (ın BGBR,
G 651; Gruber, St. Vincentius-Vereıin U, Diepenbrock, 266; a  O! Die-

penbrock, FEın schlichtes Bild, 5.10; Ders., Die tromme Fräulein Diepenbrock, 38;
Bauer, Regensburg, Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, Der Josef wurde uch
iın verzweıtelter Lage und beı Wohnungsnot angerufen un! I1a betete ıhm auch tür eiınen
u  n Tod Vgl Torsy, Der große Namenstagskalender, 8990

47 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1.1 5 ’ Briet VO: Melchior Apolonıa Vo
29  n 1852

48 Vg StadtABOH, Slg Diepenbrock, P 140, Rechnungen VO 1857, 1858 uch dıe
Baurechnung VO 1853 nthält ıne Auflistung über dıe RKeparaturen der Folgejahre.

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1227 140, Kreisamtsblatt Nr. 45
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 221 %3, Revısıon der Haussteuer.

51 Zu Melchior: vgl Kap IIL, DDas „Josephshäuschen“ Obermünsterplatz 5’ 227 Vgl
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, b 99 Briet VO  3 Melchior Apolonıa VO 292.1852,
Übersendung der Kaufsumme für das X aver1ıanum. Vgl uch Fınken, Diepenbrock (ın
Festschrift ZU Geburtstag für Albrecht), 245; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte
Regensburger), 201 259 Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 ‚ an Diepen-
brock (ın BGBR, Bd 23/24), 651, 652; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36),

143—144; Foersitl, Diepenbrock, 6; Just, Wohltäterin Diepenbrock, d Gruber, St. Vin-
centius-Vereın Diıepenbrock, 266; Artıikel ‚Diepenbrock’, 1n LThK, 3) 5Sp. 218;
Herbert, Diepenbrock, 536; rühwald, Briete Emiulıie Linder, 193; Lehner, Linder
U, Freundeskrreıs, Fis Albrecht, Regensburg 1m Wandel, 53

Vgl.StadtABOH , Slg. Diepenbrock, 1.2.2.1. 125, Haushaltsbuch (1834-1835). Stadt ABOH,
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Jahr hat Apolonıa 500 (: ALI., pf. für ıhre Haushaltung ausgegeben.” Es stellt
sıch die rage, Ww1e Apolonia Diepenbrock gelang, als alleinıge Trägerın und ohne
staatlıche oder kırchliche Zuwendung die St Josephsanstalt finanzieren.

Als Tochter Aaus$s m Hause verfügte Apolonia über eıgenes Vermögen, das s1e
ZUr Deckung der Unterhaltskosten der Anstalt mıiıt einbrachte. Ihre Famlıulıie War
War nıcht übermäßig reich, aber doch gutsıtulert, und besafß neben einem Stadthaus
1ın Bocholt auch eın Landgut ammens „Haus Horst“ 1ın Holtwick.®“ Ihr Vater, Anton
Diepenbrock hatte eın geregeltes Eınkommen als Hofkammerrat, WOTaus spater
iıne ension bezog, mıiıt der seıne Tochter be1 ıhren Vorhaben tfinanzıell nNier-
stützte.” Außerdem hinterlief(ß Apoloniıa einen Erbteıl, und auch andere Ver-
wandte bedachten sS1e grofßzügig mıt Legaten.” Dıie Famiulie WAar zudem se1lıt alters
her 1mM Baumseidengewerbe tätig” und hatte darüber hinaus Anteile eıner Eısen-
hütte.” Zusammen mıt den anderen Geschwistern erhielt Apolonia eiınen Anteıl
aAaus den Gewıinnen dieser Eısenhütte 1ın 1ft Zusätzlich zing noch der Anteıl ıhres
Bruders Melchior auf s1e über, denn J> meın geliebter seliger Bruder Melchior hat MLY
für meıne Lebenszeit den Ertrag seines Antheıils der Ulfter Hütte geschenkt“.  « 59
Aus dieser Teilhaberschaft konnte Apolonia jJährlıch zwıschen 200 un! 500 e1InN-

Slg Diepenbrock, 1L 130, Ausgabenbuch (1872-1 879); StadtABOH, Sig. Diepenbrock,
1A25 140, Rechnungen; StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 12 165, Rechnungen für Be-
Stattungen.

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1F F' 125, Haushaltsbuch (1834—-1 835)
Vgl Weber, Famıilıengeschichtliche Nachrichten, 249—-255; Bäseler, Famlılıie, Eltern U,

Geschwiıster, 5‚ Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag für Al-
brecht), 238; Dıies., Diepenbrock (1ın: Berühmte Regensburger), 252; Dıies., Dreı Re-
gensburger Frauengestalten, 510 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 644 Dıies.,

Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 142; Maı, Melchior Kardınal VO Diepenbrock,
S. 15: Lottes, Frauengeschichte(n), 5.74; Just, Wohltäterin A.Diepenbrock, >5  9 Gruber,
St. Vıncentius-Vereın Diepenbrock, 265; Fınke, Zur Erinnerung Melchior Dıiepen-rock, 222

55 Vgl Weber, Famıiliıengeschichtliche Nachrichten, 249—255; Finke, Zur ErinnerungMelchior Diepenbrock, 223 Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU Geburtstagfür Albrecht), 238; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 43L Dıies.,
Dreı Regensburger Frauengestalten, 31; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24),

644; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 142;o Diepenbrock, Eın
schlichtes Bild, 2 Ders., Dıie ftromme Fräulein Diepenbrock,

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12741 105, Eınnahmen und Zınserträge A
1838 Aus der Erbschaft der selıgen Iante Jagemann ın Mannheim erhalten 800 fl 1841

eine Erbschaft “O: selıgen Onkel ın Rees 555
57 Vgl Reekers, Bocholter Gewerbe, 5.167-168, 190—194; Bäseler, Famaiulıe, Eltern u. Ge-

schwister, 4; Maı, Melchior Kardınal VO  — Diepenbrock, 5.16; Finken, Diepenbrock (ın
Festschrift ZU 65 Geburtstag tür Albrecht), 238; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte
Regensburger), 252 Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, R an. Diepenbrock
(ın BGBR, Bd 23/24), 644

58 Vgl Bäseler, Famailıe, Eltern Geschwister, 4’ Finken, Diepenbrock (ın Festschrift
ZU 65 Geburtstag tür Albrecht), 238; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 31;
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), Z92: Plank, Diepenbrock (ın BGBR,

23/24), 644; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36), 142; Finke, Zur Erinne-
LUNg Melchior Diepenbrock, 2223

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, Al 105, Einnahmen und Zınserträge: Eıntragung
1.5.18353
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nehmen.® Ihr Vermögen estand zusätzlich noch 1ın „einem leinen Antheiıl der
Michenly Eisenhütte bey Bochalt gelegen der die Famiıulie ebentalls Mitinhaber
war.

Dieses Privatvermögen Apolonıias hätte jedoch nıcht dazu ausgereicht, den
Erhalt des St. Josephhäuschens gewährleisten. Infolgedessen hat die geschäfts-
tüchtige Tau die Werbetrommel gerührt und auf Spendengeber gehofft: „Hıer ın
dem Regensburg zwird MAN vielfach ermMmunNLlLer: un ZU (Juten erweckt,
gibt wahrhaft fromme Menschen hıer! Gott vergelte allen miıt tausendfältigen
Z7ınsen hıer, un Ort oben  « 62 In einem eıgens angelegten Almosenverzeıichnıs, ın
dem Apolonıa VO 1837 bıs 1863 alle Spendengeber aufgelistet hat, die den verschıe-
densten gesellschaftlichen Schichten angehörten (Priester, Köchin, Mägde, Fürsten),
tinden sıch kleinere un: kleinste Beträge (z.B 13 1837 919}  >> einer Dienst-
magd“, R on einer Magd«)63 neben größeren Summen VO  -
wohlhabenden Regensburgern, WwI1e eLIwa Tau VO Dörnberg, Fürstin Wrede oder
Fürstıin VO Thurn un:! Taxıs, die der Anstalt regelmäßig Besuche abstattete. Zum
Teıil wurden auch die Gründe für die Opfergaben notiert, nämlich Dankbarkeıit tür
die Errettung VO eıner oroßen Not oder Krankheit oder auch eue für begangene
Sünden.“

Apolonias Hauptspendengeber Emiulıie Linder un! Clemens Brentano. S1e
berieten oft geme1insam, Ww1e und wiıeviel S1€e Apolonia eld zukommen lassen
konnten. Brentano versuchte, AUS dem Verkauf seıner Werke Gelder tür die Josephs-
anstalt erübrıgen.

„Brentano hat noch ımmer Plackerei miıt seinem Märchen (Gockel, Hinkel un
Gackeleia); zwollte Zar uzelerleı vereinıgen und nu: hömmt die Sache doch
uner, da/s für den Anfang Sar hein Profit heraussıeht. Seine Aeußerung dabei freute
mich aber doch tate ıhm deshalb leid, awveıl sıch gefreut, der Appel doch eLWAd

« 565660 damıiıt Zzuweısen können, Wa n  _ nıcht möglıch ıst.
Dieses Projekt rachte allerdings wenıg Gewıiınn e1in. Um erfolgreicher WAar da-

seıne Schrift über Emmerick „Das Bıttere Leiden unNnseres Herrn Jesu
Christı nach den Betrachtungen der gottselıgen Anna Katharına Emmerich, Augus-
tinerın des Klosters Agnetenberg Dülmen“, die als Erbauungsbuch viel gelesen
wurde. Brentano hatte den rtrag AUS allen sechs Auflagen für die diepenbrocksche
Anstalt bestimmt.“ Somuit erhielt Apolonia auch och lange über den Tod des
Dıichters hiınaus regelmäßige Zahlungen 4UsS den verkauften Büchern. Wıe erhal-

60 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1724 105, Einnahmen in Zinserträge i
1863). Vgl. uch Plank, Diepenbrock (ın BGBR, ), 652; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg 36), 144

StadtABOH, Slg Diepenbrock, B 105, Einnahmen und Zınserträge: Eıntragung
1853

62 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 2R 110, Almosenbuc (1837-1 863)63 StadtABOH, Slg Diepenbrock, SE 110, Almosenbuch (1837-1 863)
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1221 110, Almosenbuch (1837-1 863)
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, u 215, Briet VO FEmilıie Liınder Apolonia VO

.31
Vgl Brentano, Samtlıche Werke und Briefe, B 2! Das bittere Leiden, 131—-146;

Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht), 245; Dıies.,
Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 25 259; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-

gestalten, 33
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tene Quittungsbelege zeıgen, hatte iıhr arüber hıinaus auch Anteıle AUS dem Erlös
des posthum erschıenenen Werkes „Das Leben der heilıgen Jungfrau Marıa“ un:
einıger Märchen seiıner spaten Schaffensphase zugesprochen.“” uch die schriftstel-
lerische Tätigkeit ıhres Bruders Melchior, der theologische Schriften vertasste und
seıne Predigten ın ruck gab, machte sıch für die üngere Schwester ezahlt. Aus
manchen brietlichen Mitteilungen VO Melchior 1sSt entnehmen, dass regelmäßig
Geldzahlungen VO  — ıhm beı seıner Schwester eingingen.“ Apolonias NeCUEC Regens-
burger Freundın Babette Popp hat, wWenn iıhre tinanzıellen Verhältnisse erlaubten

Barbara Popp WAar selbständıge Malerın und IMUSSiIe alleine für ıhren Unterhalt und
den iıhrer Schwester aufkommen der Anstalt ebentalls kleinere Betrage gespendet.‘

Apolonıa konnte auch auf die tinanzielle Unterstützung ıhrer treuen Freundın,
der reichen Kunstmäzenıun Emiulıie Linder zählen, mıiıt der S1e ıne ICSC Korrespon-
denz pflegte.”” Emiulie besuchte die mıittlerweiıle 1n Regensburg heimisch gewordene
Apolonia regelmäßig für mehrere Wochen, s1e be1 der Arbeıt unterstützen.‘
516e richtete für Apolonia auch ıne Kasse eın und überwies iıhrer Freundın eld-
zahlungen für die Anstalt, tür Arme 1n der Stadt oder sonstige karıtatıve Zwecke.”“
1866 kam Emulıie das letzte Mal nach Regensburg, bevor S1e 12  D 867 ın Mün-
chen verstarb.”” Emiulıe Lıinder, der die Hılte für andere eın tietfes ınneres Bedürt-
nN1s seın schien, hat die Josephsanstalt auch 1ın ıhrem Testament edacht: „Der ıIn
Regensburg, Königreich Baıern bestehenden, —O  x Fräulein Apolonie Diepenbrock,
gegründeten Krankenanstalt bestimme iıch e1in Vermächtnis VDn sechstausend Gulden
74  Reichswährung.“ uch Clemens Brentano, der zeıtweılıg plante, Apolonıa als
Universalerbin einzusetzen, W as sıch aber Aaus persönlichen Gründen zerschlug,”
vermachte ıhr 1000 fl7

6/ Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1223 120, Quittungsbelege VO

5.8.18695, 1.1.1867,
Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, E 15, Briete VO Melchior Apolonia VO

1845, 1845; EL 20, Brieft VO  — Melchior VO2 1846; E1 IX Briet VO Melchior VO
29_.72 _ 18572

69 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1R 110, Almosenbuch (1837-1863). Vgl uch
Lottes, Frauengeschichte(n), 5/; Foerstl,; Barbara Popp, 5.3: Angerer, Barbara Popp,; 29—34

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1.3 210/215/220/225/230/235/240, Briete VO  -
Emiulıie Linder Apolonia ın den Jahren71 Vgl Loichinger, Emiulie Linder, 55 Frühwald, Briete Emiulıie Lıinder, 306—-317; Leh-
NCI, Linder . Freundeskreıis, 71=-/72

772 Vgl Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, TT 8 9 Aufstellung der Einnahmen Ü, Ausgaben
für Emilie Lınder.

/3 Vgl Loichinger, Emiulie Lınder, 9 ‚ Auer, Diepenbrock,
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, BT f3 Testamentsauszug VO Emiulıie Linder (20.3

75 „Meıne Verlassenschaft besteht ungefähr ın Gulden un ließe sıch schon
damit begründen, das er Deiner Leıtung vielen Menschen un meıner Seele
helfen bönnte. Zitiert bei Frühwald, Briete Lıinder, 192 Briet VO Clemens Brentanos

Apolonia VO 1830 Brentano gab allerdings diesen Plan auf, da Apolonia 1M Koblenzer
Waisenhaus tätıg wurde, das der Leıtung VO Johann Nepomuk Schwerz stand, und
Brentano eıne Antıpathıe Schwerz hegte. Vgl Frühwald, Briete Emiulıie Linder, 193:
Brentano, Säiämtliche Werke und Briefe, 2 9 27 Das bıtter Leiden, Lesarten, 131; Gajek,
Führer Urc die Ausstellung, 41

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 177 7 ’ Testamentsauszug VO Clemens Brentano
(Junı
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Moderne Finanzwirtschaft
Trotz dieser überaus freigiebigen Unterstutzung VO Seıten der Verwandten und

Freunde, ware der Erhalt der Anstalt ohl nıcht gesichert SCWESCI und die NnentL-

geltliche un:! öffentlich nıcht geförderte Arbeıt Apolonıa Diepenbrocks ware ın
diesem Umfang unmöglıch SCWESCHIL, hätte s1e sıch ausschliefßlich auf ıhr privates
Vermögen un! Spenden tutzen mussen. Obwohl Apolonıa der Gründerzeıt mıiıt
ıhren wirtschaftlichen und technischen Neuerungen 1M Grunde Jandnnl mıiıt 1em-
lıcher Skepsıs gegenüberstand,”” hat s1e geEWaßRT, sıch Methoden moderner Fınanz-
wirtschaft machen, nämlıch Geldverleih und Aktienhandel. Dıiese
Geldgeschäfte Apolonıias sınd sehr belegt, da S1e in Geldangelegenheiten überaus
penibel WAalfl, jeden noch geringfügigen Betrag sofort 1ın den entsprechenden Haus-
haltsbüchern verzeichnete”® und auch bezüglich der Vergabe VO Krediten eıgene
Kassenbücher führte, in denen die ausgegebenen Pfand- und Hypothekebriefe SOWIl1e
die jeweıls eingenommenen Zinsen verzeichnet wurden.”” Durch die Vergabe VO  .

Darlehen un:! Hypotheken 0y ın spateren Jahren % o 1n halb- oder viertel-
jährlichen Raten zahlbar, konnte Apolonia recht hohe FEinküntte erzielen.” Darüber
hınaus ex1istieren auch noch Schuldscheine, anderem VO: Joseph Süß, Tischler-
meıster iın Regensburg und dessen Tau unterzeichnet, die VOT Zeugen bestätigten,
„Von dem hochwohlgeborenen Fräulein Apollontza D“OoNn Diepenbrock eın baares Dar-
lehen Vn 500 fünfhundert Gulden, erhalten haben und siıch verpflichteten,

dasselbe muıt %o ın vierteljährigen Raten verzinsen, auf Verlangen dankschul-
dıgst wieder zurückzuerstatten.

77 uch wenn Apolonıa mıit den Geldanlagemöglichkeiten Aktien) Profit machte,
WTr Ss1e doch ımmer troh, WEn iıhre Oblıgationen ewınne abwarten und s1e dıe Gelder für
karıtatıve 7wecke einsetzen konnte. Nıcht selten notierte s1e eshalb 1ın den Kassenbüchern
3} Gottlob“ oder .ausend Dank Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 12 105, Finnahmen
und Zınserträge (1837-1863). Bezüglich technıscher Neuerungen 1ußerte sı1ie sıch Mi1t
Skepsıs ber die Eısenbahn, auch WE s1e gleichzeıtig deren Vorteıle () bequem UN: billıg
schätzen wusste. Vgl Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, D Z 7 9 Brief Therese Käser
VO 2./.1850; StadtABOH, Sig. Diepenbrock, V 2 ’ Brief Elıse Raesteld VO

855
78 Apolonıa Walr 1n Geldangelegenheıiten sehr gewıssenhaft und hat 7z.B exakt geschieden

zwischen Geld, das ıhr priıvat gehörte und Geld, das für die Josephsanstalt bestimmt WATrl.

Außerdem hat S1E die Entnahme VO kleinen Beträgen A4US der Haushaltskasse, die s1e
AUusS$S Vergesslichkeit nıcht verbucht hatte, sofort be1ı Hochwürden gebeichtet. Vgl
StadtABOH, Slg Diepenbrock, TF 6 9 Brief VO Apolonia Georg (ohne Datum).
Vgl zusätzlıch: Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU Geburtstag VO Albrecht),

24/7; Jakob, Diepenbrock, FEın schlichtes Bıld, 13; Ders., Die tromme Fräulein
enbrock,DiepVgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, RET 105, Einnahmen und Zınserträge -

1863 Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, 12 7E HIS Pfandbriefe, Obligationen, Zinserträge
(1873-1 877)

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, L Ha Ptandbriete, Oblıgationen, Zıinsertrage
(1873-1877). Vgl zusätzlıch: Finken, Diepenbrock (ın Festschrift zu Geburtstag VO

Albrecht), 246-—-247; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 251; Dıies.,
Dreı Regensburger Frauengestalten, 5..33; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24),
5. 653; Dıies., Dıepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 144; Lottes, Frauengeschichte(n),

81 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1E 120, Schuldschein des Ehepaares Sü:(
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Wıe die Kassenbücher zeıgen, Wlr die Klıentel der Gläubiger VO ApolonıiaDiepenbrock recht vielschichtig: Bauern, Söldner, Wıtwen, Wırtsleute und dazwi-
schen auch höher gestellte Persönlichkeiten Ww1e Chirurg Irıttermann 4aus egen-stauf, Geheimer Sekretär Pregtele Aaus München, Hochwürden Paıntner AUS

Loiching, Baron Franz Joseph VO  3 Gruben oder das Bischöfliche Knabenseminar 1n
Regensburg.” Beı der Bezahlung der Zinsen WAar Apolonia nıcht, w1e 1n der Sekun-
därliteratur N! behauptet wiırd, ıhren Gläubigern gegenüber recht grofßzügig und
hat verarmten Schuldnern Zinsen odero Rückzahlungen erlassen,” sondern 1m
Gegenteıl, S1e War bei der Zahlung der Zınsen bis auf wenıge Ausnahmen recht
kleinlich auf pünktliche Erstattung edacht. Anderntalls hat s1e das Darlehen einge-tordert, w1e beispielsweise bei Wıtwe Hagebuchner iın Weıichs, die eın Kapıtal VO
000 geliehen hatte. Dıiıeser Kredit wurde gekündıigt, „weıl s$ze nıcht pünktlichzahlte“.  « 54 Wenn Apolonia das eld nıcht persönlıch eintreiben konnte, weıl S1e nıcht
1n Regensburg weılte, hat S1e hre langjährige Vertraute Therese VO  3 Käser dazu
angehalten, die Zinsen einzufordern.” Aus eiınem Brief Melchiors seıne Schwester
geht außerdem hervor, dass die Zahlungen nıcht ımmer reibungslos VONSTLAatLten Z1N-
gCHh; „Beıim Ausleihen des Geldes rıskiert Man aber auch, WE du selbst schon erfah-
en hast Aprops! 1st du miıt dem Bauern ım Reinen Aus diesem rund
kam ın Fiınanzangelegenheiten ohl auch mehr Apolonias berechnende Geschäftts-
tüchtigkeıit und wenıger ıhre christliche Hıltsbereitschaft ZUuU Tragen.FEın besonderes tinanzielles Geschick und Kalkül legte Apolonia be] der Spe-kulation mıt Aktien den Tag Sıe hatte mehrere Bayerische und ÖOsterreichische
Staatsschuldobligationen, Grundrenten-, Eısenbahn- und Milıtärobligationen Cer-
worben SOWI1e Ptandbriefe der Bayerischen Wechselbank, die sı1e mnl nach Gewıinnerwar-
tung gegeneinander austauschte oder bei Bedartf verkaufte.?” uch WenNnn Apolonia

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 ST 115, Pfandbriefe, Oblıgationen, Ziriserträge(1873-1877). Beispiele: Bauer Weıinzıier| Georg Haıder ın Kareth 3600 fl! Bauersleute
Lauberger VO  — Ptatfenstein 1400 fl’ Metzger Philıip Wohltahrt aus Schmidtmühlen 500 fl)
Söldner Mathıas Haıder VO Kareth 200 fl’ Söldner Sebastıan Schenk AUsSs Kareth 850 fl)
Wırtsleute Paıntner Aus Pıngendorf 7000 fl) Wıtwe Marıa Buchmaier AUusSs Regensburg 1000
StadtABOH, Slg Diepenbrock, LEF 105, Einnahmen Zinserträge (1837-1863). Ptarrer
Paıntner, Herr Gruben und uch das Bıschöfliche Knabenseminar erhielten VO: e1it Zeıt
immer wıeder NCUC, sehr hohe Darlehen. Dem Ehepaar Gruben W ar Apolonia uch
reundschaftlich verbrunden, wıe einıge Briete belegen. Vgl BZAR, NL-Sailer 41 Vgl uch
Plank, Diıepenbrock (ın BGBR, 23/24), 653

83 Vgl Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 653; Dıies., Diepenbrock (ın
Unser Bocholt, Jg 36), 144

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, HAT 115, Pfandbriefe, Oblıgationen, Zinserträge(1837-1877). Grofßzügig WaTr s1ie hingegen be1 Chirurg Irıttermann, der WwWar seıne Zıinsen
pünktlıch zahlte, ber der vereinbarten % 1U ımmer 4 %o entrichtete: ıch ließ ın
Gottes Namen gehen.

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, PE 7 ’ Brief VO Apolonia Therese Käser
VO 1850

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 315 99 Brief VO  - Melchior Apolonia VO 29  n 1852
87 Vgl Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, 1.2.2.1 105, Eiınnahmen Zıinserträge (1837-1 863).

Vgl auch Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65. Geburtstag VO  - D. Albrecht),
5. 246—247; Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 254; Dıies., Dreı Regens-burger Frauengestalten, 33! Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 653; Dıies.,

Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36)) 144; Just, 1n: Regensburger Bıstumsblatt, 5.
Lottes, Frauengeschichte(n),
236



bei ihren Geldgeschäften bisweıiılen unsıcher war,  558 konnte Ss1e durch Spe-
kulationsgewinne ıhr Kapıtal beträchtlich vermehren, W as sıch anhand der Gewiıinn-
angaben verdeutlichen lässt. Dıe jährlichen Zinseinnahmen aus Kreditgeschäften
und Wertpapieren belıeten sıch ın den 1870er Jahren auf CIrca 2000 fl89 Schliefßlich
konnte sS1e dem Regensburger Domkapıtel, Erbe der Josephsanstalt, 986
rentierendem Vermogen hinterlassen.” Damiıt hat Apolonia, die ıhrerseıits ımmer
recht genugsam lebte,” deutlich Beweıs gestellt, dass sı1e ıne tüchtige und
versıierte Geschätftsfrau WAal, die verstand, das moderne Fiınanzıerungssysteme
gewinnbringend nutzen.”

Patıentinnen

Aufnahme VO Dienstmägden un: Heıimatrecht
„Am en November 1834 zwurde Therese Pfeilschifter aufgenommen. Sıe ıst 21

Jahre alt, unverheiratet, und hatte auf dem Lande als Magd gedient. Sıe erhielt durch
einen Steinwurf 2Nne tödliche Kopfwunde und hatte e1n oLertel Jahr ım hiesigen
Krankenhause gelegen. och ehe die Heilung ZANZ vollendet, mußte sze aber das-
selbe verlassen, städtischen Kranken ıhren Platz abzutreten. ıe 'War ın grofßer
Not und Armuaut. Am Maı 1835 ıst P entlassen worden. Sıe hatte siıch wieder

« 93mel gebessert, dass SLe einen leichten Dienst übernehmen bonnte.

orweg se1l nachdrücklich darauf hingewıesen, dass die iın der St Josephsanstalt
versorgten und verpflegten Personen ausnahmslos Frauen Therese Pteil-
schifter steht hierbei stellvertretend für ıne endlose Reihe VO Frauen des 19. Jahr-
hunderts, diıe, 4AUus sozıal schwachen Verhältnissen stammend, aufgrund VO Un-
glücksfällen WwI1e Unfall oder Krankheıt in noch größere Not un: Armut gesturzt
wurden. Ihnen wollte Apolonia eınen Ausweg aus der sozıalen Notlage und ıne
Zutluchtsstätte bieten. Beı1 den aufgenommenen Personen handelte sıch sehr häu-
f1g aAIINEC und kranke Frauen, die aufgrund einer Krankheıt arbeitsunfähig OIL-

Vgl ben 233 Anm
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, L7 115, Pfandbriefe, Obligationen, Zinserträge

(1873-1877). Vgl uch Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 653
Vgl Plank, Diepenbrock (ın Unser Bochaolt, Jg 36)) 144
Apolonia wırug ımmer eiıne sehr eintache Kleidung (vgl Abb 1, 203), und auch iıhre Zıim-

Iner 1mM Josephshaus eintach und zweckmäßiıg eingerichtet. Vg StadtABOH, Sig.
Diepenbrock, i 1 9 Erınnerungen der Magd E Weın und Eriınnerungen der Oberın aus

Berchtesgaden.
Wer S1€e bei iıhren Geschäften beraten hat und über welche Bank die Transaktionen erfolg-

ten, 1st nıcht mehr nachvollziehbar.
93 StadtABOH, Slg Diepenbrock, Au 21 160, Patientenverzeichnis. Dieser Krankenbericht

1sSt dem „Verzeichnis der Armen und Kranken“ (vgl Anhang, Patientenliste, 289 eNL-

OINMCN, das Apolonia Diepenbrock als Patıentendatei für dıe St. Josephsanstalt angelegt hat.
Obwohl diese Aufzeichnungen 1Ur für die Anfangsjahre der Anstalt, 11UI für den eıt-
TaUIM, ın dem die Kranken 1ın der Niedermünstergasse untergebracht T1, geführt wurden,

geben s1e doch eınen hinreichenden Eınblick, WCI uch 1mM Josephshaus Autfnahme and
Dass dıe Beherbergung VO Patıenten 1mM Josephshäuschen Obermünsterplatz nach den
gleichen Krıterien erfolgte, lässt sıch aus den 1mM Testament festgesetzten Autnahmebedin-

erschließen, die weitgehend mMiıt denen des ben erwähnten Verzeichnisses ontorm
sınd
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den und sıch tolglich nıcht mehr selbst veErsorgen konnten Verschärftft wurde
deren ohnehın schon misslıche Lage noch dadurch, dass s1e als Dienstmägde meı1st
VO Land kamen und letztlıch 1M Nottall als nıchtgebürtige Regensburgerinnen
keinerle1 Anspruch autf städtische Armenunterstützung stellen konnten.” Denn
galt für die Armenfürsorge das SOgeNaANNTE Heımatrecht, wonach 1Ur die Ort
beheimateten Armen durch dıe örtlıche Armenpflege regelmäßige Hıltszuwendun-
gCH erhielten. ach dem (Gesetz über die Heımat VO  - 8725 konnte Armenhilfe
grundsätzliıch 1Ur ın der Gemeinde beantragt werden, 1ın der INnan durch Geburt oder
Heırat beheimatet WAaTr. Ergo besafß das Heımatrecht der Stadt Regensburg derjenige,
der 1n Regensburg geboren oder verheiratet war. Der Erwerb des Heıimatrechts 1ın

94 Vgl Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 1201 160, Patientenverzeichnis:; Stadt A.  ‚9 ZRI-
3307, Testament, Aufnahmebedingungen für Patıenten, 5a. Vgl uch Fınken, Dıiepen-
brock (ın Festschrift Zzu 65 Geburtstag VO Albrecht), 23/-238, 245—246; Dıies., Dreı
Regensburger Frauengestalten, 5.33: Dıies., A. Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger),
Z 25% 260, 262; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649-650; Dıies., Die-

penbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36)9 143; Bauer, Regensburg, 8 9 Just, Wohltäterin Die-
penbrock, 3) Foerstl, Diepenbrock, 6; a  O! Diepenbrock, Eın schlichtes Bıld,

1 9 Ders., Dıie fromme Fräulein Diepenbrock, 38; Herbert, Diepenbrock, 529;
Walderdorftf, Regensburg, 296; Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, 530 Foerstl, Regensburgs
kath Wohltätigkeitsanstalten, 35

95 uch bei Therese Pteilschifter wiırd 1m Patiıentenregister betont, dass S1e das städtische
Krankenhaus verlassen MUSSTE, eiıner ortsansässıgen Kranken, dıe Anspruch auf eiıne medi-
zınısche Versorgung 1mM Krankenhaus hatte, Platz machen. Für die Magd VO Land War
das VO:  - Apoloni1a Diepenbrock geführte Josephshäuschen somıt eın Auffangbecken. Zur Her-
kunft der Patıentinnen Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12721 160, Patıentenverzeichnıis:;
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 165, Rechnungen für Bestattungen. In den vorliegen-
den Rechnungen der Bestattungskosten tür Insassen der Josephsanstalt sınd nıcht I11UT Name
und Alter der Verstorbenen ZCNANNT, sondern auch der Heımatort, der bıs auf wenıge Aus-
nahme nıcht Regensburg W al. Dıie These, ass das Josephshäuschen als eın Armenhaus für
Fremde diente, wiırd damit gestutzt. |DETSS Apolonia sıch 1ın Regensburg iınsbesondere die
Fremden der Stadt kümmerte, hat einen panz praktischen Grund, enn deren rechtlich Stellung
War 1m Krankheitstalle oder bei Armut Urc das (sesetz der Heımat und der Ansässıg-
machung wenı1g gesichert.

Vgl Kıck, Von der Armenpflege Zur Sozıalpolitik, 25, 134, 139—141; recht, Regens-
burg Zur e1it Saılers, 121 5) Ders., Regensburg 1im Wandel, 23—28, 45—47; Finken, Idie-
penbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 237-238; Dıies., Dıiepen-
brock (ın Berühmte Regensburger), 251, 259—-260; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestal-
ten, 33; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, '9 649-—651; Dıies., Diepenbrock (ın
Unser Bocholt, Jg 36), 143 Zusammen mıiıt dem (jesetz über Heımat VO 11 1825 WUr: de
außerdem eın (Gesetz über Ansässıgmachung und Verehelichung und eın (sesetz über Ge-
werbewesen erlassen. Dieses Gesetzespaket hatte Auswirkungen auf die Sozialpolitik bzw. lag
darın begründet. Der Besıtz des Heımatrechts Walr namlıch nıcht Nur Voraussetzung tür
Leistungen der städtischen Armenkasse, sondern daran War uch Heıratserlaubnis SOWIEe
Zulassung einem Gewerbe gebunden. Dıie grundlegenden Überlegungen seıtens der Ge-
meınde zielten darauf ab, die tinanzielle Belastung der Armenkasse gering halten, ındem
iInan VO  - vornhereıin versuchte, eın Anwachsen der Bevölkerung unterbinden, d.h.
iındem INan Ehe- un! Famıiliengründungen der mıittellosen Bevölkerungsschicht verhinderte
und dıe Zahl der Gewerbetreibenden möglıchst konstant 1elt. Das bayerische Heıimatgesetz
ertuhr zweımal eıne Neufassung. Nach der Fassung VO 1850 W alr die Gemeinde verpflichtet,
auch heimattremde Personen unterstutzen, wobeıl die Heimatgemeinde die Kosten zurück-
erstiatiten IMNusSsste. Eın neuerliches Gesetz 1mM Jahre 1868 gESTALLELE weıtgehend eine freie
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eıner remden Gemeinde Walr WAar prinzıpiell möglıch, aber besondere Konditio-
nen geknüpftt: Besıtz eınes Grundstücks 1ın der Stadt, Besıtz eıner Gewerbekonzes-
S10N, ıne Anstellung 1mM Staats-, Gemeıinde- oder Kırchendienst oder eın „auf 507N71-

stıge Weise vollständig un nachhaltıg gesicherter Nahrungsstand“.” Für diese letzt-
Voraussetzung, die und für sıch offen ausgelegt werden konnte, galt

jedoch eın SsoOgenanntes „kommunales Veto  “  9 das heifßst, die Gemeıiunde besafß das
Recht, Berufung auf diesen Artıikel ıne Ansässıgmachung verhindern.
Gerade 1ın Regensburg hat InNnan sıch dieses Vetorechts sehr häufig bedient, die
Tahl der Anwärter auf die Armenunterstutzung mögliıchst nıedrig halten. uch
ın Regensburg, 1mM 19. Jahrhundert ıne ändlıch gepragte Stadt, W ar die Miıgrations-
bewegung VO Land 1ın die Stadt bedingt durch die einsetzende Industrialisie-
rung und die Bevölkerungszunahme spürbar geworden. Indem INan 1U  j gerade der
Hauptgruppe VO Zuwanderern, nämlıch Arbeitern, Tagelöhnern, Diıenstboten und
Gesellen, eın Heımatrecht verweıgerte, wurde verhindert, dass s1e der öffentlichen
Armenkasse Zur ast tielen Fur dıe betroffenen Personen hieß dies aber, dass S1e 1mM
Noftfall Opter der unzureichenden sozıalen Absıcherung wurden und Rande der
Gesellschaft ıhr Exıiıstenzminimum nıcht mehr sıchern konnten.” Eıne Rückkehr ın
die Heımat WAar be1 den betroffenen Personen me1st aus tinanziellen oder beruflichen
Gründen ausgeschlossen und hätte dort den Gang 1Ns Armenhaus Zur Folge gehabt.
Dessen WAar sıch Apolonia durchaus bewusst, weshalb s1e überwiegend Ortsfremde
1M Haus beherbergte. „Heyut oder orgen erwarten IWLV 2ıNne NEUEC Kranke aAM Am-
berg, ıNne aArme Näherin, die zwyeıl SzLe nıcht VO:  > da ıst, IN ıhrer Heimath 1INnNSs Hüten-
haus musste. 99

1850 erfolgte ıne Ausweıtung des (esetzes über die Unterstützung und Ver-
pflegung hılfsbedürftiger und erkrankter Personen, dass zukünftig auch heimat-
tremde Personen iın „allen Fällen augenblicklichen Bedürfnisses“ VO  3 der Gemeıinde,
1ın der s1e ihren omentane Wohnsitz hatten, Fürsorgeleistungen empfangen konn-
te  53 Fabrıikarbeıter, gewerbliche Lehrlinge und Gesellen SOWIl1e Dienstboten
allerdings hiervon ausgenommen. ”” Dass aber oft Dienstmägde VO diesem Teufels-
kreıs, Abwanderung in die Stadt kein Heımatrecht 1m Notfall keine Fürsorge-
berechtigung, betroffen T1, beweist eın weıteres Beıispiel aus der Patientenliste
VO  — Apolonıa Diepenbrock: „Am July 1838 ıst Catharına ımsSner ıne Dıiıenst-
magd V“n hier, INns Haus aufgenommen worden. Sıe ıst 20 Jahr alt, leidet
Krämpfen Brustbeschwerden. 101 Aus diesem rund WAar Apolonia ohl eın
besonderes Anlıegen, Dienstboten, die aufgrund ihres Alters oder eıner Krankheıiıt

102A4AUS dem Dıiıenst ausscheiden MUSSTeEN, 1mM „Häuschen“ beherbergen.
Nıederlassung und sıcherte Lehrlingen, Dienstboten, Gesellen, Fabrik- und anderen Lohn-
arbeıtern tür 90 Tage kostenlose ärztliche Hıiıltfe, Hıiılfsmuittel und Krankenpflege. Während 1mM
Reich 1871 das Heımatprinzip durch das 50g Wohnsıitzprinzip abgelöst wurde, blieb jenes 1n
Bayern bıs 1915 1n Kratt.

97 Vgl Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, 2 , Ders., Regensburg Zur eıt Saılers,98 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozialpolitik, 5, 25; 134, 139—141; Albrecht,
Regensburg 1M Wandel, 23-28, 45—47; Ders., Regensburg ZuUur eıt Saılers, 1215

StadtABOH, Slg Diepenbrock, E OR 8 9 Briet VO Apolonıa Eleonore Popp VO
8.7.1856

100 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUr Sozıalpolitik, 140
101 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 522 8i 160, Patientenverzeichnıis.
102 BZAR, A-2265, Ergänzungen ZUu Testament, Abschriutft VO:  ; 172 Nach Apolonias

letztwilliger Verfügung sollten als Hausbewohner besonders ber alte, branke Dienstboten, dıe
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D)as „Josephshäuschen“ als Altenpflegeheim
Die weıtaus oröfßte Zahl der Bewohnerinnen des Josephshäuschens allein-

stehende Frauen oder Witwen.'” Be1 ledigen Frauen stellte sıch 1mM Alter oder be1
Krankheıt häufig das Problem, dass S1e unversorgt blıeben, da ıne Pflege durch
Nachkommen austiel. In anderen Fällen die Angehörigen nıcht iın Regensburg
wohnhaft oder selbst krank, W as ebentalls ıne Versorgung durch die nahen
Verwandten ausschloss. Als Beispiel se1l Wıtwe Raiıcth geNANNT, e ıst Jahr alt,
SAaNZ “ÜoOonNn der Gicht ıe hat ıne Tochter, dıe aAber Qn e1ge-

104”ner Kränklichkeit und Armuth die Pflege der Mautter nıcht mehr besorgen honnte.
Altersarmut WAar 1m 19. Jahrhundert eın weıtverbreitetes Phänomen. Wurden dıe

Menschen alt und aufgrund des Alters schwach, gebrechlich, krank und etzten
Endes arbeitsunfähig, rutschten s1e, wenn s1e ıhren Lebensunterhalt nıcht mehr
bestreıiten konnten, gCn einer tehlenden Alterssicherung sehr schnell iın die Armut
ab Alter als Ursache für Verarmung wurde VOT allem bei den unteren Bevölkerungs-
schichten als zwangsläufige Gegebenheıt akzeptiert. Ite Leute stellten aufgrund
dessen auch die Hauptklıientel der Unterstützungsempfänger, die dauerhatt autf
Armenpflege angewıesen T1, dar.! Unterstützung erhielten S1e 1n der Regel ın

106orm VO:  - Naturalıen und Geld, oder s1e wurden in eın Altersheim aufgenommen.
In Regensburg gab vier Einrichtungen, die mıtunter Zur Versorgung VO alten

Leuten dienten: das St. Katharınenspital, das evangelische und das katholische Bru-
erhaus SOWIl1e das St. Oswaldspital. In diıesen Heımen, dıe VO Wohltätigkeitsstif-
tungen unterhalten wurden, WAar allerdings die Zahl der Plätze begrenzt und ıne
Autnahme estimmte stıftungsrechtliche Bedingungen gebunden. Was CVaANSC-
lısche Bruderhaus, VO  - der Lazarenerstiftung, und das Oswaldspital, eın
Heım für Frauen, den evangelischen Bürgern der Stadt vor-behalten. Die bei-
den anderen Anstalten standen Pfründnern mıt katholischer Kontession offen, die
das Heımatrecht der Stadt Regensburg esaßen und entweder 1M Handwerksbereich
oder als Dienstboten beschäftigt Waren."” Allen denjenigen alten Armen, die VO
den beiden Bruderhäusern oder dem Katharınenspital, in dessen Pfründplätze I11all

sıch einkaufen MUSSTE, nıcht aufgenommen wurden, blieb als Ausweg 1U der
Ptfründ- oder Pestinhof. Dabei handelte sıch ıne städtische Einrichtung, die
‚WaTlr als Altersversorgungshaus geplant Wal, gleichzeıtig aber auch als eın Heım für
dıe Randgruppen der Gesellschaft (Invalide, Geıisteskranke, Kranke mıt anstecken-
den Krankheıten) dıente, die 1ın keiner der übriıgen Wohltätigkeitsanstalten der Stadt

lange ın der Stadt dienten un ıhrer Heimath entfremdet, ersien berücksichtigt Wer-
den.

103 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 12271 160, Patientenverzeichnis; StadtABOH, Sig.
Diepenbrock, 1228 165, Bestattungskosten enthalten Altersangaben der Toten.

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1222 160, Patıentenverzeichnıis.
105 Vgl GöckenjJan, Alter und Armut, 105-141
106 Altersheime 1M heutigen Sınne existierten 1mM Jh noch nıcht und emnach Wlr uch

der Termıinus noch nıcht als eigenständıge Begrifflichkeit etabliert. Gleiches gılt übrıgens uch
für den Begriff „Altersfürsorge“. Irst Begınn des 20 Jh. mıt der einsetzenden Dıskussıion
ZU Thema Alter und Alterssiıcherung, setizten sıch diese ermiını Urc Vgl GöckenjJan,
Alter und Armut, 106

107 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozialpolitik, 30—32, 108, 154—1 5 ’ 224—-226; Al-
brecht, Regensburg 1m Wandel, 1, 54—55, 8 9 Foersitl,; Regensburgs kath. Wohltätig-
keitsanstalten, 36—39
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108Aufnahme fanden Apolonia Diepenbrock iıhrerseıts hat versucht, die 1ın der
Altersfürsorge der Stadt Regensburg bestehende Lücke schließen, ındem S1e 1Ns
Josephshaus alte Frauen ohne Heıimatrecht und unabhängig VOoO Berut aufnahm.
Besonders hervorzuheben 1St, dass alte Frauen hier eiınen Alterspflegeplatz erhielten,
das heıifßst, auch dauerhaft pflegebedürftige Ite wurden aufgenommen, W as ın den
anderen Heımen eher die Ausnahme darstellte. 109

Ite und kranke Menschen, die auf prıvate Pflege angewlesen 1, fristeten
oft menschenunwürdigen Verhältnissen ıhr Daseın. Solche Zustände haben
Apolonia be1 Anna Marıa Tassatın sofortiger Hılte Anlass gegeben, denn „Sze lagschon seıt vier Jahren auf Stroh miıt ZAanz zwundem Rücken, ıne alte schwachsinnigeSchwester, dıe den Iag hindurch miıt dem Bettelsacke herumging, War ıhre Pflege-rın 110

Eıne wesentliche Voraussetzung für die Autnahme 1Ns Haus W ar neben der Kon-
ession die Frauen IMUsSsSien katholisch seın eın Leumund. In der Patıen-
tendate!1 tfinden sıch häufig zusätzliche Eıntragungen, Ww1ıe ZUuU Beıispiel „sehr ordent-
ich un brav, ıst Sze dieser Aufnahme besonders würdıig“ oder „ M1r als sehr frommund brav driıngend empfohlen worden Dıiese Anmerkungen unterstreichen, dass
Apolonia eın untadeliger Lebenswandel der Frauen besonders wichtig war.  111 In
eiınem Nachtrag ıhrem Testament VO 1872 lässt sı1e diese Anforderung auch für
zukünftige Patıentinnen testschreiben: „Kranke, die e1in schlechtes Leben geführtund sıch noch nıcht bekehrt oder wenıgstens nıcht gegründete Hoffnung auf wahre
Besserung gegeben (sollen) ebenfalls nıcht (aufgenommen werden). a 112

usammentassend kann INan dıe Patıentenschaft der St. Josephsanstalt bezüglichHerkuntft und sozıaler Stellung W1e tolgt charakterisieren: Alleinstehende, verlasse-
oder verwıtwete Frauen katholischer Kontession, die aufgrund VO Alter, Krank-

heit oder Untall iın ıne extireme Notsıtuation geraten und als nıcht ın
Regensburg beheimatete Personen keine Ansprüche dıe hiıesige Armenkasse stel-
len konnten.

Krankheıt, Pflege, Tod
Im Folgenden soll der rage nachgegangen werden, welchen Krankheiten

die Patıentinnen leiden hatten, welche Krankheitsfälle 1im Allgemeinen 1mM Haus
wurden und welche Pflege ıhnen zukam. Des Weıteren 1st eın Vergleichanzustellen zwiıischen dem Josephshäuschen als Krankenanstalt und den übrıgenKrankenhäusern der Stadt Regensburg, den dortigen Aufnahmebedingungen, der

Pflege un! den Versorgungsleistungen.
In ıhrem Testament hat die Stifterin der Josephsanstalt bezüglıch der 1mM Haus

versorgenden Krankheiten tolgende Dırektive vorgegeben: „ Von unheilbarer, aber
nıcht ansteckender Krankheit « 115  heimgesuchte“. Ergänzt wurde diese Bestimmung

108 Vgl Kıck, Von der Armenpflege Zur Sozıialpolitik, 11/-121, 224—-226; recht, Re-
gensburg 1mM Wandel, 48, 58—59

109 Vgl Kick, Von der Armenpflege ZUr Sozialpolitik, 2724 Viele der alten Frauen wohn-
ten oft über lange Jahre 1m Josephshäuschen und hatten einen Pflegeplatz bıs ZU Tod. VglStadtABOH, Slg Diepenbrock, 1.2.2.1 160, Patiıentenverzeichnıis.110 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, SN 160, Patıentenverzeichnıs.111 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 17 274 160, Patientenverzeichnis.112 BZAR, 2265, Nachtrag ZU Testament, Abschrift VO' 18/2; Vgl Stadt A  ‚9 I
3307, Testament.

113 Stadt A  ‚9 Testament 5a
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durch Nachtrag ZU Testament dem heıifßst, „ansteckende Krankheiten
oder krebsartıge paßen auch nıcht dıe hbleine Anstalt ebensoweni1g kränkelnde,
dıe ATı Ausgehen gewöhnt sınd sollen NLÜ  - bettlägrige Kranke SEL M WEeNnnT SE W1LEe-

der ZENESECN sınd müßen SLC entlassen werden zieder einer Aermeren Platz
114machen“.

Für ansteckende Krankheıiten, die Laufe des Jahrhunderts häufig kursıerten
WIC Zzu Beıispiel Cholera, Tuberkulose, TIyphus und Seuchenerkrankungen

ohnehıin CIHCNC Häuser, ı denen die Epidemieerkrankten WUurTr-

den S1e tanden grundsätzlıch ı keinem Krankenhaus Aufnahme, da INnan W C1-

Ausbreitung On nıcht hätte wiıirken können. 115 Dennoch wurde
854 auch das Josephshäuschen VO Choleraepidemie heimgesucht, WIC Apo-
lonıa Brief LuıLse Hensel mıitteıilt Dıie Cholera soll OYt sehr ar SCHI,
auch hier 1sSt SE angekommen mMmeinen. Hayuse starben Menschen Wır sıind (rJott-
Iob ziemlich ohl 116 Für Patıenten, die Krebs erkrankt N, hätte die
diepenbrockschen Anstalt nıcht dıe ertorderlichen medizınıschen Miıttel aufbringen
können, zumal da hiertür AÄArzte und medizinısch ausgebildetes Personal gC-

WAaTC und Apolonıa als Laienpflegerin überfordert BCWESCH WAaiec Deshalb
ahm S51C überwiıegend Pflegepatientinnen auf da dafür nach dem Stand der edi-

Zzin des Jahrhunderts medizınısche Kenntnisse nıcht dringend ertorderlich
IDIT: Pfleglinge des Josephshäuschens lıtten, SOWEIL sıch dies aus der Patientendatei
entnehmen lässt Auszehrung, Gicht, rust A Wassersucht Brusttieber,
Knochentfrafß und mancherle1ı unbestimmbaren Krankheiten 117 DE der Bereich der
Diagnostik VO Krankheıten, iınsbesondere den Fachbereichen Psychologie und
Psychosomatık noch weitgehend unertorscht WAaITl, und INnan gleichzeıtig der
breiten Bevölkerung abergläubischen Theorien anhing, ‘“ hat InNan als Ursachen tür

114 BZAR, 2265, Nachtrag Zzu Testament, Abschriuft VO 1872
115 Infektionskrankheiten haben sıch den ATINETEN Bevölkerungsschichten bedingt

UrC. C1iNeEC schlechtere Ernährungs-, Kleidungs- und Wohnungssıituation verstärkt ausgebrei-
tet Gegen die Ausbreıtung der Cholera versuchte die Stadt Regensburg ‚.WarTr schon Vor-
teld Mafißßhnahmen einzuleıten, WIC ELW: Nahrungsmittelkontrollen, Straßenreinigung, Bau
Kanalıisatıon, Verbesserung der hygienischen Abortverhältnisse, uUSW ber dennoch Walt die
Donaustadt mehrtach VO  3 Choleraepidemien 1849 1854 betrotten Dıie Er-
krankten wurden CIBCNS errichteten Spital Deutschen Haus untergebracht und Cholera-
patıenten, dıe ZU!r Gesellschattsschicht gehörten, Lazarett untferen Wöhrd
uch Typhus und Tbe Erkrankungen Regensburg nıcht selten Dabeı1 WTr die Sterbe-
zıtter der Iyphuskranken Regensburg Vergleich anderen bayerischen Städten beson-
ers hoch Untergebracht diese Patıenten aller Regel TUN! Vgl Kandlbinder,
Hygienische Verhältnisse Regensburg, 143 182 ıck Von der Armenpflege ZU!T Sozıial-
polıtık, 117-121, 214, 2272

116 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 40, Briet VO:  - Apolonia Luinise Hensel VO

1854
117 Vgl StadtABOH Slg Diepenbrock Hna 160 Patientenverzeichnis Apolonia schil-

derte dem Koblenzer Stadtrat und Vorstand des Bürgerspitals Koblenz ermann Joseph
Dıietz Brieft folgenden Problemfall In NSCI IIN leinen Krankenhäuschen haben WIT

CIN1SC sehr schlimme Kranke Keın TrzZt kennt sıch Aus €1 Vgl StadtABOH Slg
Diepenbrock 15 Briet VO Apolonia Dietz VO 1841

Apolonıa hat beispielsweise C1iNeE Geistergeschichte aufgeschrieben, dıe sıch angeblich
Josephshaus zugetragen haben ‚,oll Von dieser Geistererscheinung berichtete S1C uch
Brieft iıhren Bruder Melchior, der Ühnlıiıche Vortälle A4US Breslau mitteilte Vgl
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unerklärliıche Krankheıtsphänomene häufig auch übernatürliche und dämonische
Gründe ANSCHOMMECN. Therese Beibelfing, langjährige Patıentin 1M Josephshäus-
chen, Itt einer solchen, medizinisch nıcht dıagnostizıerbaren Krankheit: „Ihre
Krankheit War der Art, A4S$S Nan sze nıcht andern Kranken legen konnte, nemlich:
dıe heftigsten Krämpfe, ASS sze zuweilen QZANZ schwarz ım Gesicht ayurde. e
Apolonia hat sıch ZUr Erklärung dieses Krankheitsfalles nıcht NUur mıiıt „Experten:
WwW1e€e ermann Joseph Dıietz, dem Vorstand des Koblenzer Bürgerspitals, beraten,
sondern auch ıhren Bruder Melchior Rat gefragt und medizıniısche Standard-
werke der eıt gelesen. ““ Therese Beibelfing wurde auch ıne besonder Behandlung
zuteıl, denn „ SE MUSSLE die etzten Jahre hindurch ein eigenes Zimmer haben,
andere Nahrung, ıne andere Wärterin“ *, W 3as aber ohne Erfolg blieb

Dıie Spitäler entwickelten sıch 1m Laufe des Jahrhundert schrittweise VO  - eıner
Allround-Institution der Kranken-, Alten- und Armenfürsorge einer modernen
Stätte der Medizin.'* Demnach haben auch die beiden Regensburger Kranken-
häuser als ıhre vornehmlich Aufgabe gesehen, ıne klınısche Krankenversorgungeisten und wenıger als Pflegestätte dienen. Da die beiden Häuser VO  - Wohltätig-
keitsstiftungen wurden, unterlagen sS1e bei der Aufnahme VO:  - Kranken stif-
tungsrechtlichen Vorgaben, wobe1l dıe Kontession und das Heımatrecht die ent-
scheidenden Kriıterien Für Lehrlinge, Gesellen und Dıenstboten WAar die
mediıizinısche Versorgung ın beiden Häusern kostenlos, WEeNn S1e den Nachweis CI -

bringen konnten, dass s1e be1 Begınn des Krankheitstalles 1ın Regensburg ın einem
Dıienst- oder Arbeitsverhältnis standen. Ile Übrigen mMuUuUussien für ıne Behandlung
1mM Krankenhaus oder Sar eiınen Autenthalt 1 Jahrhundert WAar iıne längere
statıonäre Behandlung eher unüblıch; dessen wurden die Kranken ın der Regel

Hause betreut und VO Arzt ambulant behandelt bezahlen. Der größte Teıl
der Armenbevölkerung konnte iınfolgedessen die Leistungen der Krankenanstalten
ohnehin nıcht 1n Anspruch nehmen. In all denjenigen Krankheıtstfällen, ın denen
ıne längere Behandlung nötıg WAaäl, wurden die Kranken der Stadt iın den Ptfründhoft
oder das Armenkrankenversorgungshaus beim Katharınenspital verlegt. 123

Was Wartung und Pflege der Kranken betrifft, stand die VO Apolonia Dıiepen-brock geführte Privatkrankenanstalt 1mM Vergleich den städtischen Kranken-

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, H27} 10, Geistererzählung VO  3 Apolonıa; StadtABOH, Sig.
Dıie enbrock, 1.1 45, Briet VO Melchior Apolonia VO 1850

11 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, BA 160, Patıentenverzeichnis.
120 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, B AF 15, Brieft VO Apolonia Dıietz VO
10.1842 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 3 9 Brief VO Melchior Clemens Bren-

LanoO; Melchior berichtet VO eiıner Patıentin Apolonıias, die angeblich VO Teutel besessen sel.
121 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, TE 160, Patıentenverzeichnis.
122 Nach Zedliers Universallexikon VO  - 1739 wurde der Begriff Hospital/Spital och deti-

lert als dasjenige miıt Vorwissen der Landes-Obrigkeit aufgerichtete un muıt schönen FEın-
künften versehene Gebäude, ın welches diejenigen, welche ın zeffer Armuth, hohem Alter der

muıt schwerem Leibes-Kranckheit der Maßen beladen, dafs sie nıcht mehr arbeiten un
dienen können, eingenommen, UNS ol darınnen uch vornehmlich auf die Einheimischen wc-
sehen werden E Zitiert beı Dırmeıer, Spitäler 1im Bıstum Regensburg, Z

123 Vgl Kıck, Von der Armenpflege Zur Sozialpolitik: Krankenanstalten 1n der Dalbergzeıit
j 1071 1: Krankenhäuser nach dem Anschluß Regensburgs Bayern 1810,

. 213220 Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, 5 ‘9 55—56, 58—59; Foersitl,; Regensburgs
kath. Wohltätigkeitsanstalten, 34—35; Kandlbinder, Hygienische Verhältnisse 1n Regensburg,
Y ]
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häusern ziemlıch WEeITt oben der Leistungsskala Posıtıv anzumerken 1ST dass
dieser leinen Anstalt mehr eit für dıe einzelnen Kranken aufgebracht werden
konnte Dabei hat sıch Apolonı1a auch selbst das Wohlergehen ihrer Schützlinge
ANSCHNOMMEN, S1C säuberte, kleidete un: bettete diese täglich S1C ZUTr Unter-

beı der Krankenpflege 1Ne oder ‚WEe1l Krankenschwestern angestellt hat
WIC der Sekundärliteratur behauptet wiırd lässt sıch anhand des vorliegen-
den Quellenmaterıals nıcht bestätigen, 1ST aber durchaus glaubwürdig, da die Pflege
der Zu Teıl schwerkranken Frauen sehr arbeıitsıntens1ıv WAal, W as VO  3 Person
alleine ohl kaum geleistet werden konnte, zumal da Apolonıa sıch als „Herrın des
Hauses auch noch die Haushaltstührung und die Urganısatıon der Anstalt

124kümmern mMUSSiIe
In Nottällen, aber auch be1 Fragen ZUr Diagnose, Medikamenten oder der

Behandlung ZOß Apolonıa MI1tL Sıcherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
Arzt Rate Dies dokumentieren dıe jährlichen Eıntragungen über die Arztkosten
(80 bzw 180 Mark) dıe Haushaltsbücher 125 für die St Josephsanstalt
der beiden Regensburger Armenärzte zuständıg WAar, oder der Wundarzt des C1-
lıgen Stadtbezirkes konsultiert werden mMusste, lässt sıch nıcht eindeutig bestimmen
Dıie Tatsache, dass dıe Behandlung durch Armenärzte für mıiıttellose Patıenten der
Regel kostenlos W aäl, das heißt die Kosten VO  ' der Armenkasse wurden,
Apolonıia aber andererseıts Arztrechnungen begleichen hatte, lässt sıch VOI-
mutlich adurch erklären dass hier wıederum das Heımatprinzıp ZU Tragen kam
und ıhren Patıenten als Ortstremde keine kostentfrei ärztliche Untersuchung —-
stand 126 Ziemlich hohe Ausgaben hatte Apolonia auch für die Arzneimuittel ihrer
Patıentinnen bestreiten die der Lıste der tägliıchen Ausgaben recht häufig auf-
geführt sınd 127

Be1 der Verköstigung der Kranken achtete Apolonıa auf 111Cc AauSsgcwOSCH und
kräftige Ernährung Neben den üblichen Nahrungsmiuitteln WIC Brot, Miılch Sem-

124 Vgl StadtABOH Slg Diepenbrock T Eriınnerungen des Passauer Bischots S121S-
mund Felix; Stadt BOH Slg Diepenbrock Erinnerungen der Oberın aus Berch-
tesgaden; StadtABOH Slg Diepenbrock Eriınnerungen der Magd Weın Dıie Fräu-
lein half dieselben lebewvoll pflegen, S16 War den Kranken e1INeE liebevolle Maultter für Leib
un Seele ZAR kte Apolonıa Diepenbrock kurze Lebensbeschreibung Vgl auch
Fiınken, Diepenbrock (ın Festschriftt Zzu 65 Geburtstag VO: Albrecht), 245—7246
Idies Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 259 261 Plank Diepenbrock (ın
BGBR 23/24), 651 Bauer, Regensburg, Diepenbrock Eın schlichtes
Bıld Ders Dıie ftromme Fräulein A Diepenbrock 38 Walderdorff Regensburg,

296
125 Vgl StadtABOH Slg Diepenbrock a 130 Ausgabenbuch (1872-1879) Vgl uch

Plank, Diepenbrock (ın BGBR Bd 23/24) 652 Dıies Diepenbrock (ın Unser Bo-
cholt, Jg 36), 144

26 Vg Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozıalpolitik, 9—105, 220-221; Kan  ınder,
HygienischeVerhältnisse ı Regensburg, 51—81, 132134 Nach dem Verzeichnis der Re-
gensburger AÄArzte bıs VO Rudolt Freytag käimen als Hausärzte des Josephshäuschens
die beiden Armenärzte Johann Heıg] und Georg Pförringer ı Frage. Dıie Liste erı£I‘ng€SZIHI
19 Arzte, die 1847 ı Regensburg praktizierten, nn ber uch sechs praktische AÄArzte, bei
denen möglıch ıIST, 4Ss S1C VO Apolonia Dıiepenbrock ate SCZOSCH wurden. Vgl Frey-
ta% 111: Regensburger Anzeıger, 444

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, LE 130, Ausgabenbuch m Vgl Kıck,
Von der Armenpflege Zur Sozlalpolıtik, 103, 220-221; Kandlbinder, Hygienische Verhält-
Il  9 1372
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meln un! Kartotteln scheıint auch Fleisch oft auf dem Speiseplan gestandenhaben, denn 1ın das Haushaltsbuch sınd 1n die Lıiste der gekauften NahrungsmuttelRındfleisch, Kalbfleisch, Hammelfleisch oder ıne alte Henne regelmäfßig eingetra-
gCcn Fast täglıch aufgelistet sınd aufßerdem Gemüse, bst (Apfel, Weıintrauben tür
Kranke), Eıer, Butter und Käse.  128 Aufgrund zahlreicher wıssenschattlicher Unter-
suchungen ZuUur Ernährung und aufgrund VO:  » Lehrbüchern, die diesem Thema
veröffentlicht wurden, verbreıtete sıch 1mM Jahrhundert allmählich das Wıssen

dıe Bedeutung eiıner eiweifß- un: vitamınreıichen, aber auch kohlehydrathaltigenNahrung. In allen öttentlichen Anstalten, ın denen Menschen verköstigt wurden,
legte INa  b eınen besonderen Wert auf nahrhafte und gesunde Speisen, und 1n Kran-
kenhäusern wurde die Ernährung zunehmend als eın Bestandteil der Therapie VO
Kranken berücksichtigt. “ We1l Indizien deuten darauf hın, dass sıch auch ApolonıaDiepenbrock über der heilenden Wirkung einer gesunden Ernährung bewusst WAar.
Zum einen versuchte s1e, durch viel fleischliche Kost, aber auch durch Eıer, Milch
und Käse den Eiweißbedarf decken un! gleichzeitig mıiıt Brot, Semmeln, Kar-
tottfeln und Gemüse den Kranken genügend Kohlenhydrate verabreichen.!” Zum
anderen sınd Aaus dem Patıenten- und dem Hausarmenverzeichnis wel Fälle be-
kannt, bei denen Apolonia die Ernährung autf die indıviduellen Bedürfnisse ab-
stimmte.! In den Erinnerungen VO Oberin Sıles1a, dıe 1mM diepenbrockschen Hause
als Köchin gearbeitet hatte, 1st anderem der tägliche Speiseplan erwähnt, der
ebentalls Autschluss x1bt über die Ernährungsweise der Patıenten: A ar

Mittagstisch, bestehend aM uppe, Fleisch und Gemüse oder auch Compott; mitunter
auch Fastenspeise oder Fische; nachmittags Kaffee abends hee « 152 Im Vergleichdazu War die Ernährung 1ın den beiden konfessionellen Krankenhäusern der Stadt
eher spartanısch. Fleischliche Kost War dort eher ıne Seltenheit, ebenso Ww1e€e Fıer.
Mıt Gemüse als Beilage oder Hauptgericht wurden die Kranken ebenfalls regel-mäfßıg gespelst, als bst scheint allerdings 1Ur Zwetschgen gegeben haben.!
Neben Miılch und Wasser wurde den geschwächten Patıenten Zur Kräftigung N134auch l1er ZU TIrınken gegeben.

128 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock 17 125, Haushaltsbuch.
129 Vgl Goerke, Anstaltsernährung 1mM Jh, 303—307, 31 1317
130 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 224 125, Haushaltsbuch (1834-1 835) Vgl uch

Goerke, Anstaltsernährung 1mM Jh 305
131 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 10522 160, Patıentenverzeichnis. Als Beispiele die-

NEeN Therese Beibelfing und Wıtwe Braun. Es 1St durchaus anzunehmen, dass Apolonia die Zzeılt-
genössischen Theorien Zur Ernährungslehre bekannt 11. Mıt ziemlicher Sıcherheit wurde
S1e während ıhrer Arbeıt 1mM Koblenzer Bürgerspital mıiıt Speiseplänen der Patıenten ‚9
dıe Ja ach Krankheitszustand unterschiedlich verpflegt wurden. In den Krankenhäusern hat
INnan tünf Arten der Krankenkost unterschıeden: Diät, %_, %') Ya Uun!| Ganze-Kost. Nur autf
Anordnung eınes Arztes wurden besondere Speısen zusätzlich verteılt. Möglicherweise hat
Apolonia aber uch die Veröffentlichungen eıner besseren Ernährung VO Liebig und Vaoıt,
die ıhre Experimente in München durchführten, gelesen. Vgl Brentano, Sämtlıche Werke und
Briefe, ££: 11 Die Barmherzige Schwestern, 5. 167—-169; Goerke, Anstaltsernährung 1mM

h) 304—305; Aschenbrenner, Bericht, 13 17.193]2 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 7.1 1 9 Eriınnerungen VO  - Oberıin Sıles1i1a (6.2133 Vgl Aschenbrenner, Bericht, 1 31
1354 Vgl Aschenbrenner, Bericht, 13, Anscheinend hat auch Apolonıa auf diese be-

währte Mittel zurückgegriffen, da Bıer regelmäßig auf der FEinkauftsliste stand. Vgl Stadt
ABOH, Slg Dıiepenbrock, 1 - LA Haushaltsbuch (1834—-1835).
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Apolonıa hat sıch nıcht L1UI das physısche Wohlergehen ıhrer Schützlinge
gESOTZL, sondern WAaTr darüber hınaus auch ıhr psychısche Wohlbetinden bemüht,
w1ıe der Passauer Bischot Sigismund Felix ın seınen Erinnerungen bestätigt.

„Fräulein Apolonta ließ natürlich nıcht heı der körperlichen Pflege bewenden,
sondern s$ze liefß sıch auch dıe orge für Seele UuN (Jemüt ıhrer Pfleglinge angelegen
sein, un muiıt solchem Erfolge, da/s die meısten Jener Kranken durch ıhr heıteres
geduldiges, dankbares, frommes Wesen auch zuiederum ZUY Erbauung der Besucher
gerihten. 135

Apolonia W arlr auch einen seelsorgerischen Beistand für die Kranken
bemüht, weshalb Ptarrer eorg Jakob eın SCIN gesehener (3ast 1mM Josephshäuschen
WAar. Er hat den Frauen die Beichte abgenommen, kam Zu Gebet oder auch ZUur

etzten Olung.!”® Daneben hat Apolonı1a auch ganz praktischen Mafßßnahmen
gegriffen, das (semut ıhrer Pfleglinge erfreuen. Im Sommer wurden dıe
Patıenten ZUT Abwechslung 1ın den CGarten 157  gebracht, dıe Kinder der Nachbar-
schaft wurden Zzu Spiel, aber auch Zur Unterhaltung die Nachbarskıinder ührten
Theaterstücke für die Kranken auf 8  eingeladen, ” und WEeNN Gäste Apolonia
kamen, wurden s1e ımmer auch einem Besuch be1 ıhren kranken Mitbewohne-

139rinnen verpflichtet und w1e selbstverständlich 1n ıhren Freundes- und Bekannten-
kreıs einbezogen. Freunde, dıe Apolonia für längere eıt 1ın Regensburg besuchten,
w1ıe ZU Beıispiel Emiulie Linder oder Luise Hensel, hat Apolonia immer mi1t den Kran-
ken ekannt gemacht und nıcht selten S1e 1mM anschließenden Briefverkehr
Inhalt der Konversation. Kurzum: Apolonia Diepenbrock hat dıie Frauen 1n iıhrem
Leben eın stückweıt teillnehmen lassen. Dadurch hat s1e deren Selbstwertgefühl wIı1ıe-
der gefestigt und deren Lebensmut und Lebensfreude LICUu enttacht. Als Beleg dafür
soll tolgende Begebenheıt dıenen, die ın der Sekundärliteratur häufig erwähnt wird.

135 StadtABOH, Slg Diepenbrock, F 1 9 Erinnerungen des Passauer Bischots Sıgıismund
Felix.

136 Apolonıa bıttet den Ptarrer 1mM Namen eiıner Frau, die TSLI se1lit eın Paal Tagen 1mM Haus
wohnte, eıne Beichtgelegenheit 1ın der Obermünsterkirche. Vgl StadtABOH, Slg Diepen-
rock, LA 6 ’ Brief VO Apolonia Georg Vo 7.9.1856 oOtt vergelte Fuer
Hochwürden treues Gebet für uns! Wır brauchen ar sehr. Unser Häuschen sıeht sıch eb-
ıch und friedlich A un doch zyohnt sovıel geheimes zwveh darın!

137 Apolonia ermahnte z. B Therese VO Kaser in eiınem Brief aus Breslau, S1e so die
Kranken ın den Garten bringen. Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, R 7 , Briet VO

Apolonia Therese Käser VO 1850; StadtABOH, Sig. Diepenbrock, Fr 10, Erinne-
des Passauer Bischofs Sigismund Felix.

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, Z 1 ‚9 Eriınnerungen des Passauer Bischotfs
Sigismund Felix. SO erinnert sıch ELW: der Passauer Bischof, 4SS und seıne Geschwister e1in
Teines Weihnachspiel, ın der enkbar einfachsten bühnentechnischen Ausstattung, ZUYT Ayuf-
führung brachten, un Fräulein Apollontia selbst mıt ıhren Ireuen Helferinnen ahm kındlich
heiteren Anteıl dem Vergnügen ıhrer Pflegling. Vgl uch StadtABOH, Slg Diepenbrock,
F  N D, Erinnerungen der Freitrau VO Ow.

139 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 72 1 9 Erinnerungen des Passauer Bischots S121S-
mund Felıx. Wer Fräulein Apollonia kam, mußte ın der Regel uch deren Kranke besuchen

140 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, Briefverkehr mıiıt Luise Hensel, D7 ohne
Datum, 28.2.185/, 1.1.1858, Weihnachtstest 1859; WT 45 21.2.1860 Vgl
StadtABOH, Slg Diepenbrock, Brietverkehr mMı1t Emiulie Linder, 1.3  D 225 13 230, 1.3
235
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ıne Patıentin amnells Creszens, dıe aufgrund eınes schweren Gichtleidens nahezu
gelähmt W äal, > ZanZ zusammenwächst“ und „keine Fıinger noch Zehen mehr hbewe-
ZeEN bannn fand, ermuntert durch Apolonıa dıe Kraft, muiıt dem Munde Bıldchen AUS-

141zustechen“, WEnl INanl ıhr die Nadel einem leinen Stock befestigte.
Aufgrund des tagtäglichen Kontakts entstand natürlich auch ıne CNSC persönlich

Beziehung zwischen Apolonıa und den 1m Haus wohnenden Pflegebedürftigen. Dıie
kranken Frauen tür S1e mehr als 1Ur Patıenten (Apolonıa annte s1e „ıhre 1e-
ben Kinder“***) und umgekehrt stellte Apolonıa für die Kranken mehr als NUr dıe
Krankenschwester dar. 143

Manche der Frauen, die InNan ZUr Pflege 1Ns Haus holte, aufgrund eiınes lan-
SCIl Leidens schon geschwächt, dass Apolonıa ıhnen 1Ur noch eın menschenwür-
diges Sterben ermöglıchen konnte. Dıe Zahl der Todeställe, die anhand der Patıen-
tendate!1 un der Rechnungen für die Bestattungskosten ermuittelt werden können,
macht deutlıch, dass auch sehr viele Junge Mädchen 1n eiınem Zustand der
Auszehrung 1, dass jede Pflege erfolglos blieb.!* Im Patientenverzeichnis
sınd anderem Barbara Haller und Karolıina Dassınger regıstrıiert, die 1Ur wen1-
C Wochen bzw. Tage 1m Josephshaus verweılten und 1m Alter VO  - bzw. Jahren

Auszehrung verstarben. !” Wenn auch der Tod 1m Jahrhundert Ww1ıe selbstver-
ständlıch ZU Leben gehörte und Apolonia durch hre Arbeıt permanent damıt kon-
frontiert wurde, hat S1e der Tod ıhrer Patıentinnen doch oft schwer getroffen. In
eiınem Brief hre Freundın Luinse Hensel, 1ın dem s1e den Verlust VO  - Kranken
mıitteılte, die innerhal kürzester eit starben, lässt sıch die tiefe Irauer Apolonias
erahnen:
T ıch bin sehr sechr betrübt! Im bleinen Krankenhäuschen ıst s jetzt stille e1Nn-

$} geworden durch den Tod “Uon Kranken. Nun haben 2017 noch wollen auch
hıs ZU Frühjahr heine mehr aufnehmen; Qibt nach außen hıin Sar mel Noth,
Na  _ doch hıe da eın wenıg helfen hann. 146

141 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1U 45, Briet VO Apolonia Luise Hensel VO

StadtABOH, Slg Diepenbrock, F 1 ‚ Erinnerungen des Passauer Bischots
Sıgısmund Felıix. Vgl auch Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUu 65 Geburtstag VO

Albrecht), 245—255; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 260, 261
142 Stadrt ABOH, Slg Diepenbrock, #.5 10, Eriınnerungen der Magd Weın.
143 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, F 10, Eriınnerungen des Passauer Bischots S1g1S-

mund Felıx; Stadt ABOH, Slg. Diepenbrock, B 2 45, Dankgedicht. Vgl uch Fınken,
A. Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht), 245-246; Dıies.,

Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 260, 261
144 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 12214 160, Patientenverzeichnis:; StadtABOH, Slg

Diepenbrock, 1221 165, Rechnungen für Bestattungen. Vgl uch Fınken, Diepenbrock
(ın Berühmte Regensburger), 259 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 651

145 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, FA 160, Patientenverzeichnıis.
146 Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 1227 5 ’ Brief VO Apolonia Luiise Hensel VO:!

1872
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock,1 55, Briet VO Apolonia FEleonore Popp VO

Im langen trüben Wınter 1St eın doppelter (senuss mit Lreuen lıeben Freunden
hie da verkehren können, Hs diesmal wırd mM1r der Wınter ohl länger trüber als Je VOI-

kommen. Noch estern besuchte iıch Ihre lieben Gräber, der Frost hat alles verdorben, dıe
schönen Cıpressen sınd WCR gebracht worden, der Allerheiligen der Allerseelenschmuck
wiırd heuer arın austallen. Wır haben seıt Tagen uch wiıeder eın rab mehr draussen, NseTEC

guLE Creszens 1St gyestorben; hat [15 dieser Todestall betrübt, da WwIır das guLE ınd wirklıich
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Vor allem der Tod VO langjährigen Hausbewohnerinnen, denen Apolonia oft
eın treundschaftliches Verhältnis aufgebaut hatte, stellten harte Bewährungsprobenfür S1e dar.*

Sotern sıch nıcht ırgendwelche Verwandte die Beerdigung kümmerten, oblagApolonia, die Formalıtäten für die Beerdigung regeln und auch die Kosten für
eın Begräbnis tragen. Dass Patiıentinnen ausreichend eld gespart hatten,
davon die Begräbniskosten decken, kam zıiemlich selten VOr.  147 ıne Beerdigungder Klasse, iıne Armenbestattung, die neben Totenschau, darg, Totenträger, Bahr-
tuch, Wachtschreiber, Leichenhaus und Leichenwache (letzteres WAar bei Tod ın
eiıner Wohltätigkeitsanstalt gesetzlich vorgeschrieben), auch iıne Totenmesse ın ein-
tachster Oorm vorsah, kostete nach der Leichen-Ordnung VO 1839 plus

XTI. für den Gottesdienst.!®®
Haben Frauen das Josephshäuschen gesund wıeder verlassen, hat sıch Apolonıaauch nach deren Entlassung noch deren Wohlergehen gekümmert und s1e 1M

Bedartsfall weıterhin mit Geld,; Naturalıen oder einem gelegentlichen Essen Nier-
stützt.  149 Zu diesen gehörte Regına Lecker, S1e wurde 26. Junı 1838 A ohl
nıcht SAanzZ SENECICN, aber doch X dafß Sze une leichte Arbeit verrichten kann, entlas-
sen ıe ıst muiıt einem ett un Kleidungsstücken Vn LANS$ versehen worden, hat sıch
besonders dıe etzten Jahre schr Zul betragen. 150 Zum Teıl wurden ehemalige In-
sassen auch eın Zzweıtes Mal aufgenommen, wWw1e eLtwa Therese Pteilschifter, die nach
iıhrer Entlassung aufgrund einer neuerlichen Erkrankung ıhren Dıiıenst aufgeben
mMUSsSie und ınfolgedessen VO  ; der Armut betroffen war.  151 Ihren Pflegeplatz IMUussien
aber auch dıejenigen raumen, die sıch der Hausordnung nıcht fügen wollten, unab-
hängig davon, ob S1e SCHNCSCH oder nıcht. Dıie r1gorose Haltung ApoloniaDiepenbrocks in diesem Punkt bekam Wıtwe Tauber spuren, die mıiıt der Be-
gründung entlassen wurde, dass „Sze sıch ın die Hausordnung nicht fügen wollte, und

152mıssvergnügt unmutıg WMWar
Soweıt sıch das Verhältnis zwiıschen Todesfällen 1m Josephshäuschen und gesundentlassenen Kranken aus dem vorliegenden Patıentenverzeichnis rekonstruieren

lässt, INUSS INnan konstatieren, dass CIrca die Hälfte der pflegebedürftigen Frauen 1mM
Haus verstorben W al. Unter ıhnen aber vermutlıch sehr viele alte Frauen,

liebten: doch 1st ıhr wohl, daran zweıfle iıch nıcht. Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, A
0, Brief Luunse Hensel VO 5& 1871 Heute wurde ıne uUNSsSErer Kranken miıt dem den

Sterbesakramenten versehen; sze liegt schon Jahre bey UNS elend da
4/ Im Patıentenverzeichnis 1st 1Ur be] Wıtwe Schart vermerkt, dass sı1e dıe Kosten tür ıhre

Beerdigung selbst angespart hatte. Vg StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 D 160, Patıen-
tenverzeichnıs.

148 Vgl obst, Regensburger Bestattungswesen, 50—54; StadtABOH, Slg Diepenbrock,
1224 165, Rechungen tür Bestattungen. Nach obst, der sıch eingehend mıiıt dem Regens-burger Bestattungswesen 1M Jahrhundert auseinandergesetzt hat, ITINE Personen und
Verstorbene ın Wohltätigkeitsanstalten VO den Gebühren tür den Kırchendienst efreit. Da
ber tür die Toten der dıepenbrockschen Anstalt mehrere Rechnungen für Bestattungen VO
Hausbewohnern erhalten sınd un! dabe; immer die Kosten tür den Gottesdienst iın Rechnunggestellt wurden, scheint diese Regelung 1n diesem Falle nıcht gegolten haben.

149 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1E 160, Patıentenverzeichnis. Beispiele für ent-
assene und nachhaltıg unterstutzte Frauen: Altenberger, Ih Saller.

150 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, A 160, Patıentenverzeichnis.
151 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, N 160, Patıentenverzeichnis.
152 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, L 2 160, Patıentenverzeichnıis.
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denen Apolonı1a ın ıhrem Pflegeheim, dass Leben 1mM Alter erleichtert und
Umständen auch verlängert hat. Betrachtet INa das obıge Zahlenverhältnis
einem posıtıven Blickwinkel, erg1ıbt sıch, dass CIrca 50 Prozent der Heimbewoh-
nerınnen gesund entlassen wurden.

Personal

Dienstboten
Für dıe vieltältigen Aufgaben 1m Haushalt stellte Apolonıa Diepenbrock als

Dienstboten eın bıs we1l Mägde, eiınen Hausknecht und ıne Köchin e1in.  155 Die Aut-
gaben und Pflichten ihrer Angestellten hat die Hausherrin 1ın Diıenstvertragen, die
Zu Teıl sehr detaıilliert 11, festgelegt. Dabe1 wurde der Hausknecht vertraglich

folgenden Arbeiten verpflichtet:
„Ich suche beinen Bedienten, sondern einen SanzZ einfachen braven Hausknecht,

der auch zugleich (GJärtner sein solll, und für dıe Zeıt, dafß ın seinem Zimmer E,
auch Portier. Er muß den (Jarten allein bearbeiten, un ım Sommer gzeßen; alles
olz (ım ANZEN ungefähr Klafter) blein machen, UN! ın die Küche UunN Zimmer
bringen. Dazu Wasserschöpfen und Lragen helfen ZUYT Wasche. Dıie meısten änge
machen, das Frühbrot, und die Zeıtungen holen, miıt orb un Paketen über dıe
Straße gehen, Schuhe Dutzen In einem Hanyuse, ZWOTIN viele Menschen, und auch
Kranke sind, hommen manche bleine Arbeiten und Verrichtungen VOT, die MNAN

unmöglich einzeln aufzählen kann, darum ayırd verlangt, daß der Hausknecht
allem hereit seL, ıhm aber auch das Versprechen gegeben, da/s nıchts ungesundes “on

ıhm verlangt, nıcht zuviel Arbeit ıhm aufgelegt zuverde. Sein ett mufß selbst
machen, LE auch das Zimmer kehren, geputzt wird ZUYT rechten eıt “Don der
Hausmagd. 154

Dıie typiıschen hausfraulichen Tätigkeiten Ww1e pPutzen, waschen, bügeln, USW.

TemMnN laut diesem Vertrag Aufgabe der Hausmagd. Im Unterschied bürgerlichen
Haäusern, ın denen die Hausherrin lediglich dıe Autsıicht über den reibungslosen

155Ablauf 1M Haushalt ınne hatte, arbeıitete Apolonıa 1m Haus mMıIit. ach den
156Aussagen der Freifrau VO Ow hat s1e ZUuU Beispiel dıe Wäsche selbst gebügelt.

Zum Waschen der Wäsche, 1mM Jahrhundert ohne technische Geräte ıne be-
sonders schwere und lang dauernde Arbeıt selbst ın kleinen Haushalten hat INan

153 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift Zzu 65 Geburtstag VO Albrecht),
5. 245; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 251, 260; Plank, Diepen-
TOC (ın BGBR, Bd 23/24), 652; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg. 36), 144;
Just, Wohltäterin Diepenbrock, 3 Gruber, St. Vincentius- Vereıin Diepenbrock,

266-267
154 Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, E 145, Vertrag miıt dem Hausknecht. Wenn uch

für dıe anderen 1m Josephshäuschen beschäftigten Dienstboten keine Vertrage vorliegen, 1st
doch anzunehmen, 4SSs Apolonıia, ıne überaus geschäftstüchtige Heımleıterıin, uch mMIit die-
SCI1 derartıge Arbeitsverträge abgeschlossen hat.

155 Beı1i vielen Dienststellen War 6S blich, Aass die Hausfrau den Mädchen einen exakten
Wochenarbeitsplan vorlegte, Aass die Angestellten immer beschäftigt solche
Pläne auch 1m diepenbrockschen Haushalr exıistierten, 1st nıcht bekannt. Vgl Schraub, 7 wı-
schen Salon und Mädchenkammer, 182—1

156 Vgl StadtABOH, FE 5) Erinnerungen der Freitrau VO Ow.
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157für die „grofße Wäsche“ miındestens eıiınen Tag gebraucht hat Apolonia zeıtwel-
lıg ıne Wäscherin ın Dıiıenst genommen,' 7 Ww1ıe dies auch ın begüterten Haushalten

159üblich WATr.
Neben den Arbeıten, die das Personal 1mM Josephshäuschen übernehmen hatte,

wurden ın den Verträgen zugleıich auch Verdienst und Verpflegung Dienstboten
erhıielten für gewöhnlıch neben ıhrem Lohn Kost und Logıs bei ıhrem Dienst-
herrn geregelt. Der Lohn des Hausknechts der diepenbrockschen Anstalt betruglaut Vertrag Kronthaler, nebst einıgen Kleinigkeiten Weihnachten;
muit 60 jährlich hann rechnen. Biergeld ekommt aber nıcht. « Seine Kost
estand ın „MOTSCHSamit Semmel, ıttag uppe, Gemüse und Fleisch, Yot
nach Belieben; des Abends bloß Suppe, un WEenn DO ıttag a4s über läßtAuf freundliche Behandlung “von allen ım Hauyuse hann rechnen, Zank und Streıt
darf nicht vorkommen. « Wıe sıch Aaus diesem Nachsatz ablesen lässt, W alr Apoloniaıne gute Zusammenarbeit mıt dem Personal, WwI1e auch den Dienstboten sehr
wichtig.

Insgesamt kann INan ohl die Arbeıitsbedingungen 1im diepenbrockschen Haus-
163halt 1MmM Vergleich anderen Dıienststellen als recht gyut bewerten, W as sıch nıcht

zuletzt daran ersehen lässt, dass manche der Angestellten lange Jahre hindurch ıhren
Dıiıenst 1m Haus versahen. ‘“ Besonders hervorzuheben 1st auch der Umstand, dass
sıch Apolonia dıe Versorgung ıhrer ehemaligen Diıenstboten 1mM Alter kümmerte.
Die einstige Köchin Kattel erhielt ZU Beispiel ıne Rente VO für Monate,

165W as 1ın anderen Haushalten keineswegs üblıch W3  z
Aus dem Arbeıitsvertrag mıiıt dem Hausknecht wırd darüber hinaus deutlich, dass

Apolonia auf eiınen TomMen Lebenswandel der Angestellten edacht WAal, denn
s1e torderte ıhn iındırekt Zu regelmäßigen Kirchgang auf „In dıe Kiırche bann
jeden Iag gehen, des Sonntags 3-4mal. 166 Gebet und Gottesdienst auch feste
Bestandteile 1mM Tagesablauf des Hauses, weshalb die Magd über iıne „klösterlich

167Hausordnung Y dıe sowohl für die Patiıentinnen als auch für dıe Dienstboten galt,klagte. Arbeit und Gebet wechselten sıch nach eiınem streng geregelten TIurnus 1m
Verlaut des ages 1b Uhr aufstehen, Uhr Messe, anschließend Frühstück,
Gebet SOWIe Vorlesen eiıner kurzen Heılıgenlegende, dann Arbeit 1mM Hauss, Uhr
Messe ın St. Cassıan, anschließend 1mM Haus Krankenbesuche, 11.30 Uhr Mittagstisch

157 Vgl chraub, Zwischen Salon un: Mädchenkammer, 186—-188
158 Im Haushaltsbuch hat Apolonia die regelmäfßigen Ausgaben für eine Wäscherin VOI-

zeichnet. Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1221 125. Haushaltsbuch (1834-1 835)159 Vgl Schraub, Zwischen Salon und Mädchenkammer, 186—-188
160 Vgl ebd., 200—-201
161 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, Ya 21 145, Vertrag mıiıt dem Hausknecht. Der Lohn für

dıe Magd War 1mM Vergleich dem des Knechtes nıedriger. S1e erhielt 472 5R XI. 1mM Jahr pluseiınen halben Krontaler Neujahr un! ZU!r ult Vgl StadtABOH, L7 125, Haushalts-
buch

162 StadtABOH, Slg Diepenbrock, BA 145, Vertrag mıt dem Hausknecht.
163 Zu schlechten Arbeitsbedingungen, übler Verköstigung und schlechter Behandlung 1n

anderen Haushalten vgl Schraub, Zwischen Salon und Mädchenkammer, 179—1
164 So Walr beispielsweise dıe Magd Weın re 1m Dıenst bei Apolonia. Vgl Stadt

ABOH, Sig. Diepenbrock, F 1 ’ Eriınnerungen der Magd Weın.
165 Vgl StadtABOH, Sig. Diıepenbrock, Z 130, Haushaltsbuch (1834—-1 835).166 StadtABOH, Slg Diepenbrock, A 145, Vertrag mıiıt dem Hausknecht.
167 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, f3 1 9 Erinnerungen der Magd Weın
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mıiıt eiınem längeren Gebet 1mM Anschluss, 1 79n Uhr Rosenkranz mıiıt den Kranken.
ach dem Abendessen folgte Uhr das Nachtgebet. ””

Krankenpflegerinnen
Neben den Dienstboten 1m Josephshäuschen vermutlich noch eın bıs We1l

169 An dieser Stelle soll muıttels eines kurzen E x-Krankenschwestern beschäftigt.
kurses Frauen ın der Krankenpflege 1mM 19. Jahrhundert auch Apolonia Diepen-
brock ın ıhrem Berut als freischaffend tätıge Krankenschwester charakterisiert
werden. Krankenpflege WAar 1mM Jahrhundert keın Beruf 1m heutigen Sınne, SOM-

dern galt als christliche Liebestätigkeıt. Ausbildung oder Vorbereitungsdienste für
krankenpflegerische Tätıgkeiten gab ebenso wen1g, wıe Schulungen oder OTrt-
bıldungen. Krankenpflege konnte 1im rund IIN VO jedem ohne Nachweiıs
jeglicher tachlicher Kenntnisse ausgeübt werden, W as ın den Krankenhäusern häufıg

Klagen ber mangelnde, alsche oder auch wenıg menschliche Pflege führte. Das
Ansehen derjenıigen, die 1mM Pflegeberuf ıhr Einkommen verdienten, WAar dement-
sprechend niedrig. ”” Dıie Pflege VO Kranken WAar nach der allgemeinen Auffassung
des Jahrhunderts ıne Tätigkeıit, ın der sıch christliche Nächstenliebe ertüllte. 171

In diesem Sınne hat auch Apolonia ıhre Aufgabe als Krankenpflegerin wahrgenom-
INCIL, denn ıhr Vorsatz autete: Nnseren lieben Heıiland ın seinen Kranken pfle:
« 172  gen. Haben Krankenpfleger/innen ın ıhrem Beruft VO Seıten der Gesellschaft
wenı12 Anerkennung9 wurde auftf der anderen Seıte iıhr Iienst als ıne
nahezu heılıge un: überaus würdiıge Beschäftigung ideologisch aufgewertet, da sıch

173die Pifleger selbstlos und aufopferungsvoll für andere einsetzten.
Der Krankenpflegeberuf wurde 1m Verlauf des 19. Jahrhunderts zunehmend

eiınem Berut für Frauen. Zuvor hatte 1114  - Frauen Aaus der bürgerlichen Schicht eın
selbständiges un! selbstbestimmtes Leben verweıgert. Dıie Krankenpflege bot U
vielen Frauen des Buüurgertums die Chance, unabhängıg VO ıhrer Famiulıie eiınen C
achteten Beruft nachzugehen, da I1l diese Art VO Tätigkeıit als frauenspezifische
Aufgabe, die der VO  — Haustfrau und Multter ähnlich sel, beurteilt hat. „Das ım Hauyus
un ın der Famillie Verhalten der Frayu dienen, gehorchen, verfügbar un

“anspruchslos sein WaAaTr ın der Krankenpflege gleichermaßen fordern.
Man WAar der Ansıcht, dass weıbliche Arbeit charakterisiert se1l durch Müuültter-

lıchkeıt, Liebestätigkeit, Ganzheıtlichkeıit, Pflegen, Sorgen und Behüten, Merkmale
also, die insbesondere ın der Krankenpflege VO  3 Nutzen se1ın sollten. Akzeptiert

168 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, F1 10, Erinnerungen VO Oberin Sılesia. Stadt
ABOH, Slg Diepenbrock, 2  D 5) Eriınnerungen der Freifrau VO Ow.

169 Vgl Kap ILL, Krankheıt, Pflege, Tod, 241
170 Vgl Kruse, Entwicklung der Krankenpflegeausbildung, 2—11; Möller/Hesselbarth,

Geschichtl. Entwicklung der Krankenpflege,171 Vgl Kruse, Entwicklung der Krankenpflegeausbildung, 11, 19—32; Möller/Hessel-
barth, Geschichtl/!. Entwicklung der Krankenpflege, 68; Bischoff, Frauen ın der Kranken-
pfle  aC, 40—55

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, E A 25, Briet VO  - Apolonıa Luinse Hensel VO

14  ON 1825
173 Vgl Biıschoft, Frauen ın der Krankenpflege, 66—85; Kruse, Entwicklung der Kran-

kenpflegeausbildung, —14; Möller/Hesselbarth, Geschichtl. Entwicklung der Kranken-
pfle C, 6768

17 Zıtiert beı Kruse, Entwicklung der Krankenpflegeausbildung, vA
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wurde der Beruft der Krankenpflege für ıne Tau aAaus bürgerlichem Hause allerdings
NUT, WEn der Beruf 1m Rahmen eıner Schwesterngemeinschaft ausgeübt wurde. ‘”
Apolonıa, die nıcht bereıt WAaTl, sıch eıner Frauenkongregation anzuschließen, ‘” und
stattdessen den Pflegeberuf ın eıner eigenständıg gegründeten Krankenpflegestationausübte, überschritt tolgliıch mıiıt ıhren Selbständigkeitsbestrebungen diese bürger-lıchen Standesschranken. Dennoch scheint s1e 1n ıhrem Tun VO  - Seıten des Regens-burger Bürgertums akzeptiert worden se1in. 177

Apolonia Diepenbrock hatte 1m Haus Zzwel eiıfrıge Mıtarbeıterinnen, dıe ıhr ‚>
ohl 1mM Pflegebereich als auch be1 der Haushaltsführung hıltreich ZUur Seıte Stan-
den Therese VO Käser und Sophie Braun. rau VO  - Käser, Wıtwe eines königlichenRevierförsters, kam vermutlich kurz nach dem mzug der Josephsanstalt 1Ns Xave-
rianum als Miıtarbeiterin hinzu und blieb dort bis ıhrem Tode wohnen, eın Indiz
dafür, dass die Zusammenarbeit mıiıt Apolonia gul funktionierte.!”  8 Sıe hat sıch 1n
erster Linıe die Haushaltsführung gekümmert, wobel Apolonia aber weıterhin
die Haushaltskasse führte.!” ank eiıner hohen Pension WAar der Wıtwe auch mMOg-lıch, die Anstalt tinanzıell unterstutzen. Sıe rachte 8 O jährlıch als Kostgeld25  130 Sophıe Braun, Tochter eınes Arztes AaUus München, kam Zur Unterstützung 1Ns
Haus, als die beiden ISI geNaANNLEN schon eLwaAas alter und iıhnen die Pflege der
Kranken ohne ine zusätzlıch Hıltskraft nıcht mehr möglıch W al. Nachdem Apo-lonıa Franzıskanerinnen ZuUur Krankenpflege 1m Haus aufgenommen hatte, kehrte
Braun kurzeıtig nach München zurück, übernahm aber ab 879 die Pflege VO

181Apolonia, die mıittlerweiıle selbst bettlägerig W aAl.

Hausarmenhilfe ın Regensburg
Armult ın Regensburg und städtische Armenfürsorge

In der Geschichtswissenschaft wırd Armut WwI1e folgt definiert:
Unter Armut versteht Man ın wirtschaftlicher Hinsıicht den dauernden Mangelden Mitteln, die ZUY Sicherung des Lebensbedarfes auf dem jeweıls üblichen sozıalen

175 Vgl Bıschoff, Frauen 1n der Krankenpflege, 66—85; Kruse, Entwicklung der Kranken-
pflegeausbildung, 13—-14

Der Eıintritt 1n eın Kloster hätte vermutlıch auch wenı1g Apolonıias selbständigem und
eıgensinnıgen Wesen entsprochen, W as sıe sıch Jahre ach den Klosterplänen ıhrer Jugendzeıtauch selbst eingestand. Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, B 35, Briet VO ApoloniaLuise Hensel VO 27  n 1843

177 Dafür sprechen zumındest die Eıntragungen VO wohlhabenden Bürgern 1Ns Almosen-
buch Vgl Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 14221 110, Almosenbuch (1837-1863).178 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, E 110, Briet VO Melchior Frau VO Käser,
VO:! 23 1846 Aus dem Brief geht hervor, dass Melchior die Miıtarbeiterin seıner Schwester
nıcht mehr persönlıch kennen gelernt hat, wonach s1e erst ach 1845 1Ns Josephshäuschen SC-kommen seın kann. Zuvor ware 1n der leinen Wohnung 1n Nıedermünster wohl auch kein
Platz für eıne Miıtarbeıterin SCWESCN. Melchior obt 1n dem Brief auiserdem die gulLe Zusam-
menarbeit zwıschen den Frauen.

179 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F' 10, Erinnerungen der Magd Weın; Stadt
ABOH, Sig. Diepenbrock, P  N M Erinnerungen der Freitrau VO: Ow.

180 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 122 110, Almosenbuch (1837-1863); Stadt
ABOH, Slg Diepenbrock, FA 10, Eriınnerungen der Magd Weın

181 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, E  N M Eriınnerungen der Freitrau VO Ow;
StadtABOH, Sig. Diepenbrock, ' B { 1 9 Erinnerungen der Magd Weın.
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Standort notwendig sind. F1 Armult liegt VOT, WENnn nu  S eın schr kärgliches Leben
M dem soztalen, kulturellen un typischen Standard, geführt werden kann,
oder sıch der Grenze des Exıistenzminimums nähert, bzay. NuUuYTr miıt unentgeltlicher
Hılfe anderer längere eıt möglich ıst (Hılfsbedürftige). 152

Gerade das Jahrhundert gilt als ıne Epoche der Armut, VO der viele
Bevölkerungsteile betroffen un! deren Auswirkungen VOT allem eshalb
deutlich spürbar wurden, weıl kein sozıales Netz gab Dıie Gründe für ıne zuneh-
mende Armut sınd vielschichtig. Dıie selit der zweıten Hältte des 19. Jahrhunderts
verstärkt einsetzende industrielle Produktionsweise verbunden mıiıt eiınem hohen
Bevölkerungswachstum bedingte ıne extrem hohe Arbeitslosenzifter. Aufgrund der
unzureichenden Nahrungsmittelproduktion kam gleichzeıtig Preissteigerun-
SCH, W 4s letztlich ZuUuUr Verarmung un! Verelendung breiter Bevölkerungsschichten
tührte. Es sınd also vielfältige und komplexe Ursachen als auslösende Faktoren für
dıe „sozıale rage NECNNECN, die ınsbesondere in der Frühphase der Industriel-
len Revolution rısanz hat und unentgeltlıche Hıltsmafßnahmen und
Unterstützungsleistungen für Hilfsbedürftige dringend ertforderlich machte. Ver-
stärkt wurde die Krise noch dadurch, dass als Folge der Säiäkularıisation eın Großteil
der einstigen kırchlichen Träger der Armenfürsorge weggefallen und der Staat
seıinerseıts 1n kurzer eıt nıcht in der Lage WAal, ine adäquate Ersatzeinrichtung

konstitujeren. Eınzelaktionen 1mM Bereich der Sozialfürsorge, WI1e dies auch dıe
karıtatıve Arbeıit VO  - Apolonia Diepenbrock WAal, konnten WAar das sozıale Problem

183und für sıch nıcht lösen, aber zumıiındest teilweise ındern.
Die Arbeit Apoloniıa Dıiepenbrocks 1st VOT dem Hıntergrund der UOrganısatıon des

städtischen Armenwesens 1n Regensburgzu sehen. ach dem Übergang Regens-
burgs Bayern 1810 wurde das Kommunalwesen 1n den Jahren 817/18 dezentra-
1isıert un iın ıne bürgerliche Selbstverwaltung überführt. Dıiese Verwaltungsreform
schloss auch das Armenwesen mıt e1ın, das iın der Folgezeıt wıeder Zur kommunalen
Angelegenheit wurde. !“ Dıie Oberaufsicht über die Armenfürsorge oblag weıterhin

182 Fuchs/Raab, dtv-Wörterbuch ZUr Geschichte, &, 62, Stichpunkt: Armut. Dıie CLY -
mologische Bedeutung VO  - ‚arm“ 1sSt vereinsamt, verlassen. Dieser Begriff stand ursprünglıch
iın T1} Beziehung „Arbeıt“, W as bedeutet, ass jemand, der AIl ist, CZWUNgCN 1St, seıne
Exıstenz durch harte Arbeıt, UuUrc Mühsal und Anstrengung behaupten. Armut 1st zudem
relatıv, jemand, der 1n einer Gesellschaftt als Reicher lebt, kann 1ın eıner sehr wohl-
abenden Gesellschaft dagegen schon ATITIMN se1in. Demnach wırd „Armut” bemessen der
jeweiligen wirtschaftlichen, sozıalen und kulturellen Sıtuation einer Gesellschaft, 1ın der jeweıls
eın anderer Mındestbedart Zur Exıistenzsicherung testgelegt 1St. Man unterscheidet 1n die-
SCIMN Zusammenhang außerdem relatıve Armut VO  - absoluter Armut. Erster liegt VOI, WECINN
eine Person Mangel Nahrungs- und Genußmitteln, Kleidung, Wohnung, Bildung und gesell-
schaftlich-politischen Aktivitäten erleidet, die 1n der jeweılıgen Gesellschaft jedoch als nıcht
notwendiıg angesehen werden. Absolute Armut meınt dagegen, das Fehlen VO Gütern, dıe für
das physiologische Überleben unabdingbar sınd. Vgl Fuchs/Raabe, dtv-Wörterbuch ZU!T Ge-
schichte, I 6 9 Artıkel Armut, 5 9 Artıkel Arbeıt; Meyers Taschenlexikon Geschichte,

1, 109, Artıkel AÄrmut; Kiıck, Von der Armenfürsorge Zur Sozıialpolitik, 1D Albrecht,
Re ensburg 1mM Wandel, 4 ‘9 Foerstl, Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, 28

Vgl Schatz, Zwischen Säkularisation und I1 Vatıkanum, 143—144; Gatz, arıtas uUun!
sozıale Dıenste, 3947

Montgelas versuchte Begınn des Jh. 1M Rahmen seıner Reformpolitik dıe bayer1-
sche Verwaltung und darın inbegriffen das Wohltahrtswesen einheıtlıch strukturieren und
eiıner Zentralbehörde unterstellen. Da dieses zentralisıerte System jedoch straff und
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den Polizeidirektoren. Ausführung und praktische Umsetzung der Armenpflege
wurde eiınem örtlichen Pflegschaftsrat übertragen, der sıch usam  NseLzZtie AuUus$s
einem und Vorstand, vier bürgerlichen Magıstratsräten, vier Geıstlichen (Pfarrer
beider Kontessionen der oberen und unftferen Stadt), dem Administrator des
St Katharınenspitals, einem Vertreter des Adels und dem Stadtgerichtsarzt. Aus die-
SCT Zusammensetzung kann INan ersehen, dass INall versuchte, ıne tachlich kompe-

Organısatıon des Armenwesens ın Regensburg adurch gewährleisten,
dass ın dieses Gremummm nıcht ausschließlich Ständevertreter eruten wurden, SOIN-
dern vornehmlich Fachleute, die mıiıt der Fürsorge Dıie Aufgaben
des Pflegschaftsrates umspannten eın breıtes Gebiet, nämlıch die Feststellung der
Bedürftigkeit, die Durchführung der Hıltsmafßnahmen SOWIle die Verwaltung der
Finanzen. Die Ebene 1mM Bereich der Armenfürsorge bildeten dıe Armen-
pfleger, welche ıhr Amt 1ın den einzelnen Stadtgebieten versahen und tür die Führung
der Armenlıisten, die Kontrolle der Bedürtftigkeit und das Einsammeln der Armen-
beiträge zuständıg waren. ” Die Fiınanzıerung des Fürsorgewesens W alr allerdings
wenı1g gesichert. Dıie Finanzierungsmittel bestanden namlı:ch ın erster Linıe 1n
treiwillıgen Armenbeıträgen, das heifßst in Spenden oder gelegentlichen Zuschüssen
aAaus Stiftungen, oder 1in außerordentlichen Finanzıerungsmafsnahmen WwI1e Kredıiten,
Beıträgen aus dem Gemeıindesäck] oder einer außerordentlichen Armensteuer. IDE
sıch allerdings die Armenkasse permanent ın Fiınanznot befand, wurden ab 1837

186Armenpflıchtbeiträge VO: allen Bewohnern Regensburgs erhoben.
Um ıne Vorstellung über das Ausma{fß der Armut in Regensburg 1mM 19. Jahr-

undert bekommen, werden ın dem tolgenden Abriıss dıe Zahl der Unterstüt-
zungsempfänger, deren berutliche Zugehörigkeit Ww1e auch die Ursachen tfür die
Verarmung kurz zusammengefasst dargestellt. Kıck, der sıch ın seıner Arbeit Zzu

Fürsorgewesen 1mM 19. Jahrhundert Beispiel Regensburgs eingehend mıiıt der

untlexıibel WAaäl, wurde 1n den Jahren 817/18 die innere Staatsverwaltung den Gemeinden
auferlegt. Den Kommunen, die tradıtionel]l Träger der Armenfürsorge T, wurden diese
Aufgaben mıiıt der Armenpflegeordnung VO wıeder übertragen und miıt dem
Gemeindeedikt VO 7R 818 wurde die gemeıindlıche Selbstverwaltung eingeführt,
deren Kompetenzbereıch tortan auch das Armenwesen 1el1. Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge
ZUr Sozialpolitik, 130—141; Albrecht, Regensburg 1m Wandel, 44—4

185 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZUuUr Sozıalpolitik, 135—-159, 142—-145; Albrecht,
Regensburg 1mM Wandel, 44—50 1869 wurde das Kommunal- und Armengesetz ernNeutL VeCI -
aındert und lıel 1n dieser Form ın Bayern bıs 1916 bestehen. Dıie Leıtung der Armenpflege,
welche Organısatıon des Armenrates und Führung der Armenkasse einschloss, oblag MI1t dem
(sesetz VO 1869 WwWar weıterhın dem Armenpflegschaftsrat, dessen Mitglieder sıch jedoch
anders sammensetizien. Dıie entscheidende Veränderung lag darın, A4Ss wichtige Entschei-
dungen aAb dann VOoO Magıstrat gefällt wurden. Als Aufgabe der öffentlichen Armenpflege
wurde erstmals nıcht NUur die Unterstützung hilftsbedürftiger Personen vorgeschrieben, SOMN-
ern darüber hınaus uch der Eınsatz präventiver Mafßnahmen, der Verarmung CeN-
zuwirken. Vgl Albrecht, Regensburg 1m Wandel, 46—47

Zur Fınanzıerung der Armenkasse Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZUr Sozialpolitik,
136, 142, 144 vgl hıer uch eingefügte Tabellen den Eınnahmen der Armenkasse, 165—

177. Zu den Stiftungen und den Stittungsvermögen Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZU!r

Sozıalpolitik, 136, 145—164; Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, 56—58 uch Apolonıa
Diepenbrock wurde Zur Zahlung der Armenpflichtbeiträge herangezogen, w1ıe eın ENISPrE-
chender Quittungsbeleg bezeugt Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, A 140, Quittung
über Armenpflichtbeiträge VO 30  X 1869
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Armenorganısatıon und der Armenproblematık auseinandergesetzt hat, hat sowohl
dıe Zahl der Unterstützungsempfänger nach den Jahresberichten der Armenpflege
au  rtelL, als auch allgemeıne wirtschafrtliche Ursachen und iındıvyıduelle Gründe
herauskristallisiert, die bei der Regensburger Bevölkerung 1n die Bedürftigkeit tühr-
ten.  187 Im 19. Jahrhundert wurde nach den Kriterien der Armenpflege derjenige als
„arm“ beurteılt, der sıch ”  8gn Krankheit, Alter oder fehlender Arbeitsgelegenheitnıcht selbst Leben erhalten konnte“.! Die Armen wurden zusätzliıch noch da-
nach unterschieden, ob s1e lediglich vorübergehend oder dauerhaft auf Unterstüt-
ZUNS angewlesen 5 Diejenigen, die 1Ur zeıtlich begrenzt unterstutzt werden
MUuUSSTeEN, bedurften 1ın der Regel aufgrund VO Krankheit oder kurzfristiger Er-
werbslosıigkeıt der Armenfürsorge. Unter den SOgeNaNNTLEN konskribierten Armen
findet siıch ıne überdurchschnuiıttlich grofße Zahl Invalıden, Alten und Kindern,
also diejenıgen Gruppen der Gesellschaft, die nıcht dazu 1ın der Lage N, sıch
selbst Geld verdienen und tolglich auf ständige Unterstützung angewılesen -ren.  189 Dabe:! galt das Heıimatprinzıp, das für ıne Versorgung VO  - Armen 1in Spiıtä-
lern für eıne Autnahme 1n eın Altenheim oder Waisenhaus Voraussetzung WAal,
gleichfalls 1M Rahmen der offenen Armenfürsorge. ”” Vergleicht INa  - die Zahlen der
ständıg unterstutzten Armen ın Regensburg 1m Verlauf des Jahrhunderts, wırd
ıne Wellenbewegung deutliıch, das heißt, nach einer vergleichsweise hohen Armen-

1n den Jahren 1846/47, 853/54 und 861/62 konnte iın den jeweıils tolgenden
Jahren eın Rückgang der Armenzıiıttfern verzeichnet werden.!” Bedingt wurden der-
artıge Schwankungen durch moderne, VOo  - Industrie un: Wırtschaft ausgelöste Fak-

187 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZuUur Sozıalpolitik, 130-226 Die monographischeDarstellung der Regensburger Armenfürsorge VO: arl ıck 1st für die Sozlialgeschichte der
Stadt Regensburg 1m Jahrhundert grundlegend, da dieser ZuUur Erforschung des städtischen
Fürsorgewesens das gesamte Quellenmaterıal 1m Regensburger Stadtarchiv ausgewertet hat.
ıck hat nıcht 1Ur die einzelnen Wohltätigkeitsinstitutionen dargestellt, w1e 1€es 1n alteren
Arbeiten der Fall ist, sondern auch die gesetzlichen Grundlagen ZUr Fürsorge und die praktı-schen Auswiırkungen erläutert. Zudem bietet diese aktuelle Arbeıt eiınen gyuten Forschungs-überblick. Altere Arbeiten ZUuU Regensburger Fürsorgewesen, wıe VO  3 Hummel der

Foerstl tellen lediglich dıe Leistungen und Arbeiten der Wohltätigkeitseinrichtungen dar.
Dıie Arbeit VO Lauser, der die Entwicklung der Fürsorgetätigkeiten ın Regensburg bıs 1Ns
15„!3h zurückverfolgte, gilt heute als veraltet und 1St ZU eıl tehlerhatft.

Albrecht, Regensburg 1M Wandel, Vgl zusätzlıch: Kıck, Von der Armenfürsorge
ZUr!r Sozialpolitik, 133 Mıt der Allgemeinen Verordnung VO 22  N 1808 wurden erstmalıgBestimmungen zu Armenwesen erlassen. Grundlegend dafür war zunächst einmal eın Pas-
SUS, der definiert, WCT überhaupt als „arm“ gelten hat Dem Stande der Armuth gehört eın
jedes Individuum A welches weder 4M eigenem Vermögen, och aAMS dem Vermögen jenerAnverwandten, welchen ach den Gesetzten die Pflicht der Alımentation obliegt, och aM der
Arbeits-Fähigkeit seinen Lebens-Unterhalt schöpfen annn ıtıert bei Kıck, Von der Armen-
fürsorge ZU!r Sozialpolitik, S.133 Da ın den folgenden Gesetzen Zzur Armenfürsorge keine
Definition VO Armut mehr vorlıegt, scheıint die ben zıtierte während des Jahr-
hunderts Gültigkeıit gehabt en.

189 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZU!r Sozıialpolıtik, 27-28; Albrecht, Regensburg 1m
Wandel, 42, 48—49

190 Zum Heıumatrecht vgl Kap ILL, Autnahme VO Dıenstmägden und Heıimatrecht,
R
191 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge Z Sozialpolitik, 180-185
Ausschnitt Aus der Übersicht über dıe Unterstützungsempfänger nach iıck:
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O:  N, me1lst konjunkturellen Schwächeperioden, dıe Arbeıtslosigkeıit und siınken-
den Löhnen führten, SOWIl1e durch Mißernten und ın der Folge davon einsetzenden

192Verteuerungen der Lebensmiuttelpreise.
Dıie Berichte des Armeninstituts VO Regensburg geben anderem auch Aus-

kunft darüber, welche Berufsgruppen häufigsten VO  3 der Verarmung betroffen
Kıck, der diese Berichte ausgewertet hat, konnte tolgende Tendenz teststel-

len Den Hauptanteıl Unterstützungsempfängern machten Tagelöhner AUs, -
be1 Frauen ebenso häufig betroffen wI1ıe Männer, sSOWIl1e Personen, die keine
Angaben Zu Beruf machen konnten, darunter vornehmlıch Kınder und Jugend-
lıche. Dagegen Beschäftigte des Handwerks und auch Dienstpersonal eher
selten VO  - Verarmung betroffen.!” Neben den bereits oben erwähnten wirtschaft-
lichen Ursachen, die einer verstärkten Verarmung der unteren Bevölkerungs-
schichten beitrugen, individuelle Gründe, dıe ZuUur Bedürttigkeit ührten.
war lıegen dafür keine Untersuchungen VOI, AUuUs$s den Protokollen des Armen-
pflegschaftsrates lassen sıch allerdings tolgende Hauptursachen ablesen: Tod des
Ernährers, Unfall, Krankheıt, körperliche oder geistige Gebrechen, Altersschwäche
und Arbeıitslosigkeıt. Daher verwundert ohl nıcht, dass der gröfßte Teıl der Für-
sorgeempfänger Wıtwen un Waısen T1, bzw. Erwachsene, die SCH eıgener
Krankheıt, aufgrund VO: Alter oder Invalıidität ıhren Lebensunterhalt nıcht mehr
sıchern konnten. 194

IDITS Regensburger Armen wurden VO der Armeninstitutskasse sowohl mıiıt eld
als auch mıiıt Naturalıen unterstutzt. Das Almosen, die wichtigste Unterstützungs-
torm, wurde 1n den Anfangsjahren wöchentlich ausbezahlt („Wochenalmosen“), Spa-
ter dann ın Monatsbeıträgen. Die öhe des Geldbetrages richtet sıch danach, ob die
betrotfene Person völlıg erwerbsunfähig WAar oder och einer leichten Tätıgkeıit
nachgehen konnte und WwI1e viele Personen 1m Haushalt mıtversorgt werden mMussftien.
Dıie Bewilligung der Gelder erfolgte durch den Armenpflegschaftsrat, der gestutzt
auf eın Gutachten der Armeninspektoren, der Armenärzte und des Stadtpfarrers

Konskribierte Arme

Jahr absolut Je 100 Eınwohner
846/47 1261 5,20
850/51 1147 4,49
853/54 1243 4,51
857/58 941 3,64
861/62 1043 3,65

Dabej IN1NUSS allerdings berücksichtigt werden, A4SsSs 1Ur die Haushaltsvorstände ın den
Berichten des Armeninstituts VO Regensburg aufgelistet wurden, während die Zahl der Lat-
sächlich VO: Unterstützung abhängigen Personen weıt aus höher lag. Albrecht weılst zudem
-  darau  in, A4SsSs diese Daten erst eiınen Aussagewert erhalten, WEeNnn INan die Armenzıiftfter ın
Relation ZU Bevölkerungswachstum der Stadt. Als Tendenz lässt sıch dann namlıch
erkennen, 4SS se1it der Mıtte des 19.Jh. dıe Armenquote rückläufig ISst, mıiıt Ausnahme der
18/0er Jahre, als durch die Gründerkrise nochmals eın Anstıeg der Armenzittern verzeichnet
wurde. Vgl Albrecht, Regensburg 1mM Wandel,

192 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZUuUr Sozıialpolitik, 2/7, 178-181
193 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZuUur Sozıalpolitik, 1801 88; recht, Regensburg

1M Wandel, 48—49
194 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZUTr Sozıialpolitik, 187
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seıne Entscheidung tällte. ach dem gleichen Prinzıp wurde auch die Unterstützung
mıiıt Sachleistungen genehmigt, die 1ın der Regel als Ergänzung Zu Geldalmosen
vergeben wurden. Den größten tinanzıellen Aufwand hatte die Armenkasse bei der
Vergabe VO Naturalleistungen, nämlıich für Kleidung, Schuhe und Bettwäsche
tragen,. Dıiıe Ausgaben für Mietzuschüsse un Brennholz dagegen vergleichs-
welse nıedrig, wobei die Ausgaben für Brennholz bedingt durch die Wıtterungs-
verhältnisse VOIL allem 1mM Wınter starken Schwankungen unterlagen. Zudem konn-
ten die Armen der Stadt iın den Suppenküchen ıne Mahlzeıt erhalten. Dıiese
Armensuppe wurde sowohl 1mM protestantıschen als auch katholischen Bruderhaus
ausgeteılt, und zeitweıilıg exıstierte och ıne dritte Armenküche 1mM Regensburger
Südosten. Diese Art der Armenfürsorge, die kostenlose Verteilung VO: Speısen

195die Armen, mMuUuUssSstie allerdings 1870 Nn hoher Kosten aufgegeben werden.
Das städtische Amt für Armenfürsorge sah seıne Hauptaufgabe aber nıcht A4US$S-

schließlich in der finanziellen und materıellen Versorgung der Stadtarmen, sondern
betrachtete die Armenbeschäftigung als ıne grundlegende Fürsorgemafsnahme. Dıie
Armen sollten für dıe Leistungen, die S1e erhielten, auch Gegenleistungen erbringen.Zugleich hoffte INMan, aufgrund VO Arbeitsmaßnahmen erzieherisch auf die Unter-
stützungsempfänger einzuwiırken, wobel VO allem die Ssogenannten „arbeıtsscheuen
Armen“ das Ziel dieser ampagne In Regensburg existierten diesem
Zweck mehrere Armenhäuser un: Beschäftigungsanstalten, w1e ZU Beıispiel das
„Gelbe Haus  “ 1n der Weıtoldstraße oder die Beschäftigungsanstalten Unteren
Woöhrd und beim Rathaus. Daneben wurden Arme auch kurzfristig bei der Stadt-
gemeıinde der ın Fabriken beschäftigt. 196

UOrganıisatıon der Hausarmenhilfe durch Apolonta Diepenbrock
Wenn auch das Josephshäuschen das Lebenswerk Apolonıa Diepenbrocks WAar

und den Hauptbestandteil ihrer karıtatıven Arbeit ausmachte, waren iıhre für-
sorgerischen Aktıiviıtäten damıt längst noch nıcht umtfassend dargestellt. Neben der
geschlossenen Fürsorge, die iın der Josephsanstalt geleistet wurde, hat s1e sıch seıt
ihrer Ankunft 1n Regensburg 1834 auch ın der offenen Fürsorge betätigt. Die öffent-
lıche Armenfürsorge der Stadt wurde VO Apolonıa Diepenbrock 1mM Rahmen ıhrer
priıvaten Möglichkeiten erganzt, iındem S1e sıch die Hausarmen der Stadt, also
diejenigen Armen und Kranken, die ın keiner der städtischen Fürsorgeeinrichtungenwurden, kümmerte. hre Hıltsmafßnahmen bestanden ebenso WwI1e diejenigen
VO Seıten des städtischen Armenuinstituts ın Geldalmosen, Sachspenden und Ver-

197SOrSung miıt Essen.
Ahnlich WwI1e den Patiıentinnen 1m Josephshaus hat Apolonia auch ber die

„Armen und Kranken welche außer dem Hause unterstutzt werden CC 198 eın Verzeich-
195 Vg Kıck, Von der Armenfürsorge ZU!r Sozıialpolitik, 191—-197; Albrecht, Regensburg1M Wandel,
196 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge Zur Soz1alpolitik, 198—-202
197 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65. Geburtstag VOoO D. Albrecht),

5 237 Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 259; Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 3R Plank, Diepenbrock (ın BGBR, )) 649; Dıies., Diepen-
266

TOC (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143—144; Gruber, St. Vincentius-Vereın Diepenbrock,
198 Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, LA} 160, Patiıentenverzeichnis, 'eıl (wird künftigals „Hausarmenliste“ aufgeführt); vgl Anhang, Hausarmenliste, 290
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n1ıs angelegt mıt Angaben über Alter, Beruf, Krankheit und Art der Unterstützung.
Dıie Hausarmenlıiste lıegt 1ın Analogie ZUuUr Patientenliste ebenfalls NUTLr für die C1-
sten Regensburger Jahre VOI, denn „VoN N} höre ıch auf alle dıe Kranken
rmen dıe unterstutzt werden aufzuschreiben: die Zahl vermehrt sıch mit jedem Iag,

macht viel unnötıge Schreiberey“.  « 199 Dennoch lassen sıch daraus grundlegende
Tendenzen bezüglıch des soz1ıalen Status der Unterstützungsempfänger und der Art
und Weiıse der Unterstützung erkennen.

Dıie Fürsorge für Hausarme hat Apolonıia nıcht 1Ur Frauen gewährt, w1ıe das für
die Insassen des Josephshauses galt, sondern auch Männer bzw. NZ Famılien
konnten auf Zuwendungen hoffen. Man 111U5S5 jedoch annehmen, dass S1e 1Ur Arme
mıiıt katholischer Kontession und mıt m Leumund versorgte, da alles andere
ıhrer streng katholischen Gesinnung widersprochen hätte. Dıie weıtaus gröfßte Zahl
der Unterstützungsnehmer wıederum alte Leute, W as durch die häufige
Titulierung der Personen mMiıt Wıitwe/Wıtwer offenkundig wiırd und zusätzlich noch
durch dıe registrıerten Altersangaben 1ın der Dateı für Hausarme Bestätigung fin-
d et. 200 Zu diesen alten Armen gehörte anderem Martın Spıtzer, eın > Greis VDon

Jahren, hat den Knochenfraf Fuße Bekommt alle Iage und unbe-
stımmte Geldunterstützung. Ist ım July 71835 gestorben. Das 'eib ekommt noch

201zuweiılen ıne bleine Geldunterstützung.
Daneben wurden oft kinderreiche Famılien unterstutzt, be] denen der Verdienst

des Vaters aufgrund VO  — Krankheıt, Unfall oder Arbeıtslosigkeıit ausblieb oder die
Mutltter schwer erkrankt W al. Im Hausarmenverzeichnis 1St anderem Famiuılie
Wıttmann registriert:

Wıttmann, Mayuerer ohne Arbeit, hat ıne bränkliche Frayu UN! vrel Kinder, —
von eines durch den Knochenfrafß SanZ verkrüppelt Ist. Dıieses ranke ıind ekommt
alle Tage Fssen un dıe Eltern per Iag Kreuzer; ayeıl der Mayuerer Wıttmann
die Sommermonate Arbeit hat, ıst die bestimmt Geldunterstützung ıhm
worden. Nur zuweiılen bekommen s$ze noch eın Almosen. Im Jänner 1836 ıst der
Mayuerer Wıttmann gestorben, dıie YAU miıt ıhren vrel Kindern UNMLSO bedürftiger. Das
Miıttagessen zwährt fort un dıie Geldunterstützung zyırd seiıtdem vermehrt. Aprıl

536. Die Wel Kinder der Wıttmann sind ıhr VO.:  _- der Armenverwaltung ENTE  $
202seıiıtdem habe ıch ıhr dıe Kost und gebe ıhr NUu}  - noch einen Zinsbeitrag.

Hınsichtlich der Unterstützungsform, die Apolonia Diepenbrock den Hausarmen
zukommen lefß, lässt sıch konstatıeren, dass diese laut Hausarmenliste allesamt eın
Geldalmosen bezogen haben Zumeıst handelte sıch einen unbestimmten
Betrag, der vermutlıch nach Bedart gewährt wurde und auch ausfallen konnte. ıne
feste Summe W ar hingegen eher selten verzeichnet. Be1 we1l Famılien hat Apolonia
ıne finanzielle Beihilte VO PIro Tag vermerkt, eın Betrag, der höher lag als der,
den die städtischen Armenkasse ausgezahlt hat (Höchstsatz lag 1er beı p 4M täglıch).
Dass die tinanzıellen Hilfeleistungen VO  - Apolonıia grundsätzlıch immer höher aus-
tielen als die der Stadt, lässt sıch aber nıcht generell SCHl, da be1 wel alten Wıtwen
eın Betrag VO d lediglich wöchentlich ausgezahlt wurde und 1in einem weıteren
Fall ıne Wıtwe aIineNs Sıttler mıiıt demselben Betrag auch noch ıhre Kınder ernäh-

199 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, ET 160, Hausarmenlıiste.
200 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, K E 160, Hausarmenliste.
201 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, E 160, Hausarmenlıste.
202 Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 1.2.21 160, Hausarmenlıiste.
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ICeCmMn musste.““ ach welchen Gesichtspunkten Apolonia dıe Gelder verteılt hat, 1st
nıcht ekannt. Zuweilen hat s1e aufgrund VO besonderen Nottällen auch einmalıge
Geldspenden Arme gegeben, welche 1n den Haushaltsbüchern ebentalls verzeıich-
net wurden.““ FEın Vermerk beı Famlıulie Donhauser 1m Verzeichnis der Hausarmen
belegt die außerordentlichen Spendenzuweisungen:

„6 Kinder, 2NSs davon sechr krank, erhält unbestimmte Geldunterstützung. Am
9ten Julı 71835 ıst eın ınd Uvon Donhauser “n einem schwer bepackten agen über-
fahren worden, U. nach schrecklichen Leiden 3ten Iage gestorben. Bey dieser
Gelegenheit habe ıch ıhnen Kronthaler gegeben. 205

Die Unterstützung VO Studenten mıt eld 1st ‚WAar 11UT 1ın Wwel Fällen
nachweıisbar, scheint aber regelmäßig vorgekommen se1ın, da auch die Magd206Franzıska Weın iın ıhren Eriınnerungen davon berichtet.

Apolonia Diepenbrock, die für ıhre überaus grofßzügige Mildtätigkeit ekannt
WAal, hat iımmer, sobald sS1e eld übrıg hatte, dieses Arme verteılt. Nıcht selten hat
s1e Geldgeschenke, die sS1e VO  - Luise Hensel erhalten hat,; Arme der Stadt weıter
verschenkt. Sıe gestand iıhrer Freundın 1ın eiınem Briet „Aber hast du eld
geschickt? ıch weiß Ja WE auch bey Euch oth Elend Ist. Den ıne Thaler
schenkte ıch einer Familzie ZUu Jakoby Hauyuszıns ( ) « 207 Mıt Zuschüssen
zu Mıet- bzw. Hauszıns, WI1e s1e auch bei der staädtischen Armenfürsorge üblıch
T1, hat Apolonia ıne Vortorm der modernen Mietbeihilfte installiert. Finanzıielle
Unterstützung ZUT Zahlung der Mıete wurde beispielsweise eiınem alten und kränk-
lıchen Geschwisterpaar aIinenNns Retell ausgezahlt, die Unteren Wöhrd ıne Woh-
NUunNng hatten und „alle 4tel Jahr 21.xr. ZU 21s bekamen.““  8

Ergänzend zu Geldalmosen wurde VO  - Apolonia Diepenbrock für die Armen
der Stadt Regensburg auch materielle Unterstützung meı1st iın Oorm VO  — Bekleidungund olz geleistet.“” Die Patıentinnen ıhrer Krankenanstalt haben dazu auch and-
arbeiten angefertigt, die den Hausarmen der Stadt kamen.“!* Die VO  3 ApO-lonıa bewilligten Sachspenden wurden WAar in der Regel als unentgeltliches Al-

vergeben, ZU Teıl scheinen s1e aber auch als Leihgabe übergeben worden

203 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1 2.21 160, Hausarmenliste. Kıck, Von der Armen-
fürsorge Zur Sozialpolitik, 193—1

204 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1E 130, Haushaltsbuch (1872-1879).205 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 17 3E 160, Hausarmenlıiste.
206 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, KD 160, Hausarmenliste; Stadt ABOH, Sig.

Diepenbrock, f 1 ’ Eriınnerungen der Magd Weın
Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 1 DE 4 ’ Briet Luise Hensel VO: 20  N 1868

Apolonia hat Geldgeschenke VO:  3 Luise Hensel anderem uch für dıe Beihilte Zzu
Hauszıns aufgewendet. Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, B D 5O, Brief Luiise Hensel
VO 13 18574 du hast mich wieder beschenkt, iıch War wieder ungehorsam! Der Thaler
durft  208 nıcht verschwendet werden sondern eine brave Frayu bekam ıhn Hauszıns.

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1.22.4 160, Hausarmenhilfe.
209 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, M AD 160, Hausarmenhiltfe. Högerl, ehemalıgerSoldat, 1st Jjetzt hne alles Verdienst. Ich tand die Frau krank liegend auf der bloßen Erde hne

Stroh und Decke Ic habe ıhnen das Allernötigste angeschafft Die Frau bekommt alle Tage
und Unterstützung Geld, Kleidungsstücken und W as ich für sS1e herbei schaffen

ann.
210 Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VO Albrecht),
245
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se1n. Dıies legt eın Vertrag mıiıt eiınem Ehepaar amnenNns Gantner nahe, ın welchem
Wäsche, Kleidung und sonstige Haushaltsgegenstände als geliehene Stücke aufge-
lıstet sınd. Mıt diesem detaillierten Vertrag, der ın seıiner Art und Weıse wıederum
den geschäftstüchtigen Wesen Apolonias entspricht, erhielt das Ehepaar ‚War die
Verfügungsgewalt über die geliehenen Stücke, WAar allerdings nıcht befugt, EeLWAS
davon verseizen oder verkauten.211

Darüber hınaus hat Apolonia 1mM Josephshäuschen se1lt Begınn ıhrer karıtatıven
Arbeıt 1n Regensburg einen Mittagstisch für die TITINE Stadtbevölkerung eingerich-
tet.  212 Als Exempl] für diese Art der Unterstützung kann Wıtwe Wegel geNaANNT Welr-

den, die einem furchtbaren Brustkrebs“ 1tt und daher „alle Iage Frühstück und
Mittagessen“ bekam.“® Apolonıa hat tägliıch sechs bıs sıeben weıtere ITINEC und
kranke Menschen verköstigt. Es allerdings 1Ur wenıge, die täglıch ıne ahl-
zeıt erhielten. In der Regel konnten dıe Bedürftigen den Mittagstisch 1M diepen-
brockschen Hause 11UT einem estimmten Wochentag oder maxımal wel bıs
dreı agen dıe Woche einnehmen. Dıie Bewilligung Z Mittagstisch, besonders
IINC oder kranke Menschen erhıelten zusätzlich noch eın Frühstück oder Abend-

214
11, wurde VO  - Apolonıa erteılt.

In Notsıtuationen hat Apolonia Famılien oder einzelne Hıiılts-
bedürftige auch 1Ns Haus aufgenommen und dort vorübergehend rgr. So hat-
ten beispielsweıse Therese Hammerl, eın jähriges Mädchen Krüppel und stumm“
und deren I> Mutter Schwester freye Wohnung hier ım Hauyuse Sıe ekamen außer-
dem jeden Tag eLWAaSs und „diese Leute zwerden noch noch miıt

CC 215Holz, Kleidungsstücken un eld UonNn eıt eıt unterstutzt
Die Hılftszuwendungen für ITINC Alumnen des Klerikalseminars seıtens Apolonıa

lassen sıch ‚War nıcht direkt ZUTr Hausarmenhilte zuordnen, können aber durchaus

211 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1A1 150, Vertrag mıiıt Eheleuten antner Regens-
burg 31 Janner 1835 Den Fheleuten antner wurden benannte Gegenstände ZU

Gebrauche übergeben, und 1U geliehen. Sıe sınd nıcht befugt uch NUur das geringste Stück
davon versetzen der verkauftfen. Sollte CS geschehen 1St dieses ıne Aufforderung
ıhre Wohltäter sıch zurückzuzıehen, welches auch bestimmt geschehen wırd.

eine Bettlade; y el Strohsäcke, UN 2yEe1 Strohpolster; 2yel wollene Decken;
einen braunen Mannsrock; ein Paar Stiefel; eine schwarzseidene Weste; eine Cu:C gelbe

Halsbinde; eın braunes Kattunkleid; einen rothen wwvollenen Unterrock; eine 'ofe Un eine
blaue Schärpe; 111eın un eın hlaues Halstuch; eın Paar Schuhe un Strümpfe; eine
hlaue Kattunjacke.

Dıie Eheleute antner haben versprochen, der Vorschrift der Wohltäter Folge eısten.
Zum Beweıise folgt die Unterschritt. Famlıulıie antner am zusätzlıch eın Geldalmosen VO

XI., da s1e gänzlıch hne Eınkommen Waltr un! die kranke Frau konnte täglich eın Frühstück
und eın Miıttagessen 1mM Josephshaus einnehmen. Nachdem sı1e wıeder BENESCNHN Wal, wurde iıhr
das Essen und uch die finanzielle Unterstützung wurde reduzıert. Vgl StadtABOH,
Sig. Diepenbrock, MR 160, Hausarmenlıiste. Ob noch weıtere derartige vertraglıche Rege-

abgeschlossen wurden, 1St nıcht ekanntlunäeVgl Finken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 259 Plank, A. Diepen-
TOC (ın BGBR, )’ 649

213 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, D 160, Hausarmenlıste.
214 Vgl Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, SA A 160, Hausarmenlıste.
215 Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, KT 160, Hausarmenliste. 1st ten August

1835 gestorben. Dıie Mutter mu{(ß 1U dıe Wohnung raumen; ıch habe iıhr ıhrer großen
Armuth VO eıt eıt och eine kleine Geldunterstützung
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1mM Rahmen der Versorgung Bedürftiger genannt werden. Apolonia, der sehr einer
Priesterausbildung gelegen WAar, hat angehende Priester, die aus armeren Ver-

hältnissen sStamm(ten, mıiıt WAarmen Socken un sonstigen notwendiıgen Kleinigkeiten
VeErSOTgL. Finmal 1m Jahr jeß s1e den Neugeweihten zudem ıne besondere abe

216zukommen.

Ambulante Krankenpflege ın Regensburg ım Jahrhundert
Der Vinzentius- Vereıin

Tätigkeiten des ereıins ın Regensburg
Der Armenpflegschaftsrat der Stadt Regensburg hat versucht, materielle Not mıt-

tels eld- und Sachleistungen mildern. Be1 Krankheit, Invalıdität und Gebrech-
iıchkeit die Bedürftigen zusätzlich diesen herkömmlichen Hilfsleistungenauf arztliche un pflegerische Dıiıenste angewılesen. Die mediziniısche Versorgung VO
Kranken der Unterschicht wurde 1n der Regel durch eiınen ÄArmenarzt b7zw. eıiınen
Wundarzt ambulant VOrsgCNOMMCN, und die ertorderlichen Medikamente konnten
kostenlos Aaus den Armenapotheken der Stadt bezogen werden.“! Zusätzlich ZUr
medizinıschen YrSt- bzw. Notversorgung War aber bei länger auernden Heılungs-
PTrOZCESSCH oder be1 Pflegepatienten ıne Einrichtung nötıg, die auch ıne dauerhaftte
Pflege VOT allem VO  3 alleinstehenden Personen gewährleistete. Diese Aufgabe der
Hausarmenpflege/-krankenpflege hat iın Regensburg der St. Vincentius-Verein“!®
übernommen. Es handelte sıch hierbei ıne 8373 1n Parıs NEeUu gegründete ehren-
amtlıch tätıge Laı:engemeinschaftt, die sıch dıe christlichen Lehren des Heılıgeniınzenz VO Paul Zu Vorbild nahm, und deren Mitglieder sıch der BetreuungHilfsbedürftiger und der Pflege Kranker widmeten.“!” Der Vereıin WAar 1n Regensburg
848 auf nregung VO  - Stittsdekan Thomas Wıser (1810-1879) gegründet worden,
der auch erstier Vorsitzender wurde.  220 och 1mM Gründungsjahr wurden 1M Pustet-

216 Vglo Diepenbrock, FKın schlichtes Bıld, 15; Ders., Dıie tromme Fräulein
Diepenbrock,217 Vgl Kıck, Von der Armenfürsorge ZUr Sozialpolitik, S 220223 Zur armenärztliıchen

Versorgung Begınn des Wıe der Rechenschaftsbericht der Armenpflege verdeutlicht,
stieg die ahl der armenärztlichen Behandlungen 1mM Laute des 19. Jahrhunderts bıs ZU!Tr

Jahrhundertmitte stark d} annn langsam, ber kontinuierlich wıeder abzunehmen. Diese
Rückläufigkeit bei der Armenkrankenpflege korrespondıierte allerdings nıcht mıiıt der stärker
siınkenden Armenrate, W as des Rückgangs der arztlichen Behandlung VO  - Armen auf ıne
zunehmende Akzeptanz der Bevölkerung Zur mediziniıschen Versorgung hındeutet. Vgl Kıck,
Von der Armenfürsorge ZUur Sozialpolitik, 99—10

218 Zum Verein VO iınzenz VO' Paul vgl Artikel ınzenz VO  - Paul,;, 1: LIhK, 1 ’
5Sp 799-800; Deuringer, ath. arıtas 1ın der Neuzeıt, 436—444; Eder, Helten macht nıcht
armer, /4, Anm Overath, Dem Kranken dienen wı1ıe Christus elbst, 63—64; Gruber,
St. Vincentius-Verein Diepenbrock, 267

219 Vgl Artikel Vınzenz-Konferenzen, 1 LTIhK, Bd 1 ’ 5Sp 8500—801; Eder, Helten macht
nıcht armer, 5.216—-219; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 654; Gruber,
St. Vincentius-Verein Diepenbrock, 26/; Foerstl, Regensburgs kath. Wohltätigkeits-
anstalten,

220 Vgl Stöcklein, re St. Vıinzentius-Arbeıt, 5; Gruber, St. Vincentius-Vereın
Diepenbrock, 26/; Eder, Saıler, 230—-231 Wıser hatte das Amt des Vorsitzenden bıs
1865 ınne. Dıie folgenden Inhaber des Vorsitzes Vgl Meındl, 100 Jahre St. Vıncentiusvereın,
5.8
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Verlag die „Satzungen und Geschäftsordnungen des ereıns VO: 1ınzenz VO  -

Paul“ für Regensburg herausgegeben, die 1Ne Urıientierung der Münchner
ereinıgung deutlich machen aber ennoch BCWISSC Eıgentümlıchkeiten aufwiesen
und sıch darın auch VO allen anderen deutschen Konterenzen unterschieden Zum

bewahrte der Regensburger Vınzenzvereın Selbständigkeit und ‚War
adurch dass I11all Anschluss den Münchner Provinzıialrat und damıt das
Mutterhaus Parıs ablehnte Des Weıteren WAar durch die Satzung auch die Auf-
nahme VO Frauen pESTALLEL die CISCILIC Versammlungen abhielten ıne weıtere Be-
sonderheıt des Regensburger Vınzenzvereıins lag darın, dass MNan die Leıtung tast

Geıistlichen a  e, W as mMi1ıt den Statuten VO 1884 Oß 4auUusSs-
2721drücklich vorgeschrieben wurde

Der Vereın leistete Regensburg zunächst ausschliefßlich materielle Hılte
orm VO  5 Lebensmittelspenden, Kleider- und Holzabgaben und verstärkt auch durch
Geldzahlungen, und War bevorzugt katholische Arme Die Naturalunterstüt-
ZUNS wurde außerdem erganzt durch 1inNe gEISTIS seelische Betreuung, da INnan den
ersten und ausschlaggebenden Zweck der Armenhilte darın sah auf relıg1öse und
sıttlıche Besserung der ArIMMeTeN Bevölkerungsschichten FEinfluss nehmen Die
Mitglieder wurden deshalb dazu angehalten, die Armen und Kranken persönlıch

222besuchen und durch relig1ösen Zuspruch auf den „rechten Lebensweg lenken
Da die Zahl derjenıgen, die Unterstützung nachfragten größer wurde,
aber gleichzeıitig die finanziellen Miıttel ziemlich eingeschränktT, hat INa  — 1853
die Satzung Revısıon unterzogen Hıltfe erhielt danach NUTL, Wer Re5ensburg
beheimatet W Aarl. und die Hıltsmuittel wurden tortan gezielter EINSESETZL.223 In der
dSatzung hiefß dazu

Der Vereıin macht sıch ZUu Grundsatze, nıcht sowohl Vielen Weniges 7ei-
chen und dadurch Kräfte NNULZ zersplittern, als vielmehr lieber Wenigen
un hesonders Familıen, nachhaltig helfen Un dabe: zugleich auch auf yreligiös-

CC 224sıttliıche Besserung hinzuwirken“.
Dıie Miıttel ZUTr Fınanzıerung der Vereinsarbeıt wurden VOTL allem AUS$S Spenden und

Sammlungen bezogen Aufßerdem hat InNnan Glückshaten Organısıert der C111-
mal jJährlıch durchgeführt wurde Dennoch hatte der Vereiın permanent eld-
knappheıt leiden weshalb die Leıistungen zunehmend eingeschränkt wurden Mırt

2721 Vgl Auer, Dıie ersten tünt re des Vınzentius- Vereın Deutschland, 25-2/; Eder,
Helten macht nıcht 9 230-—-232; Gruber, St Vıincentius-Vereıiın u.,. Diepenbrock,

26/-269; Hummel, sozıiale Fürsorge, 98—10l Frauen ı Vinzentius-Vereıin: Üblicher-
Männer ı Vinzenzvereın Organısıert, während Frauen 1ı den Elısabethenvereinen,

die ebentfalls auf den iınzenz VO: Paul zurückgingen, karıtatıve Arbeit leisteten Der
Regensburger Vınzenz-Vereın ıldete VO: daher C111C Ausnahme, weıl 1er Maäaänner und Frauen

MN, wobel die Frauen T1ienN CIBCNECN Vorstand hatten, der ber dem (Gesamt-
vorstand unterstellt W al. Später wurden solche kombinierten inzenz Elisabethen-Vereine
uch andernorts üblıch. Vgl Eder, Helten macht nıcht ;9 238

222 Vgl Gruber, St. Vincentius-Verein i Diepenbrock, 26/; Eder, Helten macht nıcht
$ 232 Stöckleıin, Jahre St. Vınzentius-Arbeıt, S Meındl, 100 Jahre St. Vinzen-
CLUusvereın, 4—5; Foerstl,; Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, 29—3() Hummel SO-
zıale Fürsorge, 8—100; Albrecht, Regensburg ı Wandel, 66—6

25 Vgl Gruber, St. Vincentius-ereıiın u. Diepenbrock, 268; Hummel, sozıale Fürsorge,
98; Meındl,; 100 Jahre St. Vınzentiusvereın,

* ’Zitiert be1 Gruber, ı111:. BGBR, 268
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den Vereinsstatuten VO 1884 hat INall die Zahl der Unterstützungsberech-
tigten erneut erheblich eingegrenzt, ındem als Unterstützungsvoraussetzung NUuUr

noch Erwerbsunfähigkeıit aufgrund VO Alter, körperlicher Gebrechen oder Krank-
heıten akzeptiert wurde. Zudem IMUuUssSien diıe Antragsteller katholisch se1n, selit mM1N-
destens 20 Jahren 1ın Regensburg wohnen und durtten nıcht VO anderer Seıite Hılte

225empfangen.
Die weıblichen Mitglieder des Vereıins, dıe 1ın der aktıven Arbeıt die Hauptlast

rugen, bildeten ıne eıgene Abteilung mıiıt eigenem Vorstand, der allerdings dem
Männervorstand unterstellt W Aal. Der große Zuspruch dieser Beschäftigung be1ı
bürgerlichen Frauen rührte ohl daher, dass iıhnen MI1t dieser Art der karıtatıven
Tätigkeıit diıe Gelegenheit geboten wurde, sıch außerhalb der häuslichen Pflichten
erutliıch emanzıpıeren, gleichzeıitig aber ınfolge der christlich-relig1ösen Unter-
MAauUCcrunNns der Arbeıt eıner standesgemäfßen und damıt auch gesellschaftlich NeTI-

226kannten Beschäftigung nachgehen konnten.
Kernbereich der Vinzenzpflege WAar neben der klassıschen Armenfürsorge se1lıt

jeher die ambulante Krankenpflege. Vorstand Wıser hatte 1858% dre1 Arme Tranzıs-
kanerinnen aus dem Mutterhaus Pırmasens nach Regensburg geholt, damıt S1e
1mM Auftrag des St. Vinzentius-Vereıins die häusliche Krankenbetreuung 1n der Stadt
übernahmen. Träger blieb weıterhın der Vereın, während die Ordensfrauen die Kran-
ken der Stadt pflegerisch versorgten SOWIl1e 1n Tages- oder Nachtwachen betreuen.
Ihr Heım befand siıch anfänglıch 1n einem Haus 1n der Marschallstraße und Spa-
ter Klarenanger, bevor Ss1e 1872 be] Apolonıa Diepenbrock 1mM Josephshäuschen
Autnahme fanden un! darın ıhren Stützpunkt für die ambulante Pflege errichten

227konnten.

Zusammenarbeit Uon SE Vinzentius- Vereıin un Apolonta Diepenbrock
Da die Möglıchkeiten ZUr Pflege und Betreuung VO  3 Kranken 1m Josephshaus CHE

begrenzt Tl1, hat Apolonia Diepenbrock mıiıt Begınn ihrer türsorgerischen Arbeit
ın Regensburg verstärkt Hausarmenpflege betrieben.“® Von dieser Tätigkeıt Apolo-
n1as ın den Armenvierteln der Stadt berichtet Charlotte Phillips:

„(sze ıst) die Mautltter aller Armen und Bedrängten der anzen Stadt. Fs ıst M1r oft
rührend SECWEICH, Wenn ıch miıt ıhr Kranken gekommen bin,
02E schon ıhre Erscheinung wohltätig un freudig auf die Leute wirkte, und WE s$ze

225 Vgl Gruber, St. Vincentius- Verein U, Diepenbrock, 270-271; Eder, Helten macht
nıcht armer, 23 Stöcklein, Jahre St. Vinzentius-Arbeit, d Meındl, 100 re
St. Vinzentiusvereın,

226 Vgl Gruber, St Vincentius-Vereın Diepenbrock, 26/, 269; Eder, Helten macht
nıcht armer, 237 FEıne zeitgenössische Stellungnahme Frauen 1ın der öffentlichen Armen-

pfle:  &y vgl bel Osıus, Heranzıehung VO  3 Frauen ZuUur öffentl!. Armenpflege, bes.
Vgl Gruber, St. Vincentius-Vereın Diepenbrock, 269; Eder, Helfen macht nıcht

armer, 233; Stöcklein, 9Ö re St. Vinzentius-Arbeıit, 7/-8; Meındl, 100 Jahre St. Vinzen-
tıusvereın, 6— , Hummel, sozıale Fürsorge, 79—-100; Foerstl, Regensburgs kath Wohltätig-
keitsanstalten, 30; Kıck, Von der Armenpflege Zur Sozıialpolitik, 221

228 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO Albrecht), 23
Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 259; Dıies., Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, 33; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 649; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg 36), 143—144 Gruber, St Vincentius- Verein U, Diepenbrock, 266;
Eder, Helten macht nıcht armer, z
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muiıt dem leiblichen Almosen ın grofßer Einfalt und Liebe das oft noch nötıgere un
erquicklichere geıstige Almosen verband. 229

Dıiese Arbeıt, VOT allem dıe Kontfrontation mıt Leid und soz1alem Elend in den
verwahrlosten und armlichen Wohnungen der Bedürftigen WAar ıhr VO  - ıhrem lang-Jährigen Autenthalt ın Koblenz bestens vertraut, da S1e sıch nach Beendigung der
Dıienstzeıt 1mM Bürgerspital VO  - Koblenz INmMm!: mıt Karoline Settegast der Haus-
armenpflege 1ın der Stadt gew1ıdmet hatte. Dıie Pflege VO Armen und Kranken 1mM
häuslichen Umteld, ın den Armenwohnungen und Elendsquartieren rachte Apo-lonia eiınen Erfahrungsschatz, der ıhr auch in Regensburg zugute kam  230

Bevor der St. Vinzentius-Verein 1M Rahmen der ambulanten Krankenpflege ın
Regensburg tätıg wurde, hatte Apolonia Diepenbrock diesen 'Teıl der öffentlichen

231Carıtas nahezu selbständig betreut. Aus verschiedenen Berichten Zur Person
Apolonias und AUusS$s einzelnen Brieten geht allerdings hervor, dass S1€e den Pfleg-lıngen 1ın der Stadt auch Helterinnen mıtgenommen hat, die s1e be] der Arbeıiıt Nier-
stützten.“”“ Dennoch War der soz1al aktıven Frau, die ımmer darum bemührt Wal,
Lücken 1im sozıalen Netz tlicken, ohl sehr daran gelegen, Unterstützung VO
Vinzenzverein bzw. den fur diese UOrganısatıon selmt 858 arbeitenden Ordens-
schwestern für die Krankenpflege erhalten. Mıt zıemlıch hoher Wahrschein-
iıchkeit hat Apolonia Diepenbrock auch den Gründungsmitgliedern des Regens-burger Vinzenzvereins gehört, dessen sozıales Engagement und karıtatıve Arbeit
verbunden mıiıt relıg1ösen „Erziehungszielen“ iıhr sehr entgegengekommen seın dürtf-
te  3 Da der Vereıin aber MIıt Begınn seiıner Arbeıt ıne eıgene Frauenabteilung hatte,
die jedoch nıcht selbständig operıerte und auch keine eigenen Mitgliedslisten führte,

233kann dies 1Ur Vermutung Jeiben.
1871 hat die mittlerweile schwerer Gıicht eiıdende Diepenbrock vermuittelt

durch den Vinzenzvereıin Zzweı Franzıskanerinnen aus dem Mutterhaus 1ın
Mallersdorf 1Ns Josephshäuschen aufgenommen, die Kost und Logıs dıe Pflegeder Hausınsassen übernahmen. Bereıts eın Jahr spater erhielten sıeben weıtere

229 ıtıert beı Bınder, Luinse Hensel, 397, Briet VO:! Charlotte Phıillıps Luise Hensel.
230 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift Z Geburtstag VO Albrecht),

5.243; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 25/; Dıies., Dreı RegensburgerFrauengestalten, 33 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 647
Es 1st zumıiındest nıcht bekannt, Aass ırgendeine andere prıvate der städtische Eıinrich-

tung dıe ambulante Krankenpflege ın Regensburg ınnegehabt hätte. ıck berichtet 1U VO
Armenärzten un! Wundärzten, die allerdings nıcht tür Pflege zuständig.Vgl Kıck, Von
der Armenpflege ZUT Sozialpolitik, 220223

2372 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, RC  N D, Eriınnerungen der Freifrau VO  -} Ow;
Stadt ABOH, Sig. Diepenbrock, 1.2.2.5 Briet Elıse VO' aesie VO 10.1864
Apolonia auch andere freiwillige Miıtarbeiterinnen ın der Stadt hatte, Frauen, die spater1mM St. Vinzentius-Vereın aktıv9 lässt sıch nıcht teststellen, 1St ber durchaus möglıch.233 Vgl Gruber, St Vincentius-Verein W: Diepenbrock, 269; Eder, Helten macht nıcht
armer, 234 Beide tellen dıe These auf, Aass Apolonia den Gründungsmitgliedern gehörthaben könnte. Es 1St auch bekannt, ass S1e sıch ın verschiedensten Vereinen engagıert hat,
dabe; ber eher 1mM Hıntergrund wirkte, wodurch sıch diese Vermutung ebenfalls stutzen lässt.
Beı1 den tolgenden beiıden christlichen Vereiınen lässt sıch die Mitgliedschaft Apolonias anhand
VO Mitgliedsverträgen belegen: Vereıin Zur Reinerhalten und Ausschmückung des Domes, vglStadtABOH, Slg Diepenbrock, 1221 25; Vereıin der Mültter der Kınder Waısen des

Landes, vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1A2
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Mallersdorter Schwestern 1 diepenbrockschen Hause Obermünsterplatz ıne
Unterkunft, das tortan als Statıon für die ambulante Krankenpflege des St. Vıin-
zentius-Vereıns iın Regensburg diente.“* Nachdem die Zahl der ZUT häuslichen
Krankenbetreuung abgestellten Franzıskanerinnen 1ın den Jahren nach Apolonias
Tod kontinuijerlich angewachsen WAäl, wurde der Sıtz der Vinzenzpflege 1914 VO

Josephshaus 1n das VO Vereiın rworbene Haus Obermünsterplatz („St. Vinzen-
tıus-Haus”) verlegt. Von 978 hat INan zusätzlıch noch ıne zweıte Station in
der oberen Stadt, 1mM Antonıuushaus unterhalten. 1930 konnte der Vereiın außerdem
das Josephshäuschen erwerben, das seitdem als Vinzentiushaus den Mallersdorter
Schwestern als Heım dıente, dıe weıterhin Regıe des Vinzenzvereıns ambu-
lante Krankenpflege iın Regensburg leisteten.235

Heute 1St die Zusammenarbeıt VO St. Vinzentiusvereın und Armen Franziskane-
rinnen VO Mallersdort allerdings aufgelöst. Grund dafür wWAar der kontinuierliche
Personalrückgang. Bereıts während des 2. Weltkrieges mehrere Schwestern ın
andere Krankenhäuser und Lazarette abgezogen worden und der einstige Personal-
stand konnte auch nach Kriegsende nıcht weder hergestellt werden, 1mM Gegenteıl,
die Zahl der Schwestern 1mM Vinzentiushaus hat sıch stet1g reduzıert. In den etzten
Jahren 1UX noch we1l Franziıskanerinnen ın der ambulanten Krankenpflege
tätıg, die och pflegebedürftige Patıenten 1n deren häuslicher Umgebung betreu-
ten.  256 Doch diese beiden schon betagten Schwestern wurden 1mM Herbst vergange NCN
Jahres 1Ns Mutterhaus ach Mallersdorf zurückbeordert, weshalb das Josephshäus-
chen mıiıt Ausnahme der wenıgen Studenten, die darın Quartier bezogen haben, leer
steht. Was 1n Zukuntt damıt geschehen soll steht noch nıcht fest, aber der inzenz-
vereın, der nach w1ıe VOT exıstiert, 11 weıterhiın durch seıne Beitragszahlungen die
ambulante Krankenpflege 1in Regensburg Öördern und stellt Überlegungen A ın der
einstigen Wiırkungsstätte VO Apolonıa Diepenbrock ıne NECUC Pflegestation e1n-
zurichten.“”

Kinder- und Jugendfürsorge
Inıtiativen D“O:  S Seıten der Stadt und V“O:  > Apolonta Diepenbrock

„Schon oft fühlte ıch ASS ıch dıe Kinder deren LT oft mzele ım Hayus haben
nıcht lebreich bin un mich HE mıiıt ıhnen abgebe, ıhnen 07 -

zählen s$Le erfreuen oder s$ze lange mich haben, ıst mM1r oft lästıg ASS iıch
darüber verdriesslich werde, SEINE möchte ıch diesen Fehler hbessern!“*

234 Vg Gruber, St. Vincentius-Vereıin u.,. Diepenbrock, 269; Eder, Helten macht nıcht
armer, 5.234; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 654—655; Dıies., Diepenbrock
(ın Unser Bocholt, Jg. 36), 146; Just, Wohltäterin Diepenbrock, 4; Jakob,
Diepenbrock, FEın schlichtes Biıld, I Ders., Die tromme Fräulein Diepenbrock, 38;
nach Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 5.261, wurden insgesamt NUuUr

Franzıskanerinnen aufgenommen.
235 Vgl Gruber, St. Vincentius-Vereın Diepenbrock, 271-—-272; Eder, Helten macht

nıcht armer, 5. 234—235; Stöcklein, Jahre St. Vinzentius-Arbeıit, 5  '9 Meindl,; 100 Jahre
St. Vinzentiusvereın, 6—7;Foerstl, Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, 30—31

236 Vgl Gruber, St. Vincentius-Vereın uÜ. Diepenbrock, BFDa T
257 Auskunft VO Frau Kerscher, Carıtasverband 10zese Regensburg.
238 Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, K Z 23, Brief VO  - Apolonıa Luiuse Hensel VO:

27.4.1822
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In einem Brief, den Apolonia Diepenbrock hre Freundın Luise Hensel schrieb,
beklagte sıch die Junge Tau otten über die ıhr zugesprochene Aufgabe als „Spiel-tante“ und Erzieherin der Kinder 1ın der Famaillıie. Dıie spürbar zu Ausdruck kom-
mende Abneigung lag ohl wenıger darın begründet, dass S1e den Umgang mıiıt
Kındern grundsätzlich ablehnte, sondern vielmehr darın, dass ıhr diese Aufgabe VO  3
der Famlıulıie aufgezwungen wurde, dass iıhre alteren Geschwister als selbstver-
ständlich erachteten, hre Hılte als Ersatzmutter beanspruchen können. In bür-
gerlichen Famılien WAar nämlıch tradıtionel]l üblıch, dass die nıchtverheirateten
Mädchen als Gouvernante die Kınder der Geschwister betreuten. Apolonia, dıe
sıch aber mıiıt Vehemenz diese Ansprüche VO Seıten ıhrer Schwestern währte
(Hauptnutznießerinnen VO dieser Art der Kınderbetreuung die beiden alte-
ICN Schwestern Marıanne, die Kınder hatte, und Ludgard, die hatte) und sıch
nach Kräften darum bemühte, diese Famıilienbande lösen und einen selbstbe-
stımmten Lebensweg einzuschlagen, wollte sıch nıcht 1ın ıne derartige Rolle, die VO

239der Gesellschaft allgemein vorgesehen WAal, zwangen lassen.
Grundsätzlich anders gestaltete sıch für Apolonia dagegen die Sıtuation, wWenn sı1e

sıch eigenverantwortlich die Fürsorge VO  3 Kındern kümmern konnte, besonders
WEn sıch bedürftige und verlassene oder verwaılste Kınder handelte. Infolge-dessen hat sıch die soz1ıal überaus engagıerte Trau auch 1ın Regensburg für ıne
Unterstützung VO  - Kındern und Jugendlichen 1n Not stark gemacht. Zahlenangabendarüber, WwI1e€e viele Kınder und Jugendliche ın Regensburg 1M Jahrhundert VO  - der
Armenfürsorge leben MUuUSSItEN, lıegen allerdings nıcht VOT, da 1ın den Statistiken UT
erwachsene Unterstützungsempfänger (Altersgrenze den Erwachsenen 1St das
1 selit 856 das Lebensjahr) verzeichnet wurden und Kınder, die mıttels ande-
rer unterstützungsberechtigter Personen (Eltern, Großeltern, sonstige Verwandte)
VO  ; der Fürsorge mıtgetragen wurden, nıcht erftasst werden konnten. Dennoch dartf
INnNnan annehmen, dass Kınder un Jugendliche eiınen Großteil der VO der Armen-
fürsorge unterstutzten Personen ausmachten. Ursächlich für die Verarmung VO'  -
Kındern, zweıerle1 Umstände. Entweder S1e als Waısen, Voll- oder
vaterlose Waıisen, Fındelkinder oder unehelich Geborene auf Hılfszuwendungen -gewlesen, oder ıhre Eltern bedürftig, weshalb s1e mıiıt ıhnen nter-
stutzt wurden. Dıie überwıegende Zahl der auernd unterstützenden Kinder und
Jugendliche gehörte der erstien Gruppe d} die nach dem Verlust des Ernährers
zwangsläufig ın die Bedürttigkeit fielen.“** Die Kınder mıiıt echtem Waisenstatus, das
heifßt eltern- oder vaterlose Kınder, wurden ın den aısenhäusern der Stadt, dem

241evangelıschen und dem katholischen“““ Waısenhaus, Ihr vornehmliches
239 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschrift zu 65 Geburtstag VOo Albrecht),

5.239-241; Dıies., Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 252-253; Dıies., Dreı Re-
gensburger Frauengestalten, 31-—32; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 645;
Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 143 Zu den Famıilienverhältnissen vglBäseler, Famlulıe, Eltern Geschwister, 1—-29

240 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozialpolitik, 203
241 Das evangelısche Waısenhaus, 1666 aus städtischen Miıtteln gegründet, estand eigentlich

A4uUus we1l Sscparaten Eınrıchtungen, dıe ber 1n mehreren Schritten zusammengeschlossen WUI-
den, und War erstens dem Heım für Waısen bürgerlicher Eltern, und zweıtens der Erzieh-
kiınderanstalt für nıchtbürgerliche Waıisenkinder. Während die Plätze 1mM eigentlichen Waısen-
haus nıcht ımmer voll ausgeschöpft wurden, herrschte 1n der Anstalt für Ziehkinder häufigPlatzmangel, 4Sss IMan, WEeNnn sıch Pflegeeltern tanden, die das Kostgeld bezahlten, die
Ziehkinder auch 1Ns Waıisenhaus autnahm. Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozıialpolitik,
266



Ziel und ıhre Aufgabe sahen diese beiden Einrichtungen nıcht NUur in der materiellen
Versorgung der hilfsbedürftigen Kınder, sondern auch 1ın eıner sıttlıch-moralischen
Erziehung und eiıner Vorbereıtung autf das spatere Leben Aus diesem rund hat
INa ın der evangelischen Waisenhausordnung tolgende Erziehungsziele definiert:

„Auferziehung der Kinder ın der Zucht und Vermahnung ım Herrn. Nicht Gelehr-
samkeiıt un feine Bildung, sondern christliche Gesittung, Angewöhnung UNUNLET-
brochener Thätigkeıt und eines SDATSAME: Sınnes sollen dıie Vorbereitung bılden, dıe

CC 243Zöglıinge tüchtigen Handwerkern und braven Dienstboten machen.
Man War sıch seıner erzieherischen Verantwortung also durchaus bewusst. Eın

Visitationsbericht VO  —; 1860 bescheinigte den Heımen auch 1ne gyuLe Versorgung
und Erziehung der Kinder.““ Dennoch sollte dıe Sıtuation nıcht beschönigt werden.
In beiden Häusern galt als Aufnahmebedingung eheliche Geburt und für die Vall-

gelısche Waisenanstalt WAalr nach den Stifttungsbestimmungen außerdem iıne bürger-
lıche Abkuntft vorzuweılsen. Dagegen WaTr all denjenıgen Kındern ıne Aufnahme 1Ns
Waisenhaus verwehrt, deren Müuültter ledig, geschieden oder VO  ; den Ehemännern
verlassen worden 11, ebenso w1e€e Kındern VO Strafgefangenen, nıcht ın Regens-
burg beheimateten oder herumzıehenden Armen. Für das Gros der sogenannten
Soz1ialwaisen sah INa sıch VO  - Seıten der Waisenhausstiftungen emnach nıcht
zuständig.“”” Zusätzlich 1St noch bedenken, dass zwıischen 1840 und 1869 mınde-
sten 91 und maxımal 244 Kınder und Jugendliche ohne eiınen Ernährer iıhr ber-
leben sichern mMmuSsSssten, während in den beıden Häusern insgesamt 1Ur Kınder
eınen Platz tanden246

Der Bedartf für ıne weıtere Einrichtung 1mM Rahmen der Kınder- und Jugend-
fürsorge, w1e€e S1e durch Inıtiatıve VO: Apolonıa Diepenbrock entstanden ISt, WAar also
durchaus gegeben. Da allerdings die Quellen diesbezüglıch lückenhaft überlietert
sınd, lassen sıch keine gesicherten Aussagen darüber treffen, wI1e weıtreichend die
Kinderbetreuung 1M Josephshäuschen W al, W1€e viele und w1e€e oft Kınder dort eın
Heım tanden. Es ann aber mıiıt hoher Sıcherheit behauptet werden, dass nıcht dıe

3 9 11421 A zD Dırmeıer, Spitäler ın Regensburg, 3 9 Albrecht, Regensburg 1mM Wandel,
247 Das katholische Waısenhaus wurde ach eıner Stiftung VO Weihbischot Gottfried Lang-

wert VOIN Sımmern 1731 gegründet und zusätzlıch noch VO  - anderen wohlhabenden Katho-
lıken der Stadt finanzıell gefördert. Ursprünglich die Kinder 1n eınem Gebäude 1ın der
Hl.-Geist-Gasse untergebracht, bıs InNnan 1853 dıe Anstalt ın das Gebäude des ehemaligen
Katholischen Krankenhauses 1n der Ustengasse verlegte, da dıe Räumlichkeiten und dıe Um-
gebung mıiıt CGarten geeigneter erschienen. Betreut wurden die Kınder ab 1855 VO  - Barm-
herzigen Schwestern VO ınzenz VO Paul Dıie Kınder wurden VO den Schwestern bei
den Hausaufgaben beaufsichtigt und zusätzlich in Haus- un Handarbeiten unterrichtet. Dem
Haus angeschlossen W ar auiserdem dıe katholische Findelanstalt. Vgl Kıck, Von der Armen-
pflege ZUTr Sozıialpolitik, 5. 39 210; Dırmeıer, Spitäler 1n Regensburg, e Albrecht,
Re ensburg 1mM Wandel, 5 9 Foerstl, Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten,

Ziıtiert beı Kıck, Von der Armenpflege Zur Sozialpolıtık, 209 Vgl zusätzlıch: Kıck,
Von der Armenpflege ZUr Sozıalpolitik, 23 Foerstl,; Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstal-
ten, Vorbereitung aut spatere Dienststellen oder den Lehrberuft vgl ben Anm. 247

244 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZU!r Sozialpolitik, 208—209, 210
245 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZuUur Sozialpolitik, 34, 39 210; Albrecht, Regensburg

1mM Wandel, 5 9 J Foerstl, Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, P
246 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUuUr Sozialpolitik, 210
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Absıcht Apolonias W al, hre Pflegeanstalt als Kınderheim einzurichten. Dıiese ber-
legung lıegt eshalb nahe, weıl S1e L11UTr gelegentlich Kınder, vermutlıiıch ausnahmslos
Mädchen 1mM Haus beherbergt hat SO Zzu Beıispiel die sıebenjährige Franzıiıska
Islınger „eine verlassene Walse, deren Eltern un E1 Geschwister ın einem Jahrstarben ( ] Ihre Eltern heide nıcht von hıer, sondern 919} Land, das
ind hat daher heine Ansprüche auf ırgendeine Unterstützung un ıst mMLr VDonNn der
branken Mutter sehr Aanıs Herz gelegt worden. 247 Apolonia hat sıch ımmer iıne
Unterbringung der Kınder bei geeıgneten Pflegeeltern bemüht.  248 uch der Armen-
pflegschaftsrat der Stadt Regensburg hat viele der Kınder, die nıcht WCCI-
den konnten, Kostgeld Pflegeeltern gegeben. Auswahlkriterium für die
Vermittlung der Kinder Pflegeeltern WAar für die städtische Fürsorge wenıgerder gyute Leumund der künftigen Eltern Apolonia achtete dagegen darauf, dass
„Drave Leute“ sondern ausschlaggebend War meıst, WeTr das nıedrigstePflegegeld torderte. Häufig hat INan sıch eshalb in den umlıegenden Landgerichtennach einem Pflegeplatz für die Kınder umgesehen, „da ın Teinen Orten hie und
da brave, kınderliebe Famililien 2iOt, die sıch ein ind ZUYV Auferziehung wünschen
un dıie orge für eın solches iınd vrelleicht uıne Entschädigung lieber
übernehmen dürften, als ıhnen dabei: 2ne nützlıche Geldhilfe zufließen wwürde“.  « 249
Dıie Überlegungen des Magıstrats gingen also dahıin, dass dıe Vermittlung VO  -
Waisenkinder Pflegeeltern auf dem Land eichter sel, da die Lebenshaltungs-kosten dort nıedrigerT, die Kinder somıt auch geringeres Kostgeld auf-
M  TI würden und s1e gleichzeitig auch billıge Arbeıitskräfte für die Bauern
wären.“” Apolonia hingegen hat sıch bei der Suche nach Pflegeeltern durchaus auch
mıiıt ıhren Freundıiınnen beraten und sehr darauf geachtet, dass das Kınd iın geord-
etife Verhältnisse kam

Dıie hbleine Meidinger ıst seıt gestern ın einem Dıiıenst 01 War e1n
Kostgeld “von 30 fl. zahlen MUSSEN; die Frayu Hirl onnte $ze nıcht nehmen; NnNu}  - ıst s2Le
hei Lohnkutscher Weichsen, die Leute sınd christlich ordentlich, die YAU l S16,
da sze heine Kinder hat als ıhr eıgenes ind behandeln. « 251

247 Stadt ABOH, Slg Diepenbrock, 1201 160, Patıentenverzeichnıis.
248 Für die Vollwaise Franzıska Islınger bezeugen die Eıntragungen 1Ns Patientenregıister,dass sıe ach 2jährigem Autenthalt 1mM Josephshaus Pflegeeltern gegeben wurde. Nachdem

IV zwei Jahre auf alle mögliche Weise versucht hatten, das Sanz verwahrloste Kınd Nnur
ın Ordnung bringen, ber leider nıchts ausrıchten konnten, habe ıch sLe ım Aprıl 1841
sehr braven Leuten aufs Land gethan. Diese bekommen monatlich 24 I7 Kostgeld. Schul-
geld Un Kleidungsstücke wwerden VDO  S UNSCTYEIN Hause verabreicht. März 1843 Franzıska mach
sıch Der Erwarten Zul. Ihre Pflegemutter sowLe der Schullehrer sınd miıt ıhr seıt einem halben
Jahr sehr zufrieden. StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 5 2.2% 160, Patiıentenverzeichnis.

249 Zıtiert bei Kıck, Von der Armenpflege ZUTr Sozıalpolıtik, Pa
250 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUuUr Sozıialpolitik, 217
251 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, K DE 80, Briet VO Apolonia Babette Popp

VO 1851 Allerdings 1st 1n diesem Fall die Erziehung wenıger pOsıIıtiv verlaufen, w1e Aus
eiınem spateren Schreiben dieselbe ressatın hervorgeht. Vgl StadtABOH, SlgDiepenbrock, PE 50, Briet VO:  - Apolonia Babette Popp VO 1851 muß ıch MNAN-

genehme Nachricht muittheilen dass sıch die bleine Meidinger ın ıhrem Dienste sehr schlecht
betrage, Nur Tage ın demselben ausgehalten hat. Sze ıst menrerermad: des Iags ıhrer 1e-
derlichen Schwester gelaufen, hat ıhre Herrschaft belogen, WWar faul, UYZ SLe scheint schon aufüblen Wegen gehen. Der Vater ıst wieder verheiratet bey der Multter wırd sze
nıcht Zul haben
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Waren die Pflegekinder, die 1m dıepenbrockschen Haus untergebracht 1,
schon alter, dass s1e eiınem Berut nachgehen konnten, hat Apolonıa ıne

252Dienststelle gesucht und s1e mıit Kleidung und Wäsche
Neben den Fürsorgeinstitutionen, dıe iıne dauerhafte Beherbergung der Kınder

vorsahen, hat InNnan den pädagogischen Lehren entsprechend auch Präventiv-
mafißnahmen ergriffen, die Kınder VOT Armut bewahren.“  3 Zugute kamen
diese Förderprogramme verwahrlosten Kındern, deren Eltern sıch nıcht oder wenıg

die Erziehung kümmerten. Dazu hat INnan 1n Regensburg SOgeNannNtTeE Rettungs-
und Bewahranstalten eingerichtet, die ıne teıls offene, teıls halboffene Fürsorge le1-
Steten, und dıe darauf abzıelten, den Kindern ıne grundlegende Schulausbildung
gewährleisten, Kenntnisse für die spatere beruftliche Lautbahn vermıiıtteln und autf
ıne relıg1ös-sıttlıche Lebensführung achten. Organısıert wurden diese Anstalten
meılstens VO  3 privaten Vereinen, die sıch 1mM 19. Jahrhundert vermehrt den
wohlhabenden Bürgern der Stadt bildeten, den sozıalen Problemen der eıt eNTt-

wirken.“* Die wichtigste Einrichtung der präventiven Kınder- un! Jugend-
fürsorge 1ın Regensburg WAar dıe „Ludwigsanstalt“. Vorläuter dieser Eınrichtung
Wlr die 1820 auf Veranlassung VO Bürgermeıster VO Anns 1Ns Leben gerufene
Beschäftigungsanstalt für nıcht mehr schulpflichtige Jungen und Mädchen. Der
Regensburger Frauenvereın hat für die Ausgestaltung der Anstalt die finanziellen
Miıttel bereitgestellt, aber auch durch persönlichen Eınsatz be1 Betreuung und Er-
ziıehung der Kınder Anteıl der Arbeit S  OIMNINECIN, Könıig Ludwig E der 1830
diese Einrichtung besichtigte, hat S1e durch ıne Stiftung VO  - auf einen solı-
den Finanzsockel gestellt und den Fortbestand dieser Erziehungs-, Unterrichts- und
Beschäftigungsanstalt gefördert.  255 Dıiıe Satzung der Anstalt sah VOI, „verwahrloste
Kinder, deren Eltern weder dıe Mittel noch den Wıllen besitzen, ıhren Kindern uıne
gute Erziehung geben, durch Unterricht UuN Beschäftigung ZUY Tätigkeıit un
Sıttlichkeit hinzuleiten und dadurch nützlıche Staatsbürger bilden“.“° Man hat
die Anstalt 1m Haus des Deutschen Ordens Agidienplatz eingerichtet und konn-

durchschnittlich Kınder aufnehmen.“  7 Fın der „Ludwigsanstalt“ angeglieder-
tes Heım War die Kind-Jesu-Anstalt, die hauptsächlich der Erziehung katholischer
Mädchen diente. 1853 wurde durch ıne Schenkung VO Fürstin Mathıiılde VO  - Thurn
und Taxıs diese Erziehungsanstalt gegründet. Dıie Leıtung des Hauses oblag dem
Kıind-Jesu-Verein, der die Mädchen Dienstboten ausbilden 1ef6 und s1e nach der
Ausbildung 1n ıne Dienststelle vermittelte.“® uch Apoloniıa wandte sıch diesen

252 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 12 160, Patientenverzeichnıis: Am 1Öten Fe-
Tuar 1838 1St eın Mädchen NamnenNns Helene Aukoter 15 Jahr alt, 1Ns Haus aufgenommen
worden, weiıl s1e sehr verlassen ATr  3 1St. Ich habe ıhr versprochen sıe lange behalten, bıs
ıch eiınen passenden Dıiıenst für s1e anı Am 26sten Aprıil 1838 1st die Helene ın eınen Dıienst
gekommen, nachdem iıch s1e mıit Wäsche U, dem nöthigen Kleidungsstücken versehen habe.

253 Vgl Kick, Von der Armenfürsorge ZUr Sozialpolitik, 23 203204
254 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUr Sozialpolitik, 203—205; Albrecht, Regensburg 1m

Wandel, 66—/1
255 Vgl Kick, Von der Armenpflege Zur Sozıialpolitik, 203—205; Albrecht, Regensburg 1mM

Wandel, 56—-57.
256 Zıtiert beı Kıck, Von der Armenpflege ZUr Sozialpolitik, 205 Vgl uch Albrecht, Re-

gensburg 1mM Wandel, 56—5/.
257 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUr Sozialpolitik, 205—206; Albrecht, Regensburg 1m

Wandel,
258 Vgl Kıck, Von der Armenpflege ZUr Sozıialpolitik, 206; Albrecht, Regensburg 1m Wan-

del, Foersitl,; Regensburgs kath Wohltätigkeitsanstalten, 91
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Vereıin mıt der Bıtte, sıch eiınes 1Qjährigen Mädchens, Tochter einer Lumpensamm-
lerin, anzunehmen, da das ınd oft ohne Autsicht und daher die Getahr der Ver-
wahrlosung recht grofß sel. Apolonıa erklärte sıch 1M egenzug dazu bereıt, das
Mädchen mıiıt Kleidung auszustatten.“” FEın weıteres jugendfürsorgerisches Projekt,
das Hılte Zur Selbsthilte ermöglıchte, WAar die Näh- und Strickschule für IINEC Mäd-
chen aus der Arbeiterschaft. Ins Leben gerufen wurde sıe VO:  — Julie VO Zerzog,
die 1850 eiınen Frauenvereın gründete, auf dem diese Fürsorgeeinrichtung basıerte.
Ziel des ereıns WAar erstens, Mädchen, die für den harten Diıenstmädchenberut
schwach T, durch Handarbeitsunterricht ıne andere Erwerbsmöglichkeit ın
Aussıcht stellen. Zweıtens sollten die Mädchen redliıchen, bescheidenen und
uldsamen Frauen CErZOSCH werden.“

uch Apolonia gründete eiınen Vereın, der aber wenıger den bedürftigen Kindern
in Regensburg kam, sondern den 99  I Kındern und Waısen des heiligenLandes“.**! Es handelte sıch hıerbei ıne Filiale eınes selit 1865 iın Trier bestehen-
den Vereıins, den Apolonia auft nregung einer Ordensschwester VO Kloster Sıon

Jerusalem, die für einıge eıt 1m Josephshäuschen wohnte, 1mM selben Jahr 1ın
Regensburg gründete. Mitglieder vornehmlıch Frauen AaUus der gehobenenGesellschaftsschicht.““

Das Bischof-VWıttmann-Heim
Auf nregung VO  - Apolonia Diepenbrock wurde 860 ZuU Gedenken Bischof

eorg Miıchael Wıttmann (1760-1 833) eın Kınderheim gegründet.““”
Wıttmann gilt als Seelsorger AUuS$s innerster Leidenschatt. Er hat se1ın Amt als Pfarrer

nıcht 1Ur 1ın priesterlichen Aufgaben gesehen, sondern WAar auch Seelsorger, Erzieher
und Lehrer. Er hat ın Regensburg lange Jahre die Ausbildung VO:  - Priestern betreut,
wobe!l VOIL allem auf dıe Heranbildung VO  - ‚wahrhaft geistlichen“ Priestern ach-
teie uch die Jugenderziehung WAar iıhm eın besonderes Anliegen, weshalb sıch
eıt seınes Lebens persönliıch ITINEC und verlassene Kınder 1mM Waisenhaus
gekümmert hat. In den Krisenjahren Begınn des 19. Jahrhunderts hat zudem
eın Hıltswerk für die Armen der Stadt aufgebaut. Wıttmann gehörte denjenıgen

259 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1B 5 9 Brietfkonzept VO Apolonia den
Kınd-Jesu-Vereın. Es 1Sst durchaus enkbar, ass Apolonia Diepenbrock dem Kıind-Jesu-Verein
als Mitglıed angehörte, da ın seiınen Zielsetzungen 1m Wesentlichen den karıtatıven Ideen
VO Apolonia entsprach.260 Vgl Fınken, Dreı Regensburger Frauengestalten, 29—31 Nach der Aussage VO Finken
Warlr uch Apolonia eın passıves Mitglıed ın dem Verein VO Julie VO Zerzog. Es lıegen aller-
dıngs keine Quellen VOI, die 1e5s bestätigen würden. Damıt lässt sıch ‚War ıne Mitgliedschaft
Apolonias nıcht gänzlıch VO der Hand weısen, da aber der Frauenvereın der Zerzog Mäd-
chen aller Kontessionen unterstutzt, Apolonia bei ıhren Projekten ber ımmer eıiınen dezıidiert
katholischen Standpunkt einnahm, ist diese These doch eher fraglich.261 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 27 4 3 Erklärung ZuUur Gründung eıner Fıliale des
ereıns der Mültter der Kinder und Waısen des Heiligen Landes (21 .262 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1201 35, Erklärung. StadtABOH, Sig. Diepen-
rock, VT S 4 9 Briete VO: Apolonıa Luiuse Hensel VO 1865, 19  > 1866

263 Vgl Janıkulla, Das Bischof-Wittmann-Heim, 13; Fiınken, Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, Anm. 53; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, ), 654; Foerstl, Re-
gensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, 11; Albrecht, Regensburg 1mM Wandel, D3 Eder,
Helten macht nıcht armer, 233 Anm 545
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Geıistlichen des Jahrhunderts, die hre Hauptaufgabe 1im Dienste der Carıtas
sahen und ständıg tür Bedürftige und Notleidende 1M Eınsatz waren.““

Im Jahr 1860 plante INan anlässliıch der Feierlichkeiten Zur Wıederkehr VO:  - Wıtt-
1111 100. Geburtstag auch ıne öffentliche Würdigung des Wohltäters. Deshalb
tand Begınn des oben geNaANNLEN Jahres eın Treffen der Freunde und Verehrer
des einstigen Bischots Leıtung VO Bıschot Ignatıus VO  - Senestrey 1mM Klerikal-
semiınar St. Wolfgang Apolonıa machte 1ın diesem Kreıs den Vorschlag, ZUur

Erinnerung den Kinderfreund eorg Michael Wıttmann kein tradıtionelles enk-
mal errichten, sondern eın Kınderheim für AaIMe, verlassene Jungen eröffnen.
Mıt dieser Idee, die 1M Laufe des Jahres allmählich verwirklıicht wurde, verlieh
Apolonia ıhren Bestrebungen nach praktıscher Nächstenliebe Ausdruck. Das
Heım wurde 1mM Gebäude Hl.-Geist-Gasse f 1n welchem UVO schon die Kınder des
katholischen Waisenhauses St Salvator untergebrachtN, eingerichtet. Der auf-
preıs für das Haus VO  - 9000 konnte allerdings nıcht einmal Hältte aufgebrachtwerden, weshalb INan auf eın Darlehen der Bischöflichen Konsıistorialstiftung —-

gewlesen W al. Eınen finanziellen Engpass verursachten zusätzlıch auftretende Kosten
für Reparaturen und Umbauarbeıiten, weshalb das Gründungskomitee ‚WUu.
W aäl, eiınen Verein mıiıt Stiftung bılden, das Projekt tinanziel]l abzusichern.
Den Vorsıitz 1M Bischof-Wittmann-Verein übernahm Dompropst und Generalvikar
Johann Michael Reger, eın chüler Wıttmanns, der dieses Amt Jahre ınne hatte.
Nachdem die Ordensleitung der Armen Franzıskanerinnen Aaus Pırmasens das An-
gebot Zur Leitung des Heımes als Erzıiehungsanstalt ausgeschlagen hatte, bezogAntonie VO Fugger-Glött als Leıiterin der Anstalt 11 1860 das Haus und über-
ahm Pflege un! Erziehung der Knaben.“ Apolonıa lobte die Arbeıt iıhrer Freundın
1n einem Briet Luise Hensel: Gräfin Fugger hält sıch vortrefflich, ıhr Wıttmanns-
Häuschen gedeiht untier (GJottes egen recht.  « Z66 Als Miıtarbeıiıter 1m Haus standen
Antonıie VO Fugger-Glött hre Kammerjungfrau Franzıska Prestele und iıhre Kö-
chin Katharine Schmidbauer Zur Seıite. Zusätzliche Unterstützung erhielt s1e durch
ıne Lehrerin aAINnCeMS Anna olz SOWIl1e den Schneidermeister Miıchael Spindler und
dessen ehemalıgen Gesellen dam Haimerl .“

Die Anstalt vergrößerte sıch rasch. Dıie Zahl der Zöglinge 1mM Heım WAar bereits
ınnerhalb des ersten Jahres VO auf Jungen angestiegen und 1n den folgenden

264 Vgl Hausberger, Geschichte des Bıstums Regensburg, 2, 119—-128; Schwaiger,Wıttmann, 513—-524; Vıtzthum, Saıler, 101—102; Janıkulla, Das Biıschot-Witt-
mann-Heım, 91

265 Vgl Janıkulla, Das Bıschof-Wittmann-Heim, 131 /; Finken, Dreı Regensburger Frauen-
gestalten, Anm. 5 9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 654; Foerstl, Regens-burgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, 11; Albrecht, Regensburg 1m Wandel, 5,53: Eder,Helten macht nıcht armer, 233 Anm 543; Dırmeier/Morsbach, Spitäler ın Regensburg, 5.8;
Hummel, Soziale Fürsorge, 117118 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, F 1 ‚
Erinnerungen der Magd Weın: Dıie Fräulein WWar uch Mitbegründerin der Bischof Wıtt-
INANN Stiıftung, MUNVC} ıhre Veranlasung wurde der Bischof Wıttmann Vereıin gegründet der jetztoch fort esteht. Dıie Fräul hat uch “von ıhrem Haushalt wieder hingegeben damit SLe miıt dreı
Buben anfangen konnten. Dıie gnädıge Gräfin Fugger War Ihre ınnıgste Freundin.

266 StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1R 27 5 9 Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
15  x 1870

267 Vgl Janıkulla, Das Biıschof-Wittmann-Heim 1 , dagegen: Plank, 1n: BGBR,
654, dam Haımer ! 1st der Schneidermeister und Michael Spindler der Geselle.
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Jahren wurden durchschnittlich 20, spater 05 Jungen betreut.  2658 Nachdem 1864
wel BediensteteI Krankheıt ausfielen, WAar die Fortführung der Anstalt auf-
grund VO  — $finanziellen Problemen erneut gefährdet. In dieser Sıtuation spende-
ten Apolonıa Diepenbrock und Therese VO Kaäser dem Bischof-Wittmann-Vereın

fl damıt Barmherzige Schwestern (Vinzentinerinnen) aus München ZuUur Le1-
Lung des Waıisenhauses engagıert werden konnten.“” WDas Mutterhaus stellte drei
Schwestern ab, denen Pflege und Erziehung der Kınder oblag. Darüber hınaus hat
dıe Anstaltsleitung den austretenden Pfleglingen ıne Lehrstelle vermuıittelt und da-
für bıs Zur Beendigung der Lehrzeıt das Lehrgeld ezahlt SOWIl1e die Jungen mıt
Kleidung und Wäsche ausgestattet.“”“ Das Bischof-Wittmann-Heim bestand bıs 1976
und wurde dann mıt dem Kinderzentrum St. Vinzent zusammengeschlossen, das
auch heute noch als heilpädagogisches und psychotherapeutisches Heım für Kinder
geführt wird.“”

Weiterführung der Josephsanstalt
nach dem Tod Apolonia Diıepenbrocks

Fälschlicherweise wiırd häufig ANSCHOMUNCNI, dass das St. Josefskrankenhaus 1m
Regensburger Stadtosten die Nachfolgeinstitution der Diepenbrockschen Kranken-
anstalt sel. Dieses wurde allerdings erst nach dem 2. Weltkrieg errichtet und wiırd
se1lt 1950 als Krankenhaus St Josef betrieben.' Außer der Namensgleichheit esteht
keinerle1 Verbindung zwıschen den beiden Häusern. Anders verhält sıch beiım
Altenheim St Josef Ägidienplatz 6, dessen Wurzeln 1mM Josephshäuschen lıegen,

dass eın Teıl VO: Apolonıa Diepenbrocks karıtatıver Arbeıt, nämlıch die Alten-
pflege, auch heute noch weıterlebt.

Pläne UN: Regelungen ZU Nachlass

Pläne ZUNY Übergabe ıne Privatperson
Seılit Begınn der 1860er Jahre machte siıch Apolonia Diepenbrock alters- und

krankheitsbedingt vermehrt Gedanken über die Zukunft der St. Josephsanstalt, die
S1e als Armen-, Alten- und Krankenheim erhalten wıssen wollte.‘ Nıcht 1Ur Apo-
lonıa, auch hre Miıtarbeıterin und Freundıin rau VO  3 Käser (1805—1 lıtt

268 Vgl Janikulla, Das Biıschof-Wıttmann-Heım, y Plank, A. Diepenbrock (ın
BGBR, 23/24), 654; Foerstl,; Regensburgs kath. Wohltätigkeitsanstalten, ®: 11 Nach
Aussagen der Magd Weın wurden 1mM Josephshäuschen anfangs N1UT Jungen aufgenommen.

StadtABOH, Slg Diepenbrock, 7.1 10, Eriınnerungen der Magd WeınY869 Vgl Janikulla, W)as Bischof-Wittmann-Heim, 16—1/; Finken, Dreı Regensburger
Frauengestalten, 34; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 654; Albrecht, Regens-
bur 1mM Wandel, 3: Eder, Helten macht nıcht armer, 233 Anm. 543 Emiulıe Linder stellte
dıe Überlegung Al dem Heım durch den Verkaut VO Brentanos Gedichten finanziell beizu-
kommen. Vgl Nestler, Brentanos Lebensabend, 45

270 Vgl Janıkulla, WDas Bischot-Wıttmann-Heım, 17-19; Foerstl, Regensburgs kath. ohl-
tätigkeıtsanstalten,

Vgl Eder, Helten macht nıcht armer, Anm. 543; Dırmeier/Morsbach, Spitäler iın Regens-
burg,

Vgl Dırmeıer, Spitäler 1mM Bıstum Regensburg,
Vgl Auer, Diepenbrock, 61
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zunehmend Altersbeschwerden, W as ıhnen die täglıche Arbeıt 1m Haus und
be1 der Pflege erschwerte.? Dıie bis 1Ns hohe Alter hıneıin auf verschiedensten karıta-
tiven Feldern aktıv tätıge Diepenbrock hatte zudem noch Haushaltsführung un:
Verwaltungsaufgaben erledigen. Dıie Leıtung des Hauses stellte durchaus ıne
hohe Belastung dar un:! rachte viel Verantwortung mıit sıch, der sıch Apolonia 1m
Alter nıcht mehr gewachsen fühlte. Die dSorgen, die Apolonia diesbezüglich plagten,
hat sS1e wıederum iıhrer vertirauten Freundıin Lu1ise Hensel, 1ın einem Brieft geklagt:

„ich habe manche Sorgen, ozel Unruhe bringt meıine Stellung hier mit; ıch weiß
eigentlich nıcht recht WE das gekommen, da iıch mich doch sehr zurück SECZORLECN
hatte Die ATME Käser ıst auch oft mißerabel, U, WLr ennen UuNS oft lachen eın
Daar alte Scherben, die ohl hald ZAanzZ zusammenbrechen werden. C!

Zunächst plante Apolonia die Führung der Anstalt einer Privatperson anzuver-
tirauen. Da sıch eın „Frauenhaus“ handelte, kam DUr ıne weıbliche Person für
diesen Posten 1ın Frage, die großes ngagement und viel Durchsetzungsvermögen
den Tag legen sollte. Um die geeıignete Krankenpflegekraft, die gleichzeitig Mana-
gerin seın sollte, tınden, haben vermuttelt durch Freunde und Bekannte des öfte-
Ien Junge, soz1ıal motivıerte Frauen ıne Art Praktıkum 1M Josephshäuschen absol-
viert, konnten aber den Ansprüchen Apolonıias nıcht genügen.” DDa die Anzahl der
Betten 1m Haus den Bedarftf Pflegeplätzen tür Arme nach WwI1e VOL nıcht deckten,
ware Apolonia sehr gelegen gekommen, wenn ihre Nachfolgerin Vermögen
mıiıt ın die Anstalt eingebracht hätte, S1e vergrösseren.“

Sodann reıifte 1ın Apolonia Diepenbrock der Entschluss, die St Josephsanstalt ihrer
Nıchte Elise VO  ; Raesfeld, alteste Tochter iıhrer Schwester Gertrudis,/ vermachen.
Was Apolonia dazu bewogen hat, ausgerechnet diese Nıchte als Erbin 1ın Betracht
zıehen, lässt sıch nıcht mıiıt völlıger Siıcherheit klären Mıtverantworrtlich WAar ohl
die Tatsache, dass sıch die beiden Frauen 1n ıhrem Wesen und ın ıhrer Glaubens-
haltung recht ähnlich MN, W as aus demIBriefverkehr, der VO:  - einem utter-
töchterlichen Ton W al, hervorgeht.‘ Apolonia hat sıch ın ıhrer Nıchte auch
selbst wiedererkannt und sıch ın ıhre Jugendzeit zurückversetzt gefühlt.” ber nıcht

Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 7.1 1 9 Erinnerungen der Magd FE. Weın. Finken,
A. Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO  - D. Albrecht), 247; Plank, Die-
penbrock (ın BGBR, 23/24), 654; Bäseler, Famliulıe, Eltern Geschwister,

StadtABOH, Slg Diepenbrock, MR R 45, Brief VO Apolonia Luise Hensel VO
3.3 1860

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, B RE 45, Briet VO Apolonia Luiuse Hensel VO
F 1862 WIır wünschen daher moge sıch ıne passendes Frauenzımmer nıcht Jung uch
nıcht alt, unNs anschließen. Ich sprach mMi1ıt bekannten Priestern davon, 3 ıch hatte uch
VO  - 1er wohl schon mehrere bekommen aber keıine entsprach mıir. Gruben der
treundlichen Antheıil 1SsSerm Häuschen nımmt sprach mM1r schon mehreremale VO einer
Frl Ascheberg die ganz passend für UuUNnseI«cC Sache finde; Jetzt Pater Ehrenberger der
hıer 1mM Semiınar dıe Priesterexerzıitien hıelt VO! eiıner Frl Schülgen aus öln dıe bey den
Franziıskanerinnen Kränklichkeit ausgetreten SCY. Dıie meınte gehöre Sanz uns  !

Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 Z 2R 45, Briet VO Apolonia Luise Hensel VO
24  N 1862

Vgl Bäseler, Famillıe, Eltern Geschwister, 2024
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1 225 20—45, Briete VO Apolonıa Elıse Raes-

teld
Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 122 3 ‘9 Briet VO  3 Apolonia Elise Raesteld

VO 1864
2FE
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Ur dıe charakterliche Ahnlichkeit gab den Ausschlag, S1e als Erbıin wählen Flise
hatte be1 eiınem Autenthalt ın Regensburg hre Fähigkeiten be1 der Arbeıt 1im Haus
w1e auch be1 der Hausarmenpflege Beweıs gestellt.”” Dıie Überlegungen, ihre
Nıchte als Nachfolgerin benennen, zerschlugen sıch aber bald wieder, da Elıse
VO Raesteld 1n Bonn eiıner anderen karıtatıven Aufgabe nachging.”

ıne Übergabe der Krankenpflegeeinrichtung eiınen Orden Wlr tür Apolonia
diesem Zeıitpunkt nıcht vorstellbar, denn „n diesen Zeıten finde iıch’s nıcht rath-

$a dıe Sache einem Orden übergeben; kommt e1in Sturm, Aann Jagt Man dıie
Nonnen fort, U, steckt das Vermögen ın dıe Tasche! Da ll ıch VOTSOTSCH heber beı

« 12Lebzeiten alles fortgeben als solche Verschluderung
Nachdem alle Pläne Apolonias Zur Übergabe ıhres Hauses ıne Privatperson

gescheıtert T1, sah s1e sıch CZWUNSCHIL, bis 1Ns Alter VO  — Jahren die Patıen-
tinnen 1m Haus selbst pflegen, auch WeLn s1e sıch zunehmend „müde un AaArM-

selig“” tühlte. Besonders der Verlust ıhrer Freunde, in deren Kreıs S1e sıch geborgen
fühlte und auf deren Hılte und Ermunterung s1e für iıhre Arbeit ımmer hotten konn-
te, hat s1e schwer getroffen. ” Es ging „einer nach dem anderen “Von hier fort ın dıe
Ewigkeit  «15 1847 Clemens Brentano, 1853 Melchior, 186/ Emulie Linder, 870 Bar-
bar Popp; 1876 Luise Hensel.'® Als 1871 Therese VO: Kaäser erkrankte und Apolonıa
selbst schwerer Gicht leiıdend die Pflege nıcht mehr alleine bewältigen konnte,
nahm s1e Wwel Franzıskanerinnen aus Mallersdort 1Ns Haus auf, die bereıts selit 1N1-
gCH Jahren die Hausarmenpflege für den örtliıchen St. Vinzentius-Vereın übernom-
imMen hatten. Die Ordensschwestern versahen 1U  - KOost und Logıs die Pflege
der Kranken, aber Apolonıa ehielt sıch weıterhın die Geschäftsführung VO  Z Als eın
Jahr spater sıeben weıtere Schwestern desselben Ordens 1mM Josephshaus Quartıier
bezogen, OgCcCn sıch Apolonıa und Tau VO: Kaäser ın den zweıten Stock des Hauses
zurück.!

10 Vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock, 1225 3 9 Brief VO Apolonıa Flise Raesteld
vom 8.10.1864,  1867

11 Vgl an. Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 146; Bäseler, Famaılıie, Eltern
Geschwister, 20

12 StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1 45, Briet VO.:  - Apolonia Luiise Hensel VO

1862 Vgl zusätzlıch: StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1225 3 9 Brief VO Apolonıa
Elıse Raesteld VO 1869

StadtABOH, Sig. Diepenbrock, VED 5 9 Briet VO Apolonıia Luise Hensel VO 19  O
1871

Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZU 65 Geburtstag VO Albrecht), 247;
Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 9 Plank, Diepenbrock (in: BGBR, 23/
24), 654; Jakob, Diepenbrock, Eın schlichtes Bild, 14—1 5! Ders., Die tromme Fräulein

Diepenbrock,
Zitiert be1 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24), 654
Vgl Finken, Diepenbrock (ın Festschrift ZUuU 65 Geburtstag VO Albrecht), 247;

Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 654
17 Vgl StadtABOH, Sig. Diepenbrock, f 10, Erinnerungen des Passauer Bischots S1g1S-

mund Felix Eriınnerungen der Magd F. Weın. BZAR, kte Apolonia Diepenbrock, kurze
Lebensbeschreibung; Finken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 261; Dıies.,
Dreı Regensburger Frauengestalten, 5. 34; Plank, Diepenbrock (ın BGBR, Bd 23/24),

654—655; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 146; Just, Wohltäterin Die-
penbrock, 4; a  o Diepenbrock, Fın schlichtes Bild, IL 1 ’ Ders., Dıie ftromme
Fräulein Diepenbrock, 5.38: Hummel, sozıale Fürsorge, Zum St. Vinzentius-
Verein vgl Kap I1L, a Tätigkeiten des ereıns 1n Regensburg. Apolonıa bezahlte der Oberın
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Testamentarısche Verfügung
Die endgültige Bestimmung der Erbberechtigten und die Sıcherung der Exıstenz

der Josephsanstalt erfolgte mMi1t dem 5. Junı 1871 nıedergelegten testamentarıschen
Bestimmungen. “ Da dıe Geschwister un! sonstigen Verwandten Apolonias bereıts

iıhren Lebzeıten eın Erbe erhalten hatten, ” wurde 1im Testament ausschließlich
die Vermögenslage ZUuUr Josephsanstalt und dıe Bestimmungen Zur Weiterführung als
karıtative Institution geregelt. Der „letzte Wılle“ Apolonias War CS, dass ıhr IM-
tes Vermögen, das „bisher verwendet worden (1st), Zur Ehre (sottes und

e 2! weıterhinverlassenen Kranken geistigen und leiblichen Trost gewährenkarıtatıven Zwecken komme. Zum Uniıiversalerben über sämtliche Realı-
taten, Kapitalıen und Wertsachen wurde das bischöfliche Domkapıtel 1n Regens-burg bestellt,“' das gewıssen Einschränkungen über eın Gesamtvermögen VO
104 347 Mark“ verfügen konnte. Dıie Grundlage für den Fortbestand des Josephs-häuschens als Alten- und Pflegeheim tür Frauen ıldete 05a Dem bischöflichen
Domkapıtel wurde darın ZUur Auflage gemacht, dass das Haus

„IN bisheriger Weıise ıne Zufluchtsstätte hbılden (soll) für muittellose Von unheiıl-
barer, aber nıcht ansteckender Krankheit heimgesuchte, Zul beleumundete un -
verheirathet gebliebene oder verwiıttwete Personen weıblichen Geschlechts römisch
hatholischer Relıigion al der Diözese Regensburg für welche die städtische Armen-

« 23pflege SOTSch nıcht verbunden ıst
Das Domkapiıtel wurde außerdem dazu verpflichtet, 1n Absprache mıiıt dem geISt-lıchen Vorstand des St. Vinzentius-Vereins, der mıiıt dem Testament gleichsam die

Oberaufsicht über die Führung der Josephsanstalt zugesprochen bekam, Schwestern
eınes römisch-katholischen

Ordens bestimmen, die künftig die Leıtung der Krankenanstalt übernehmen
sollten. Zugleich sollte das Haus weıterhin Heımstätte leiben für diejenigenSchwestern, die VO Vinzenzverein ZUr ambulanten Krankenpflege ın der Stadt

ZUr Bestreitung des Unterhalts eın Monatsgeld VO: 140 SOWI1e eiınen regelmäfßigen Beıtrag
ZUuU Holz un|! Zur Kleidung der Schwestern. Vg StadtABOH, Sig. Diepenbrock, 1L Y 130,
Haushaltsbuch K / 21 879)18 Das Testament Apolonia Diepenbrocks liegt ın mehreren Abschriftten sowohl 1mM BZAR,
als uch 1mM Stadt VOIL. Für die Bearbeitung dieses Kapıtels wurde die Abschrift der
Siggmfur Stadt A  n ZR1-3307 zugrunde gelegt.

Ausnahme 1St der Jüngste Bruder Joseph Conrad Diepenbrock (1808-1 884), der sıch pPCI-
manent 1ın Geldschwierigkeiten betand. Er hatte VO Apolonia des OÖfteren finanzielle Unter-
stutzung erhalten un! wurde uch 1 Testament MI1t 2000 edacht. Er Warlr Schrittsteller
und Revolutionär un! galt als schwarzes Schaf der Famlıulıie. Vgl Bäseler, Famiılıe, Eltern (3e-
schwister, 2527 Zu Geldsendung Apolonias ihn vgl StadtABOH, Slg Diepenbrock,
1 Zn 30, Briete VO Apolonia Elise aesie VO 28.4.186/, Allerseelentag 1867 Zum
Vermächtnis Apolonias ıhn vgl Stadt A  9 ZR1-3307, Testament $1120 Stadt A ZR1-3307, Testament

21 Vgl Stadt A  ‚9 ZR1-3307, Testament 4, Vgl uch Fiınken, Diepenbrock (ın Be-
rühmte Regensburger), 261—262; Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 9 Gruber,
S5t. Vincentius- Verein U, Diepenbrock, 269; Foerstl, Diepenbrock, 6) Lottes, Frauen-
geschichte(n), 7 , Bauer, Regensburg,22 Vgl an. Diepenbrock (ın BGBR, 23/24), 653

23 Stadt AÄ ZR1-3307, Testament 54
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bestellt Dadurch hat Apoloniıa über ıhren Tod hınaus dafür orge9
dass auch die Hausarmenhilte iın Zukunft geleistet würde.“ ber die Autnahme VO

Kranken ın die Anstalt w1ıe auch über deren Entlassung hatte der Vorstand des
St. Vinzentius-Vereıns gemeınsam mıt der örtlichen Vorsteherin der Ordensschwes-
tern beraten, S1e mMuUusstien ıhre Entscheidung allerdings VO bischöflichen Dom-
kapıtel genehmigen lassen.” Bezüglıch des vorhandenen Mobiliars schrieb Apolonia
iın $5c ıhres Testaments VOT, dass die Möbelstücke als Einrichtung des Pflegeheims
verwendet werden sollten.“ Vor allem aber sollte der vorhandene Kapitalstock mMi1t
den Zinsen und Erträgnıissen ZU Unterhalt der Krankenanstalt VCOI-

wendet werden. Der geistliche Vorstand des St. Vinzentius-Vereıins sollte daraus
eınen festgesetzten Betrag VO bischöflichen Vermögensverwalter erhalten, da-
MI1t sämtliche Bedürtnisse des Hauses bestreiten. Darüber sollte 1ın eiınem
monatlıchen oder vierteljährlichen Rechnungsbericht gegenüber dem Domkapiıtel
Stellung nehmen. Für dıe Admıinıiıstration Walr als ergütung eıne jährliche Summe
VO  3 höchstens 100 vorgesehen. Sollten die Zinserträge eınen Überschuss abwer-
ten, dann sollte dieser gewinnbringend angelegt werden, den Kapitalgrundstock
weıterhin mehren. Aus dem hinterlassenen Kapitalbestand sollten auch zukünft-
t1g Bedürftige mıit Almosen und Nahrungsmitteln unterstutzt werden.“ Dies deu-
tet wıederum darauf hın, dass Apolonıa nıcht 1Ur daran gelegen W al, das Josephs-
häuschen ın seıner ursprünglıchen Bestimmung erhalten, sondern auch die
Hausarmenhiulte ın der bisherigen Weıse tortzusetzen. In den Paragraphen bıs hat
Apolonıa für alle möglichen Eventualıtäten Vorkehrungen getroffen, dıe Ziel-
setzung des Hauses erhalten und auch 1n Zukunft geistliıcher Leitung

wissen.“® Darüber hınaus wurden auch noch die Eigentumsrechte Gebäude
Obermünsterplatz (Xaver1anum) geregelt, das Apolonia ‚WAar käuflich erworben
hatte, das aber nıemals PCI Eigentumsübertragung s1e übergegangen WAar. Sıe stell-

dem Domkapıtel, als Erben des Gebäudes, anheım, ıne Eigentumsübertragung
vornehmen lassen oder türderhin bei der Priesterhausstiftung belassen.“

Apolonıa Diepenbrock, die altersbedingt ımmer krattloser wurde, aber auch SCC-

lısch erschöpft WAal, hat 1ın den etzten Lebensjahren eın betont zurückgezogenes
Leben geführt. Zusammen mıt rau VO  — Käser bewohnte S1e den zweıten Stock des
Josephshäuschens und haltf 1Ur noch gelegentlich 1mM Haus mıit. Gänzlich niederlegen
wollte s1e die Geschäftstführung jedoch nıcht, denn dazu Walr S1e selbstbewusst
und ohl auch in gewısser Weıse eiıgensinn1g. 879 wurde s1e nach einem Sturz
auf der Treppe bettlägerig und wurde tortan VO  - Sophıe Braun gepflegt. Im selben
Jahr verlor S1IC auch iıhre letzte Weggefährtin, Therese VO  - Käser.” Apolonıa Dıiepen-
brock verstarb 4. Julı 1880 und wurde dreı Tage spater „ehrenvollen

24 Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament 5Sb
25 Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament 11

Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament 5cC
Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament 5d, e
Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament

29 Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament
30 Vgl Fınken, Diepenbrock (ın Festschritt ZuU Geburtstag VO Albrecht), 247;

Dıies., Dreı Regensburger Frauengestalten, 3 9 Plank, Diepenbrock (ın BGBR, 23/
24), 654; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 146; Just, Wohltäterin Die-
penbrock, 4; Bäseler, Famaiulıie, Eltern Geschwister, 22; a  O! Diepenbrock, FEın
Schlichtes Bıld, 11, 14; Ders., Die tromme Fräulein Diepenbrock,
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Ovationen“ unftferen kath Friedhof beigesetzt. Im Regensburger Morgenblatt
War neben einem Gedicht folgender Nachruft als Würdigung für die „große
Wohltäterin der Armen“ lesen:

„ En ımposanter Zug VDonNn Leidtragenden aller Stände der Bevölkerung UNSETET

Stadt, reich un ATM, folgte dem Sarg Sezıt mM eıt sah Regensburg heinen
großartigen Conduct mehr Dıie hıer übliche Leichenrede vab unterblieb, da sıch
die Verstorbene schon bei Lebzeiten ausdrücklich jeden Nachruf verbeten hatte. Der
gesamte Rücklaß der Verblichenen gehört ın Folge ıhrer letztwilligen Verfügung der
'VvO:  > ıhr begründeten Wohltätigkeitsanstalt, welche das Andenken der großherzigen
Mutter der Armen und Kranken hıs auf späte Zeiten bewahren IWLV c 31

Fortsetzung der St. Josephsanstalt
Anstaltsstatuten un Überführung ın une domkapitelsche Einrichtung

Um die dıepenbrocksche St. Josephsanstalt 1mM Sınne der Verstorbenen tortzuset-
ZCN, kamen Domkapiıtel und Regensburger St. Vinzentius-Vereıin darın übereıin, die
Leıtung des Hauses und die Pflege der Kranken weıterhiıin den Armen Franzıs-
kanerinnen, VO denen bereits se1lit 1871 wel Schwestern die Betreuung der Haus-
insassen versahen, anzuvertrauen.“”“ Dıie statıonäre Krankenpflege 1m Haus wurde
gemäß Paragraph des Testamentes 1im Auftrag des Domkapıtels durchgeführt, das
als Vermögensverwalter fungierte und iınfolgedessen für den Unterhalt der Josephs-
anstalt, w1ıe auch für Kost, Logıs und Vergütung der Ordensschwestern autkommen
musste.” Im Rahmen der ambulanten Krankenpflege wollte INa die bisherige Praxıs
beibehalten, das heißt, sollten weıterhın Mallersdorter Schwestern für diese Auft-
gabe verpflichtet werden, die die Weıisungen des St. Vinzentius-Vereıins als Auf-
traggeber gebunden Aus diesem rund schloss der Vinzenzvereın mıiıt dem
Mutterhaus der Armen Franzıskanerinnen Mallersdorf eiınen Vertrag, der die
Arbeitsbedingungen regelte.” Man verständıgte sıch darauf, dass das Mutterhaus
sıeben Schwestern Pflege abstellte, denen W1e bereits Apolonia Diepenbrocks
Lebzeiten iıne Wohnung 1M Josephshaus zugesichert wurde. Darüber hınaus kam
der Verein für den Unterhalt der Schwestern auf, indem monatlıch ark Pro
Schwester das Multterhaus überwies” und zusätzlıch noch die Kosten für olz

BZAR, Per. 402 1880, Regensburger Morgenblatt, 8. Julı 1880 Todesanzeige, Dank-
Sag ung un| Gedıucht ZUT!r Erinnerung Apolonıa Diepenbrock. Vgl ebd., Regensburger Mor-
genblatt, 6. Julı 1880, 9. Julı 1880; Gedenkschriftt ZUuU Leben und Wırken Apolonıa Diepen-
brocks VO Georg vgl eb Regensburger Morgenblatt, 17. Juli 1880 Ist auch als Druck
erschıenen 1n: Kalender für kath Christen, Jg 5 ’ 35—40 un! als Sonderdruck: Apollonia
VO Diepenbrock, Eın schlichtes Bıld ıhres Lebens.

32 Vgl Kap IIL, 3.1 Zusammenarbeit VO  3 St. Vınzentius-Vereın und Apolonia Diepenbrock;
Fınken, Diepenbrock (ın Berühmte Regensburger), 261; Plank, A.Diepenbrock (ın
BGBR, 23/24), 654—655; Dıies., Diepenbrock (ın Unser Bocholt, Jg 36), 146; Gru-
ber, St. Vincentius-Vereıin u. Diepenbrock, 269

33 Vgl Stadt A  e ZR1-3307, Testament Kap. I V, } Testamentarische Verfügung, 107
34 Vgl BZAR, A-2265, Vertrag zwıschen den Mallersdorter Schwestern un:! dem St. Vıin-

zentius-Vereın VO: 1881
35 Vgl BZAR, A-2265, Vertrag 22 Mark:;: Gesamtkosten pPro Jahr 130
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und Schuhe übernahm. Dıie Ausübung der klösterlichen Lebensordnung und Regeln
wurde den Schwestern ausdrücklich erlaubt und ıhnen dafür VO Vereıiın eın Beicht-

ZUTr Verfügung gestellt.”
Nachdem Begınn des Jahres 18872 das Regensburger Domkapıtel VO  - der ta-

mentarıschen Sonderregelung 1ın Gebrauch gemacht und die private Anstalt
AaUus tinanzıellen und verwaltungstechnischen Gründen 1n die Reihe der domkapıtel-
schen Stittungen aufgenommen hatte, wurden 1mM Junı diesen Jahres VO Domkapı-
tel entsprechende Statuten für die Anstalt erlassen.”® Da allerdings die Vorschritten
der Statuten nıcht ımmer mMiı1t der letztwilligen Verfügung Apolonias übereinstiımm-
ten, und adurch auch einıge Unklarheiten entstanden, hat sowohl der Regensburger
Bischoft diesbezüglich entsprechende Revısıonen angemahnt, als auch die bayerische
Regierung Bedenken geäußert.” In der Satzungen WAar beispielsweise VOrLSCSC-
en, dıe oberste Leitung der Anstalt ausschließlich dem Domkapıtel vorzubehalten
und dem Vorstand des St. Vinzentius-Vereıins beı der Aufnahme und Entlassung
der Kranken lediglıch iıne beratende Funktion einzuräumen, WOSCHCH nach den
Bestimmungen des Testaments beıde Instıtutionen gleichgewichtige Entscheidungs-
befugnisse ın allen Belangen, die die Führung der Josephsanstalt betrafen, haben soll-
ten. uch dıe Befugnisse des Bischofs, die diesem 1mM Testament ausdrücklic ZUREC-
standen wurden, wurden VO Seıten des Domkapıtels übergangen und keın
Bestandteil der domkapiıtelschen Vorschriften, worauthin dieser seıne allgemeınen
rechtlichen Befugnisse gegenüber kırchlichen Stifttungen geltend machte.“ ew1sse
Unstimmigkeiten zwischen dSatzung und Testament traten auch ın punkto Fınan-
zierung auf. Das Domkapıtel hat 1ın diesem Fall die Rechte des geistlichen Vorstandes
der Vinzenzpflege übergangen, indem InNnan den Vorstand als Zwischeninstanz ZW1-
schen Domkapıtel und Ordensoberin bei den Geldzahlungen Zzu Unterhalt des
Hauses außen vorgelassen hat.““ Wenn auch das Domkapıtel als die übergeordnete
Nnstanz dıe Erhaltung un Fınanzıerung der Josephsanstalt sıchern sollte, geht AaUus
dem Testament Apolonias jedoch eindeutig hervor, dass S1e dem St. Vinzentius-
Verein Leıtungs-, Autsichts- und Verwaltungsrechte übereignet hat ıne Verbin-
dung VO  — Krankenanstalt und Vinzenzpflege War emnach durchaus 1mM Interesse
VO  - Apolonıa Diepenbrock, wurde aber durch das Domkapıtel anscheinend über-

Vgl BZAR, A-2265, Vertrag.
Vgl StadtAR, ZR1-3307, Testament

38 Vgl BZAR, A-2265, Statuten VO EF  ON 1882
Vgl Mehrere Schreiben des Domkapıtels den Bischof, in denen versucht wird, dıe

Bedenken auszuraumen bzw. Rückantworten das Domkapıtel. Vgl BZAR, A-2265,
F 1882, 2311 1882, T17 1882

4() Vgl BZAR, A-2265, 23 11 1882, Testament Satzung Das Domkapıtel währte sıch
diese Vorwürte mıiıt der Behauptung, se1 sıcherlich nıcht die Absıicht Apolonia Dıiıepen-

brocks BCWESCHL, dıe Wırksamkeit des St. Vinzentius-Vereıins ın der Stadt tördern, sondern
S1E zielte mıiıt ıhrem Testament lediglich darauf ab, ihre Anstalt erhalten der gegebenen-
talls vergrößern. Man beriet sıch auiserdem aut die einfachere, weıl einheitliche Verwaltung,
weshalb INnan bezüglıch Verwaltung, Leitung und Fınanzıerung des Josephheimes LWwAas VO
Testament abweichen musse. BZAR, A-2265, 1882

Vgl Testament, 6, BZAR, A-2265,21882
Vgl Testament 5d, be Satzung I3 $12, BZAR, A-2265, 2117 1882 Gegen diese

Vorhaltungen wiırd Recht eingeräumt, dass schwier1g sel, dıe Auslagen tür dıe Schwestern
der Josephsanstalt VO denen der Vinzenzpflege trennen und gesondert ın Rechnung
stellen, weshalb Inan eine gemeınschaftliche Verpflegung befürwortete.
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SAaNSCH. Aufgrund dessen kam neuerlichen Verhandlungen zwıschen dem
Regensburger Domkapitel und dem St. Vinzentius-Vereın, dıe Statuten abzuän-
dern bzw. gegebenenfalls die testamentarıschen Verfügungen modifizieren.” Das
Domkapıtel verpflichtete sıch dabeı, dafür orge tragen, dass auch der aupt-
zweck der Anstalt, die Beherbergung und Pflege VO  —; Tl1, alten und kranken
Frauen weıter eingehalten werde und die Kranken jene tage belegen könnten, die
aufgrund der sanıtiren Einrichtungen datfür vorgesehen war. Mıt den Sta-

VO 1884 wurde zudem ıne Hausordnung für die Kranken herausgegeben.
Den Pfründnerinnen wurde Gehorsam gegenüber den Schwestern abverlangt. Sıe
MUSsSien außerdem ıhr Vermögen der Verwaltung an  nN, womlıt die
Kosten tfür dıe Versorgung in der Anstalt bestritten wurden.”

Vorschriften der Reg:erung
Als Voraussetzung für die Erlaubnis, das Josephshäuschen weıterhın als Wohl-

tätigkeitsstiftung führen dürfen, verlangte die bayerische Regierung 1882 J>

ohl ıne polızeiliche Genehmigung als auch eın Gutachten, das die Eıgnung des
Gebäudes als Krankenanstalt bestätigen sollte.*® Für das Gutachten wurden die
räumlıchen Verhältnisse sSOWwIl1e die hygienischen Bedingungen VO eıner eıgens
einberutenen Ommıssıon (Mitglieder neben Bezirksarzt und Hausarzt eın
Bauassıstent der Stadt, die Ordensoberıin des Hauses und der bischöfliche Adminı-
strator) ın Augenscheın g  IN  9 dıe in den folgenden Jahren regelmäßig ıne guL-
achterliche Visıtation durchführten.“” Von Seıten der Regierung wurden besondere
Bedenken ımmer dahingehend angemeldet, dass die Armen Franzıskanerinnen iıhre
Sıtuation ausnutzen könnten, ındem S1e die Wohnung 1mM Obermünsterplatz als
1NECUC Filiale des Mutterhauses ausbauten,“ W as allerdings nıcht der Intention der
Stitterin entsprochen hätte. Man hat deshalb 1886 mMi1t eiıner Genehmigung, die das
Josephshäuschen als öffentliche Wohltätigkeitsanstalt anerkannte, verfügt, dass

„ZUr Einführung VO:  > Ordensfrauen ın die St. Josephs-Krankenanstalt und ın die
ambulante Krankenpflege Regensburg Angabe der benöthigten un der
nämlichen Verhältnisse des Anstaltsgebäudes entsprechender Zahl der Ordens-
schwestern eingeholt und das bezügliche Gesuch baldigst dem königlichen Staats-
miınısterıium des Inneren ( miıt gutachtlichem Berichte der Königlıchen Kreıis-

c 4'regıerung ın Vorlage gebracht werde.
Aus diesem rund hat INan auch etwaıge Personalveränderungen, das heißt die

Neuaufnahme VO Schwestern 1Ns Haus sofort monıert und eınen Rechenschafts-
bericht darüber angefordert. Die Anzahl der Ordenstrauen wurde ursprünglıch auf
sıeben Franzıskanerinnen beschränkt, wurde aber bereıts 1886 aufgrund des ste1gen-

45 Vgl BZAR, A-2265, Gegenseıutiger Stand der Verhandlungen (ohne Datum); BZAR,
A-2265, 1883

44 Vgl BZAR, A-2265, 11 1882; BZAR, A-2265, Gegenseıtiger Stand der Verhand-

lunä (ohne Datum)
Vgl Hummel, Soziale Fürsorge, 95—96
Vgl StadtAR, ZR1-3307, 13  N 1882

4/ Vgl StadtAR, ZR1-3307, ad No 9845, 1882
48 Vgl StadtAR, ZR1-3307, ad No 21 1882

StadtAR, ZR1-3307, No 1886
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den Bedarts auf neun erhöht, allerdings der Bedingung, dass das gesamteStockwerk weıterhın den Kranken vorbehalten blieb.””
Hınsıchtlich der hygienischen und baupolizeıilichen Vorschritften machte INan dem

Haus ZuUur Auflage, dıe Abtritte und den Pumpbrunnen 1mM (sJarten recDa-
riıeren lassen. Generell wurden 1M Visıtationsprotokoll VO  3 888 als Anmerkungbeigefügt, dass das Anstaltsgebäude „mit seinen geräumıgen hellen trockenen
Zimmern als ohl geeıgnet für den Stiftungszweck erachtet werde. « 51

Zusammenfassung
Apolonia Diepenbrock hat Jahre lang alte und kranke Menschen 1n Regensburggepflegt, die Hausarmen der Stadt finanziell und materiell unterstutzt, Kinder

und Jugendliche betreut und die Gründung eines ınderheimes Aus
Dankbarkeit für diese selbstlose Hılte und den aufopferungsvolle Eınsatz für die
Armen und Kranken der Stadt haben einıge Regensburger Arme ihrer Wohltäterin
eın Dankgedicht gewıdmet, mıt welchem s1e VOT allem ıhre karıtative Arbeıt 1mM
Josephshäuschen priesen:

Z7u Regensburg da steht e1in Hanus, Des ungesehenen Engels Statt
Drın speist eın ungekannter Engel Von einer Jungfrau ayırd vertreten,
Vıel ATME Kranke täglıch AUS, Dıie sel  ’  ge Freude daran hat,
Und, ungeachtet ıhrer Mängel, Zu indern der Armuth Nöthen,
Macht ıhren Mangel gelinder. Und wen sze pflegt, der wıird gesünder.

Auf jenes Engels ıld Geheiß
Hat s$ze UNS Kranke hier vereiniıgt,
Und für LUTNLI miıt Lreuenm Fleiß,
Und nähret, Wartert, pflegt un reinıgt
Uns Hänuflein Lahmer, Tauber, Blinder.(...)“”

Heute exıistliert ın der Stadt allerdings keın Andenken mehr die Wohltäterin der
Regensburger Armen, die fast eın halbes Jahrhundert in Regensburg karıtatıv tätıg
W al. Nıcht einmal Gebäude Obermünsterplatz % der einstigen Wırkungsstätte
Apolonıias, befindet sıch ıne Hınweıstafel, und auch das einstige Diepenbrock-Zımmer, das bıs VOT einıgen Jahren 1im Josephshäuschen als Andenken dıe Grün-
derin der Josephsanstalt 1n der Einriıchtung erhalten worden WAaäl, ın der Apoloniahinterlassen hatte, 1st aufgelöst worden.

Das Bemerkenswerte der gemeinnützıgen Arbeiıit Apolonia Diepenbrocks lst,
dass s1e nıcht w1e einıge iıhrer Zeıitgenossen 1ın einem karıtatıven Kreıs tätıg wurde,
ıne kırchlich getragene Instiıtution oder eiınen Orden mıiıt karıtatıven und sozıal-
fürsorgerischen Arbeitsschwerpunkten 1Ns Leben rıef, sondern dass S1€e als Privat-
CISON ıne karıtative Anstalt gründete und diese auch als Privatanstalt tührte. S1e
hatte ‚War Vorbilder, denen sS1e sıch bei ıhrem eigenen Unternehmen oOrlıentieren

Vgl StadtAR, ZR1-3307, ad No 3858, 1886, ad No 3652, 12  N 1886, No 51/73, 23  un
1886 Es wurde uch 1n den folgenden Jahren die ahl der Schwestern kontinuijerlich erhöht.

StadtAR, ZR1-3307Y8 StadtAR, ZR1-3307, No 589/7, 30  D 1888
52 StadtABOH, Slg Diepenbrock, SN 45, Dankgedicht.
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konnte, ennoch hatte s1e ıne Einrichtung geschaffen, die Banz eıgene Züge rug.
Man INUSS diese Leistung VOT allem eshalb würdıgen, weıl s1€, VO Nullpunkt aus$Ss-

gehend, auf dem sıch das Sozialwesen Begınn des 19. Jahrhunderts befand,
umfangreıiche karıtatıve Aktivitäten entfaltete und 1n eiınem breiten Spektrum der
Sozialfürsorge tätıg Wurde. Mıt der Einrichtung der St. Josephsanstalt hat S1e außer-
dem versucht, einıge 1m Soz1alwesen der Stadt Regensburg bestehende Lücken
schließen. Sıe hat sıch vornehmlich diejenıgen gekümmert, für die OnN: keıne
Hılte vab, dıe Ortstremden 1n der Stadt, Frauen und Langzeitpflege-
bedürftige. Gleiches gilt auch für dıe VO Apolonıa Diepenbrock inıtıerte Haus-
armenhilfe, der Kınder- und Jugendfürsorge und der Hausarmenpflege, die s1e VOT

Übernahme dieser Tätigkeit durch den St. Vinzentius-Vereın alleine bewältigte.
uch wenn s1e kaum bleibende Akzente eizten konnte, hat Apolonıa miıt ıhrer
Arbeıt zumındest eınen Grundstock für spatere karıtatıve Einrichtungen gelegt. So
1St ZU Beispiel das heute noch existierende Altenheim St. Josef AaUusSs iıhrer Armen-,
Alten- und Krankenanstalt Obermünsterplatz hervorgegangen und Feder-
führung des St. Vinzentius-Vereın, mıiıt dem S1e über Jahrzehnte hinweg 1mM Bereich
der Hauskrankenpflege zusammengearbeıtet hat, sınd heute nach Ww1e VOL Schwe-

des Ordens VO Franziskus 1n der Stadt ZU1r häuslichen Krankenpflege e1nN-
ZESETZT.

Die karıtatıven Tätigkeiten der TOMMenN und streng katholisch gesinnten unster-
länderin VO  - christlichem Geılst )as Christus-Wort Ich War krank,
un ıhr habt mich besucht. Was ıhr einem meıner geringsten Brüder habt, das
habt ıhr MLr E hat die tief relıg1öse Tau ıhrem Lebensmotto
erkoren un versucht nach diesen Grundsätzen leben. Dennoch ware aber eın
ıdealisıertes Bıld VO Apolonıa Diepenbrock eın talsches Bild, denn S1e wWwWAar ıne
nıcht immer eintache und angenehme Zeıtgenossın und zeichnete sıch durch eınen
tacettenreichen Charakter aus. S1e WAar konservatıv und modern zugleıich. Sıe WAar tief
relıg1ös un hat ıhren katholischen Standpunkt auch mıiıt Vehemenz vertreten, S1e
WAar gleichzeıitig kühl berechnend und hat mıiıt Schärte kalkuliert, wWenn BCc-
schäftliche und tinanzıelle Angelegenheiten Zing. Sı1e WAar der modernen Wirtschaft
und Technologie gegenüber mi1t Skepsıs eingestellt und hat s1e ennoch geschickt
ZENUTZL. S1e hat eiınerseılts versucht, sıch iın iıhre gesellschaftlichen Gegebenheıten eiın-
zuordnen und ıhren Stand wahren, gleichzeıt1g hat s1e sıch aber auch davon los-
gESAQLT und mıiıt oroßer Energıe und Durchsetzungsvermögen eınen Banz eiıgenen Weg
beschritten.

QUELLEN- UN ITERATURVERZEICHNI

Quellenverzeıichnıs
Archivalische Quellen

Stadtarchiv Bochalt (StadtABOH)
Sammlung (Slg.) Diepenbrock
Famıilienbuch des Vaters Anton Diepenbrock 10)
Briete VO:  - Apolonia Flise VO Raesteld TD 2 9 25, 3 9 35 40,4
Briete VO Apolonia Luise Hensel 2 9 30, 35 4 9 45, 5 9 55)
Briete VO Apolonia Hermann Joseph Dıietz 13)
Briete VO:  ; Apolonia Hochwürden Jakob 65)
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Briefe VO Apolonia Therese VO  - Käser 70)
Briete VO Apolonia Babette Popp 80)
Briete VO  - Apolonia Eleonore Popp 85)
Briete VO Melchior Diepenbrock Apolonia (1 D, I9 2 , 45, 55)
Briete VO Melchior Diepenbrock Clemens Brentano (H4:Z 35)
Brief VO:! Melchior Diepenbrock Therese VO Käser (11,7; 110)
Briete VO: Clemens Brentano Apolonia (1.3.4 20, 25, 30)
Briete Vo Emilie Linder Apolonıa (1.3.4 210, 215 220, 25 230, 235 240)
Bericht Apolonias Zzu Besuch Saılers und Brentanos in Holtwick (1
Erzählung VO Apolonia ber ıne Geıistererscheinung 1M Josephshaus 10)
Gedicht/Gebet „Kreuz erjJagen, Kreuz ertragen” (Verfasser unbekannt) 15)
Anregungen Zzu trommen Leben 20)
Vereıin Zur Reinerhaltung und Ausschmückung des Domes 25)
Verein der Mültter der Kinder und Waısen des Landes 35)
Dankgedicht VO  - Regensburger Armen für Apolonia 45)
Vertrag mıt dem Hausknecht 145)
Vertrag mıiıt Eheleuten antner (Hausarmenhilfe) K221. 150)
Patıenten- und Hausarmenverzeichnis 160)
Briefkonzept Kınd-Jesu-Verein mıit der Bıtte Pflege tür eın ınd 50)
Einnahmen und Zinserträge 83/—-1 878) SE 105)
Almosenbuch (1837-1 863) 110)
Pfandbriefe, Obligationen und Zinserträge 8/3—1 877) 115)
Quittungsbelege ber erhaltene Geldbeträge Schuldsein VO Ehepaar Suß 120)
Haushaltsbuch (1834—-1835) 125)
Ausgabenbuch 872—1 879) 130)
Rechnungen Vertrag miıt Bıschöftlicher Konsistorialstiftung 140)
Bestattungskosten — 165)
Testamentsauszug VO: Clemens Brentano 70)
Testamentsauszug VO: Emiulıie Lınder /5)
Eınnahen und Ausgaben für Emiulie Linder (2 80)
Briet des Königl. Stadtrentamtes bzgl Haussteuer (3 95)
Erinnerungen, Berichte VO: Zeıtzeugen (7.1 10)
Handnotizen Ü, Aufzeichnungen VO Heıinrich Auer Berichte VO ZeitzeugenF
Biıschöfliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR)
BZAR, kte Apollonıa Diepenbrock
NL-Saıiler 41 Briete, Totengedenkblätter, Erinnerungen dıe Verstorbene Apolonia
OA-Gen 118; Art. ad Xaveri1anum
A-2265 Nachtrag ZUuU Testament (1872); Auszüge Aaus$s dem Testament; Vertrag zwiıischen

den Franzıskanerinnen Mallersdorf und dem St. Vinzentius-Verein; Schriftverkehr ZW1-
schen Regensburger Bıschof Domkapiıtel Vınzenzvereın: Statuten der St. Josefs-Kran-ken-Anstalt; Satzungen des St. Josetfheimes, Ägidienplatz

DPer. 402° 1880 Regensburger Morgenblatt
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Stadtarchiv Regensburg (StadtAR)
Meldekarteı der Stadt Regensburg

3307 Testament

Gedruckte Quellen
Aschenbrenner: Bericht das Publikum Regensburgs ber die Resultate des arztlichen

Bemühens ın dem katholischen und evangelischen Krankenhause 1m Jahre 1819 und über
die hiesigen Civil-Kranken-Anstalten überhaupt, und deren nothwendige Verbesserung,
nebst Vorschlägen eıner zweckmäßigen Eınrichtung, Regenburg 1820

Brentano, Clemens: Säiämtliche Werke und Briete. Historisch-kritische Ausgabe, hrsg. VO Jür-
SCHh Behrenss, Wolfgang Frühwald, u 221 D Religiöse Werke ‚  9 Die Barm-
herzigen Schwestern, Kleine relıg1öse Prosa, hrsg. VO  3 Renate Moering, Stuttgart, 5
1985

Brentano, Clemens: Sämtliche Werke un! Briete. Hiıstorisch-kritische Ausgabe, hrsg. VO

Jürgen Behrens, Wolfgang rühwald, Detlev Lüders, 26, Religiöse Werke Das bit-
tere Leiden unsers Herrn Jesu Christi. Nach den Betrachtungen der gottseligen Anna
Katharına Emmerich, Augustinerıin des Klosters Agnetenberg Dülmen, nebst dem
Lebensumriss dieser Begnadıgten, hrsg. VO Bernhard Gajek, Stuttgart 1980
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Jürgen Behrens, Wolfgang Frühwald, Uu.äd., Bd B Religiöse Werke V, Das bıttere
Leiden 115SCI5 Herrn Jesu Christi. Nach den Betrachtungen der gottselıgen Anna Katha-
rına Emmerich, Augustinerıin des Klosters Agnetenberg Dülmen, nebst dem Lebens-
umrıss dieser Begnadıgten, Lesarten un! Erläuterungen, hrsg. VO Bernhard Gajek,
Irmengard Schmidbauer, Stuttgart 1995

a  O! Georg: Apollonia VO  - Diepenbrock. FEın schlichtes Bıld ihres Lebenss, Regensburg,
(um

a.  O! Georg: Dıie ftromme Fräulein Apollonıa VO' Diepenbrock, 1: Kalender tür katholische
Christen (1899), 35—40

I1 Lıteratur

recht, Dıieter: Regensburg 1m Wandel. Studien ZU!T Geschichte der Stadt 1mM un! Jahr-
undert Studien und Quellen ZUr Geschichte Regensburgs, 2); Regensburg 1984

Albrecht, Dıieter: Regensburg ZU!r eıt Johann Michael Saılers, 11} Johann Michael Saıler.
Theologe, Pädagoge und Bischof zwischen Aufklärung un!| Romantık, hrsg. VO  j Hans
Bungert (Schriftenreihe der Universität Regensburg, 8 9 Regensburg 1983, 9727

Angerer, Bırgıt: Barbara Popp ıne Regensburger Malerin der Romantık, 1N: Regensburger
Almanach 26, 1993, hrsg. VO  j Ernst Emmerig, Konrad Färber, Regensburg 1 P2,

2934
Auer, Heınrich: Apolonia Diepenbrock. Eın Leben der Demut und Carıtas, 1n Eın mutıg

Herz, eın redlich Wollen Katholische deutsche Frauen AUS den etzten hundert Jahren,
hrsg. VO Gerta Krabbel, Münster 1939, 51—-69

Auer, Heıinrich: Die ersten re des Vinzenzvereıins 1ın Deutschland, 1N; Vinzenzgeıst und
Vıinzenzvereın. Festgabe zu hundertjährigen Bestehen des Vınzenzvereıns, hrsg. VO

ermann Bolzau, öln 1933, 1747

Barmherzige Schwestern, 1N!: LTIhK, hrsg. VO Josef Höter, arl Rahner, Bd 1) Freiburg “1957,
5Sp 912

Bäseler, Gerda: Eın ungedrucktes Gedicht Clemens Brentanos, In: Der Wächter. Zeitschritt tür
alle Zweıge der Kultur, (1920) 379—384
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Bäseler, Gregorla: Famaiulıe, Eltern und Geschwister, 1N; Melchior Kardınal VO Diepenbrock,
Fürstbischof VO Breslau. Gedenkschrift anläßlich der 100. Wiıederkehr seınes Todestages,
Bochaolt 1953, 1—29

Bauer, arl Regensburg. Aus Kunst-, Kultur- und Sıttengeschichte, Regensburg >1980.
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Freiburg Br. “1904.
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Diepenbrock, 1N; NDB, 37 Berlin 195/7, 651—-652

Diepenbrock, 1N LThK, hrsg. VO Walter Kasper, Uu.d., 3 Freiburg, Basel, Wıen *1995,
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Anhang
Daten Apolonıa Diepenbrock (1799-1880)

13 11 1799 ın Bochaolt
1 Kındheıt ın Bocholt
5—-18 Mädchenpensionat in Cleve
1816 Umzug der Famlıulıe ach Gut Horst be1 Holtwick
1818 Bekanntschaft mMi1t Clemens Brentano un! Johann Miıchael Saıler
1821 Bekanntschaft mıiıt Luise Hensel
1-18 Mehrere Besuche bei Anna Katharına Emmeric Klosterpläne
25 ] 8726 Krankenpflege 1mM Bürgerspital VO Koblenz
1826 Kurzfristige Rückkehr nach Bocholt
26-1 878 Hausarmenpflege 1n Koblenz
8—1 837 Erzieherin 1m privaten Waıisenhaus VO  3 Johann Nepomuk Schwerz
2834 Erzieherin 1mM städtischen Waisenhaus St. Barbara
1833 Besuch des Vaters und Bruders 1ın Regensburg
1834 Bekanntschatt miıt Emiulie Linder

Übersiedlung ach Regensburg und Eınrichtung einer Pflegeanstalt für aIMcC,
kranke und alte Frauen 1n der Niedermünstergasse

1845 Verlegung der Armen-, Alten- und Krankenanstalt nach Obermünsterplatz
(Xaver1anum)

1852 auf des X averıanums und Erweıterung der Josephsanstalt
1860 Kinderheim ZU Andenken Bıschot Miıchael Wıttmann errichtet
5.7.1871 Testament
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1871 Aufnahme VO Armen Franzıskanerinnen aus Mallersdorf ZuUur Betreuung der
Kranken 1mM Josephshäuschen

1872 Autfnahme VO weıteren Mallersdorter Schwestern
1879 Apolonia schwer krank und bettlägerig

4.7.1880 1n Regensburg
Patıenten-Liste

Name Iter Sozijalstatus Krankheıit Verweildauer Entlassun /Tode k  n O E  S O  *  A0  LI1LLLASSUNS/ 1004
Lecker, Regına 56 unverheiratet Unterleib 26  ©O 1834— gesund entlassen

Krämpfe 26.  O 838
Schart 75 Wıtwe Brustwasser- 99 1834— Tod

sucht 11.1835
Schiesel 85 Wıtwe Blınd, 6.9.1834— Tod

Altersschwäche 1836
Raıith 75 Wıtwe Gıicht 10.1834— Tod

7# 8 1838
Pfeilschifter, Therese unverheiratet; Kopfverletzung 34— Tod

durch teinwurt 1.5.1835Magd
VO' Land 10  + 1837- Rückkehr ın

8.5.1837 Heımatdort
Tassatın, Anna Marıa unverheiratet Altersschwäche, 3.4.1835— Tod

bettlägerig 1.5.1837
Haıider, Theresa Lehre zur 1.8.1835— VWeıterreise ach

Köchin; ll 1.1.1836 München
La:enschwester
werden

Barmherzigen
Schwestern

Schambeck, Ursula Altersschwäche, 2.1.1836-—- Tod
10.1836

Altenberger, Barbara 16 Brustfieber 1836—-— gesund entlassen;
1836 trıtt ın Dıenst-

stelle eın
Saller, Theresia 24 Tochter eınes Magenver- 0.8.1836-— INUSS ıhren Platz

Taglöhners schleimung; August 1838 einer kränkeren
schon mehrtach Frau raumen
1m Krankenhaus

Haller, Barbara 17 Tochter Auszehrung 11.1836- Tod
eıner Wıtwe 6.2.1837

Dassınger, Karolina 14 Abzehrung AA Ta Tod
12 1837

Aukoter, Helene 15 Apolonia sucht 0O 2 1818 trıtt Dıienst-
für sıe eine 26.  + 1838 stelle
Dıienststelle

Tauber, Johanna 53 Wıtwe 6.2.1838— entlassenAbzehrung
0.5.1838

Bacherin Wıtwe Wassersucht 6.6.1838— Tod
5.3.1843

Beibelfing, Therese 24 entlassenschwere Krämpfe 1838—
Kopfschmerzen 24  D 843

Bımsner, Catharina 20 Dienstmagd Krämpfte, Brust- 1838— gesund entlassen
beschwerden Frühling 1840
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Name Alter Sozialstatus Krankheıt Verweildauer Entlassung/Tod
Kammermeıer, 70 Wıtwe Brustkrankheıit 12.1838— gesund entlassen

Catharına Frühling 1841

Islıinger
Tochter eines abzehrende Anfang TodLohmayer, Barbara

Krankheıt Okt. 1839Taglöhners
aus Landshut 28  w 1848

24 Gicht 10.1840—?Lıpp, Katharına
Reıser, Barbara 56 Abzehrung 1842— Tod

1.1.1842

Stumpf, Apolonia Gewächs 1mM Leib 42—?
30 43—?Glaser, Rosına Knochenfrafß

Gebhardt, Catharına 13 Pflege vernach- 30.3 43—?
lässıgt; immer
Erbrechen

58 nn 184 3—agner, Barbara agen- gesund entlassen
erkrankung, 24  D 1843
schwerer Husten

Hausarmen-Liste
Unterstützungsart

Name Geschlecht Krankheit Berut eld Essen Holz Kleidung
weıblFeldmaier, Auszehrung

Mühlecker Famliıulıie Frau: Wochenbett
Mann: Glieder-
krankheit

weıbl Brustkrebs WıtweWegel
männl. Knochenfraß alter Greıis (75)Spitzer,

Stieburger männl. sehr krank alter Greıis (74)
Hammer/| Famlilıie Hammerl:

Krüppel,
antner Famlılie Frau und vermutlıch

Kinder krank arbeitslos
(kein Verdienst)

Wıttmann Famiılıie Frau Kinder Mauerer,
krank ber 1im Wınter
(Knochenfrafß) arbeıtslos.

1836 Tod des
Vaters

Rohenmaıier weıbl Lungensucht
Knochenfraß

weıbl Jahre,Loiblfing annn
Krankheit keine Eltern
nıcht dienen mehr

Gondsam alte
Schwestern

Höger] Famliulıe Frau: krank ehem Soldat
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Unterstützungsart
Name Geschlecht Krankheıt Beruf eld Essen Holz Kleidung

weıblJungfer
Sılberhorn weıbl
Eıberger männl. VO Schlage Schneider

gerührt
Wıesman Famlıulıie Mauerer
Linder Famiılie Vater VO: der arbeitslos

Leıter gesturzt
Braun weıbl Schlagflufß Wıtwe
Mayer weıbl. Wıtwe
Islınger weıbl Wıtwe
Retell Geschwister
Student
Student
Sıttler weıbl kranke Kınder Wıtwe
Donhauser Familie ınd + + + + + + ++7q1

sehr krank
weıbl La:enschwester

hne Pensi:on
Renner männl. Lungensucht ehem. Later-

nenanzünder
Bäumel Familie Kınder:

Nerventieber
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